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NEUESTE NACHRICHTEN

Westmächte erstreben Einheit und Freiheit für Deutschland
Die Antwort der USA, Großbritanniens und Frankreichs auf die sowjetische Note vom 9 . April überreicht

Washington (AP/dpa ) . In der Note , die die USA-JRegierung am Diensr
tag als Antwort auf die sowjetische Note vom 9 . April in Moskau überreichen ließ,
wird darauf hingewiesen , daß die Vereinigten Staaten weiterhin unter Bedingun¬
gen , die für Deutschland 'Einheit , Freiheit , Frieden und Sicherheit gewährleisten ,
diese Einheit , die Wahl einer freien gesamtdeutschen Regierung und den Abschluß
eines Friedensvertrages erstreben . Identische Noten wurden von Großbritannien
und Frankreich überreicht . «
ln der Note heißt es eingangs wörtlich : „In

Erwiderung der Note der Sowjetregierung vom
9 . Anril möchte die Regierung der Ver¬
einigten Staaten über die Einheit Deutschlands,
die Wahl einer freien gesamtdeutschen Regie¬
rung und den Abschluß eines Friedensvertrages
mit dieser Regierung die folgenden Feststel¬
lungen treffen : Es bleibt weiterhin die Politik
der Regierung der Vereinigten Staaten , diese
Ziele unter Bedingungen zu erreichen, die
Einheit und zugleich Freiheit , Frieden und
Sicherheit gewährleisten.

In ihrer Note erklären sich die Westmächte
mit der Aufnahme von Viermächtebesprechun¬

gen über die Wiedervereinigung Deutschlands
einverstanden , wenn der Kreml vorher der Ab¬
haltung gesamtdeutscher freier Wahlen zu-
stiirwne . Der sowjetische Plan für ein neu¬
tralisiertes Deutschland, das weder mit dem
Westen noch mit dem Osten Bindungen ein-
gehen soll, wurde in den Noten zurückgewie -
sen.

Im einzelnen schlugen die Westmächte der
Sowjetregierung vor:

1 . Sofortige Prüfung der Voraussetzungen
für freie Wahlen in der Sowjetzone , der Bun¬
desrepublik und Berlindurch eineUnparteiische

Gewerkschaftsbund ruft zum Kampf auf
Protestversammlungen und Teilstreiks werden angekündigt .

B o n n (AP/dpa ). Der Deutsche Gewerkschafts¬
bund ruft in einem Flugblatt alle Arbeiter ,
Angestellten und Beamte in der Bundesrepu¬
blik zum „Kampf für ein fortschrittliches Be¬
triebsverfassungsrecht als Grundlage der demo¬
kratischen Ordnung in Wirtschaft und Verwal¬
tung “ auf .

Der Regierungsentwurf zur Betriebsverfas¬
sung dürfte unter keinen Umständen Gesetz
werden, heißt es in dem Flugblatt , das noch
im laufe der Woche in zehn Millionen Exem¬
plaren an die Arbeiterschaft verteilt werden
soll.

Der Betriebsverfassungsentwurf nehme den
Arbeitern die Rechte , die sie vor 1933 gehabt
hätten und die ihnen auch nach 1945 durch
Länderverfassungen, Ländergesetze und be¬
triebliche Vereinbarungen gesichert worden
seien . Dazu bestehe die Absicht , die gewerk¬
schaftliche Einheit von Arbeitern , Angestellten
und Beamten zu untergraben und durch ein
Ausnahmerecht für den öffentlichen Dienst
die verschiedenen Gruppen gegeneinander aus¬
zuspielen.

Der DGB-Vorsitzende Christian Fette hatte
bereits am Montag in einem Brief an den Bun¬
deskanzler, wie gestern kurz berichtet worden
war , den Einsatz „gewerkschaftlicher Kampf¬
mittel“ gegen den Gesetzentwurf angekündigt .

In SPD -Kreisen wurde zu dem Aufruf des
DGB erklärt , die Sozialdemokratische Partei
werde die Gewerkschaften bei ihren berechtig¬
ten Forderungen mit allen politischen Mitteln
unterstützen . Die Arbeiterschaft sei im Falle
des Betriebsverfassungsgesetzes einfach über¬
gangen worden.

Mehrere Landesbezirke des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes haben die Arbeiter , Ange¬
stellten und Beamten zu Protestversammlun¬
gen gegen den Entwurf des Betriebsverfas¬
sungsgesetzes aufgerufen. In Düsseldorf und
Braunschweig sollen am Donnerstagnachmittag
Versammlungen stattfinden . Die Arbeit soll
während dieser Zeit ruhen Die Vertrauensleute
und Betriebsräte der Braunschweiger Straßen¬
bahn haben beschlossen , während der Kund¬
gebungen die Fahrten einzustellen. Auch in
Köln soll am Donnerstag eine Protestversamm¬
lung stattfinden.

In Hamburg wird voraussichtlich am Freitag
von 14 Uhr an die Arbeit ruheft. E(ie Arbeiter ,
Angestellten und Beamten der Hansestadt sind
aufgerufen worden, sich vor dem Gewerk¬
schaftshaus zu einer Protestkundgebung zu ver¬
sammeln. Während der Dauer der Versamm¬
lung stellen die Hoch- und Straßenbahnen
ihren Betrieb ein.

Der DGB-Landesbezirk Württemberg-Baden

Bedenken Rechnung getragen
Bonn (AP ) . Bundeskanzler Adenauer ist es

am Dienstag auf einer weiteren Konferenz mit
den Hohen Kommissaren gelungen, einen gror
ßen Teil der von der Koalition vorgebrachten
Bedenken gegen das Vertragswerk im deut¬
schen Sinne zu klären.

Staatssekretär Hallstein teilte nach Verlas¬
sen der Sitzung mit, daß für eine Reihe der
von den Regierungsparteien beanstandeten
Punkten „neue Formulierungen“ gefunden
worden seien . Der stellvertretende Hohe ameri¬
kanische Kommissar Sam Rebei* erklärte vojPressevertretern , daß die Konferenz am Dierfs-
tag zu den erfolgreichsten gehörte, die jemals
stattgefunden haben.

Unterdessen hat die Sozialdemokratische
Fraktion im Bundestag einen Antrag einge¬
bracht, der dahin geht, den anderen Regie¬
rungen spätestens bei der Unterzeichnung des
Europaarmeeabkommens offiziell mitzuteilen ,
daß ein Beitritt Deutschlands zur Europaarmee
unwirksam bleibt , wenn er im Parlament nur
mit einfacher Mehrheit beschlossen werden
könne. Die SPD hat diese Feststellung beim
Bundesverfassungsgericht beantragt , da das
Europaarmeeabkommen die Einführung der
Wehrpflicht bedinge, diese aber verfassungs¬
ändernd sei und deswegen nur mit ' /»-Mehr¬
heit beschlossen werden könne. Die SPD hat
diesen Vorbehalt vorsorglich beantragt , wen
das Bundesverfassungsgericht, wie gestern ge¬
meldet wurde, erst am 10 . Juni sich mit der
Angelegenheit befassen wird.

wird heute über eventuelle Maßnahmen be¬
raten .

Der Hauptvorstand der Deutschen Angestell¬
tengewerkschaft lehnte ebenfalls den neuen
Entwurf des Betriebsverfassungsgesetzesab : Er
fordert ebenfalls ein einheitliches Betriebsver¬
fassungsgesetz für alle Arbeitnehmer, auch des
öffentlichen Dienstes .

Zum Kampfaufruf des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes gegen den Regierungsentwurf
zum Betriebsverfassungsgesetz erklärte der
Vorsiteende des Bundestagsausschusses für
Arbeit Anton Sabel am Dienstag , der Aus¬
schuß werde sich „nicht unter Druck setzen
lassen“ . „Es wäre der Todesstoß für die De¬
mokratie , wenn sich das Parlament von den
Gewerkschaften unter Druck setzen lassen
wurde .“ Der Bundestag werde „unbeirrt “ seine
Arbeit an dem Entwurf zum Betriebsverfas¬
sungsgesetz fortführen.

Der Bundestagsaussetpiß hat sein« Beratun¬
gen über das Betriebsverfassungsgesetz fast
beendet . ‘Im Ahschluß an die Pfingstferien, wird
der Bundestag den Gesetzentwurf in zweiter
und dritter Lesung beraten.

Der Deutsche Gewerkschaftsbund erwägt,
wie unsere Bonner Redaktion berichtet, -im
Zuge seiner Kampfansage gegen das Mit¬
bestimmungsgesetz einen Stemmarsch von
100 000 Gewerkschaftlern nach Bonn . Die
Regierungskoalition sei entschlossen , keine
Wiederholung der Vorgänge hei der Ver¬
abschiedung des Sondermitbestimmungsgeset¬
zes für Kohle und Eisen zuzulassen , wo unter
dem Druck der Streikankündigung sich, in letz¬
ter Stunde eine Mehrheit im Bundestag für
die Wünsche der Gewerkschaften zusammen¬
fand , um den Streik zu verhüten . Ein Zusam¬
mengehen der CDU mit der sozialdemokrati¬
schen Partei in diesem Falle des Betriebsver¬
fassungsgesetzes könnte die Koalition spren¬
gen, welche die Basis der Außenpolitik Dr.
Adenauers ist.

Kommission, die beim Fehlen dieser Voraus¬
setzungen Vorschläge für ihre Herbeiführung
machen soll.

2. Für diese Untersuchung sollen die vier
Mächte eine Kommission der Vereinten Natio¬
nen einsetzen. (Dieser Vorschlag ist von der7
Sowjetunion bereits abgelehnt worden.)

3 . Die Westmächte sind bereit, auch andere
durchführbare und präzise Vorschläge für eine
unparteiische Untersuchung zu erörtern , die die
Sowjetregierung vorzubringen wünscht.

4 . Sobald der Bericht einer derartigen un¬
parteiischen Kommission vorliegt, würden Ver¬
treter der Regierungen Großbritanniens, der
Vereinigten Staaten , Frankreichs und der So¬
wjetunion zusammentreten , um ihn zu prüfen
mit dem Ziele, Abreden zu erreichen über:

a) Die baldige Abhaltung freier Wahlen in
ganz Deutschland, einschließlich der Schaffung
der erforderlichen Voraussetzungen, wo dies
erforderlich ist ;

b) die Zusicherungen, die von den vier Mäch¬
ten dieser , aus freien Wahlen hervorgegange¬
nen gesamtdeutschen Regierung zu geben sind,
daß sie ' bis zum Inknaftreten des Friedensver¬
trages die erforderliche Handlungsfreiheit ha¬
ben wird .

Der Notenaustausch über die Wiederverei¬
nigung Deutschlands und den Abschluß eines
Friedensvertrffges wurde am 10 . März mit
einem sowjetischen Vorschlag an die West¬
mächte eingeleitet . In ihrer Antwortnote
ersuchten die Westmächte die Sowjetunion
zehn Tage später um Aufklärung über einzelne
unklare Punkte des Sowjetvorschlages. Die
westliche Note wurde vom Kreml am 9 . April
beantwortet ,

Bundesregierung und Opposition
stimmen zu

Bonn (dpa/AP ) . Die Bundesregierung stimmt
den in der westlichen Antwortnote enthaltenen
Vorschlägen über gesamtdeutsche Wahlen und
das Zustandekommen einer gesamtdeutschen
Regierung zu . Eine Neutralisierung Deutschlands

und eine Rückkehr zu Potsdam lehne sie ein¬
deutig ab. Eine gesamtdeutsche Regierung
müsse ihre Entscheidungsfreiheit haben und
gesamtdeutscheWahlen müßten frei und geheim
nach vorheriger Prüfung der demokratischen
Voraussetzungen in ganz Deutschland stattfin¬
den .

Auch die SPD „begrüßt die in der Note der
Westmächte gegebene konkrete Antwort auf
die konkreten Feststellungen der Sowjetunion“
heißt es Sn einer Stellungnahme maßgebender
sozialdemokratischer Kreise am Dienstag. Ent¬
scheidend sei , daß der übergeordnete Gedanke
der freien Wahl sich durchgesetzt habe und daß
die Nebenfragen der Kontrolle und der Unter¬
suchung , so wichtig sie seien , diesen entschei¬
denden Gedanken nicht zurückdrängten .

Erpressung roter Kriegsgefangener
Tokio (AP/dpa ) . Der neue UNO - Oberbefehls -

haber in Korea, General Mark Clark , erklärte
am Montag in Tokio, die kommunistischen Ge¬
fangenen auf der Insel Koje hätten die Alli-
Serlen erpreßt , bevor sie General Dodd frei¬
gelassen hätten . General Dodd war als Lager¬
kommandant auf der Insel Koje von kommu¬
nistischen Gefangenen am Lagertor überwäl¬
tigt und mehrere Tage als Geisel festgehalten
worden .

Der neue Lagerkommandant , General Colson ,
der inzwischen seines Postens enthoben ist ,
hatte unter Drude versprochen , keine Zwangs¬
verhöre mehr varzunehmen , den Gefangenen¬
ausschuß anzuerkennen und hatte ferner zuge¬
geben , daß es in den Lagern zu Blutvergießen
gekommen sei.

Der Stab der amerikanischen Streitkräfte
und das US-Verteidigungsmindsterium haben
einen aufklärenden Bericht verlangt , da die Zu.
geständnisse des Lagerkommandanten auf eine
falsche Darstellung der wahren Situation hln-
ausliefen.

Schlimmste Heuschreckenplage der Geschichte
Amerikanische und sowjetische Flugzeuge im Abwehrkampf i

Österreichs Bundeskanzler bei Truman
Washington (AP ) . Der österreichische Bun¬

deskanzler Dr. Figl ist am Montagabend von
New York kommend zu einem viertägigen
Staatsbesuch in der amerikanischen Bundes¬
hauptstadt Washington eingetroffen. Er wurde
von Außenminister Acheson am Bahnhof
empfangen.

Die Presse der amerikanischen Bundes¬
hauptstadt begrüßte den österreichischen Bun¬
deskanzler mit großer Herzlichkeit als einen
Vorkämpfer der Demokratie. In seiner ersten
offiziellen Handlung legte*Dr. Figl einen Kranz
am Grabmal des Unbekannten Soldaten auf
dem ’ Nationalfriedhof von Arlington nieder
und besuchte anschließend den Mount Vemon,
die Ruhestätte George Washingtons .

Später hatte Dr. Figl seine ersten Konferen¬
zen mit Achteson und Präsident Truman.

Rom (AP) . Ungeheure Heuschreckenschwärme
gefährden zur Zeit in der vielleicht schlimm¬
sten Plage der Geschichte die gesamte Nahrungs¬
mittelversorgung der Länder Nordostafrikas
und Vorderasiens. Von ihren Brutplätzen in

•Ostafrika sind die Schwärme seit Jahresanfang
mit unglaublicher Schnelligkeitnach Somaliland,
Eritrea , dem Sudan und von hier aus nach
Saudiarabien , Jordanien , Ägypten , Israel,
Syrien , dem Irak und Persien vorgedrungen.
Sie stehen jetzt an der Schwelle Pakistans und
Indiens und bedrohen die Baumwoll- und Ge¬
treidefelder des Nildeltas.

Diese katastrophale Übersicht wurde am
Dienstag in Rom von der Ernährungs - und
Landwirtschaftsorganisation der Vereinten
Nationen (FAO) veröffentlicht. Es heißt darin,
daß die Schwärme sich z . Zt . wieder vermehrten
und die jungen Tiere in Kürze über neue Ge¬
biete herfallen würden . Am schlimmsten be¬
troffen seien zur Zeit Jordanien und Persien,
Wo ein Streifen von 500—600 Millionen Hektar
vom Irak bis nach Pakistan mit Eiern der
Wüstenheuschrecken bedeckt sei . Nur in einem
Zehntel dieses Gebiets hat die persische Regie¬
rung bisher mit Hilfe sowjetischer und ameri¬
kanischer Flugzeuge und Sachverständiger die
Brutstätten vernichten können.

Auch Indien und Pakistan sind Persien zu
Hilfe gekommen. In Jordanien arbeiten Sach¬
verständige aus allen umliegenden Staaten an
der Bekämpfung der Plage, während nach Be¬
richten aus Amman in den letzten 36 Stunden
zwei große Heuschreckenschwärme in Syrien
eingefallen sind.

Revision Göring abgelehnt
Karlsruhe (AP ) . Der

'
Erste Strafsenat des

Bundesgerichtshofes in Karlsruhe hat am
Dienstag den Revisionisantrag des 42jährigen
Psychotherapeuten Dr. med. Emst Göring ver¬
worfen, der am 18. September von einem
Schwurgericht in Heidelberg wegen fahrlässi-

Neues in Kürze
Amerikanische und europäische Wissenschaft¬

ler haben am Dienstag in Genf die ersten Vor¬
bereitungen zu . einer weltumspannenden Aktion
zur Bekämpfung der spinalen Kinderlähmung
getroffen. (AP)

Das erste frei gewählte indische Parlament ist
Dienstag früh zu seiner ersten Sitzung zusam¬
mengetreten . Gleichzeitig wurde der wiederge-
wählte Staatspräsident Rajendra .Prasad vom
Obersten Richter der Republik vereidigt. (AP)

Der dreizehnte Kongreß des Weltpostvereins
wird heute von König Baudouin in Brüssel er¬
öffnet werden. Eine offizielle deutsche Delega¬
tion nimmt nicht teil. Weder die Bundesrepublik,
noch die Sowjetzonen-Republik haben bisher
eine Wiederaufnahme in den Weltpostverein
beantragt , (dpa)

Vor dem Obersten Bundesgericht der Verei¬
nigten Staaten begann der Rechtsstreit zwischen
den amerikanischen Stahlindustriellen und der
Regierung wegen der Rechtmäßigkeit von Tru-
mans Beschlagnahmeder Stahlwerke. (AP)

Der Kampfbund gegen Unmenschlichkeit
wählte den Leiter der westberliner Kampf¬
gruppe gegen Unmenschlichkeit , Ernst Tillich,

zu seinem neuen Vorsitzenden. Durch diese Per¬
sonalunion soll die Zusammenarbeit zwischen
der. Kampfgruppe und dem Kampfbund geför¬
dert werden , (dpa)

Die „Dankspende des deutschen Volkes “ er¬
brachte bisher mehr als eine halbe Million DM.
Aus ihr werden, wie bekannt , dem Auslande als
Dank für die in den Jahren der Not geleistete
Hilfe Geschenke übermittelt . (AP )

Die Fraktionen der Koalition berieten gesternüber die heute beginnende dritte Lesung des
Lastenausgleichsgesetzes. (Eig . Ber.)

Bundesverkehrsminister Dr . Seebohm führte
gestern die neuen Mitglieder, des Vorstandes
der Bundesbahn (1 . Vorsitzender Professor Dr.
Edmund Frohne, weitere Vorstandsmitglieder
Johannes Hatje upd Dr. Fritz Schelp ) in ihr
Amt ein. (AP)

Die vier amerikanischen Landeskommissariate
(für Württemberg-Baden in Stuttgart ) in der
Bundesrepublik werden am 30 . Juni geschlossen
Die siebzig Büros der amerikanischen Kreis-
verbindungsofflzere werden bereits zum 5 . Juni
aufgelöst, (dpa)

ger Tötung eines 15jährigen Jungen zu zwei
Jahren sieben Monaten Gefängnis und fünf
Jahren Berufsverbot verurteilt worden war.
Damit ist das Urteil rechtskräftig geworden.

Göring hatte den 15jährigen Jürgen Leh -
raann, den er zur Behandlung in seinen Haus¬
halt aufgenommen hatte , zur „Entwicklung
seiner Persönlichkeit“ , wie er selbst aussagte,
stundenlang auf dem schneebedeckten Hof
seines Anwesens leichtbekleidet arbeiten lassen
und ihm zeitweise das Essen entzogen.

Wer kommunistisch wählt,
begeht eine Todsünde

Rom (AP) . Die Bischöfe Calabriens (Südita¬
lien ) haben die Katholiken ihrer Gemeinden
am Dienstag in einem Hirtenbrief darauf auf¬
merksam gemacht, daß es eine Todsünde sei , bei
den Kommunalwahlen am 25 . Mai für die Kom¬
munistische Partei zu stimmen . Ähnliche
Warnungen haben bereits die Bischöfe von
Sardinien und Neapel erteilt .

Rodelfahrt im Sommer
Die einzige Sommer - Rodelbahn Deutschlands
wurde vor einigen Tagen in dem kleinen Städt¬
chen Ibbenbüren am Ansläufer des Teutoburger
Waldes in Betrieb genommen . Für zehn Pfennig
kann man auf einem normalen Rodelschlitten ,
der in wachsgeschmierten Hoir,schienen läuft , die
etwa 180 m lange Bahn herunterrutsdien . Schon
jetzt lockte die Rodelbahn zahlreiche Fremde und
besonders Holländer aus den nnr 45 km entfern¬
ten Grenzbezirken als Besucher an . (AP )

Siebentägige Schlacht
A. R, Drei Tage soll von. heute an im Bundes¬

tag um die Endentscheidung im Lastenausgleich
gerungen werden, welche die dritte Lesung des
Lastenausgleichsgesetzes bedeutet . Vier Tage
hat in der vergangenen Woche die zweite Le¬
sung beansprucht. (

Niemand wird behaupten können , daß der
Lastenausgleichim Parlament nicht mit der bei
seinem Umfang und seinem Inhalt möglichen
Sorgfalt behandelt werde . Auch Parlamentarier
sind keine Alleskenner. 27 der über 400 Bundes¬
tagsabgeordneten haben im Ausschuß die 400
Paragraphen studiert , ihre Stellvertreter und
einige andere ihrer Kollegen, die sich mit dem
Lastenausgleich befassen konnten , werden das
halbe Hundert, rund ein Achtel des ganzen Par¬
laments runden, das von sich sagen kann , Be¬
scheid über den Lastenausgleich Au wissen.
Aber auf acht Abgeordnete kommen demnach
mindestens sieben , die dem Urteil ihrer Frak -
tionskoldegen im Ausschuß vertrauen müssen.
Dabei hat der Vorsitzendedes Lastenausgledchs-
ausSchusses ohne Widerspruch im Parlament bei
einer umstrittenen Frage erklären können , daß
es sich hier um ein- Gebiet handle , in dem
wiederum nur besondere Spezialisten des Aus¬
schusses selbst mitreden könnten , so daß in die¬
ser Frage überhaupt nur ganz wenige .Abgeord¬
nete überhaupt sachverständig erscheinen . Der
Bundestag gleicht bei der Beratung des Lasten - .
ausgleichs einem Schiff in einer Sturmflut der
Paragraphen , dessen Besatzung sich dem Kom¬
mando der Steuerleute fügen muß.

Die Schwierigkeit ist, daß es verschiedene
Steuerleute in diesem Fall gibt, die verschie¬
dene Befehle geben , und das Besondere ist , daß
die Kapitänsbrücke, die Regierungsbank , in¬
mitten dieser Redeflut ein Ort des Schweigens
ist. Die Regierung sah in der zweiten Lesung
schweigend dem Kampf zwischen den Regie¬
rungsparteien und der -Opposition um den
Lastenausgleich zu . Denn das Gesetz, das auf
den Bänken der Abgeordneten jetzt liegt , ist
nicht mehr die gleiche Vorlage, die vom Kabi¬
nett beschlossen worden war . So hat das Par¬
lament erlebt, daß an einem wichtigen Punkt
die Opposition für eine von der Regierung ge¬
wünschte Bestimmung eintrat und die Regie¬
rungsparteien zur Opposition gegen die Regie¬
rung wurden. Im Grund gibt es aber auf allen
Bänken Opposition gegen das Gesetz und noch
niemals ist so eindeutig im Parlament erklärt
worden, daß schon mit der Verabschiedung
eines Gesetzes seine Veränderung und Verbes¬
serung erfolgen solle .

Die Frage liegt für die Öffentlichkeit sehr
nahe; warten die Verbesserung nicht schon vor
der Verabschiedung beschlossen werde . Die
Antwort ist aber einfach. Jede Verbesserung
kostet Geld und die Mehrheit ist der Ansicht,
daß dieses Geld erst dann aufgebracht werden
kann, wenn sich einmal gezeigt hat , ob die
Wirtschaft in Zukunft wachsen wird und mehr
als bis jetzt vorgesehen, leisten kann . Die Oppo¬
sition verkündet zwar immer wieder , daß die
Wirtschaft auch jetzt schon noch mehr leisten
könne ; aber Behauptungen sind noch keine
Beweise . Man wird der Opposition zugeben

■müssen, daß auch die Meinung der Mehrheit
zunächst nur eine Behauptung ist . Aber es ist
unter allen Umständen leichter , nach der ersten
Erprobung nach oben hin als nach ur^ten hin zu
korrigieren und keine Experimente mit einem
„Unbekannt“ zu machen, hinter dem als Frage¬
zeichen der Bankrott steht .

Die Behauptung der Opposition, daß dieses
Gesetz einem GongscHag zur Tafel gleiche, auf
der kein Essen stünde, ist eine eindrucksvolle
Formulierung; aber immerhin folgen auf diesen
Gongschlag über zwei Milliarden jährlich . Kein
Essen allerdings steht auf diesem Lastenaus¬
gleichstisch für die Altsparer , die Besatzungs¬
geschädigten , die im Ausland Enteigneten , die
Spätheimkehrer Und heftige Debatten sind im
Bundestag darüber entbrannt , daß die einhei¬
mischen Ausgebombten eine Gruppe minderen
Rechts im Lastenausgleich gegenüber den
Heimatvertriebenen seien. Auch der spärlich
nur gedeckte Tisch reicht nicht für alle und
hinter diesem Lastenausgleich zeigt sich die
Perspektive neuer Gesetze für diese Gruppen ,
denen der Lastenausgleich nichts geben kann ,
der auch in dieser Hinsicht kein Endgültigkeit
darstellt .

Er ist kein Schlußstrich . Er ist ein Anfang . Er
ist auch für die, denen er etwas gibt, im Haupt¬
punkt, der Hauptentschädigung, erst ein Ver¬
sprechen auf spätere Jahfe , er kann in diesem
Punkt auch in den Augen der Opposition nicht
mehr sein . In allem Streit um den Lastenaus¬
gleich im Bundestag ist das eine Allgemeingut
geblieben, daß die Vermögensentschädigung, in
jedem Fall nur eine teilweise Entschädigung
das Fernziel ist, die Hausratsentschädigung , die
Rente für die Alten'und Kranken , die Einglie¬
derungshilfe, das Nahziel bleiben.

Damit allerdings hört die Gemeinsamkeit kn
Grundsätzlichen auf und beginnt die Gegen¬
sätzlichkeit in entscheidenden Fragen . Die
Mehrheit hält âllein die Finanzierung des
Lastenausgleichs’ aus dem Ertrag des Vermö¬
gens der Betriebe, der Hausbesitzer , der Land¬
wirte für möglich , die Minderheit will den Griff
in die Substanz. Die Mehrheit setzt sich -für eine,
schon sehr stark nach oben absinkende Aner¬
kennung aller Vermögensverluste ein , die Min¬
derheit spricht von Geschenken an Großgrund¬
besitzer. Die Koalition verlangt die Belastung
von gewerblichen Vermögenswerten der öffent¬
lichen Hand , die Opposition sieht darin eine
Belastung der Steuerzahler zugunsten der Ver¬
mögensbesitzer. Sie sieht dabei allerdings auch
etwas anderes. Sie schaut auf den Bundesrat ,die Vertretung der Länder , die nach diesem
Gesetz für den Lastenausgleich zahlen sollen,aber diesem Gesetz zustimmen müssen , wenn -
es in Kraft treten soll . So erhebt sich schon vor
der endgültigen Entscheidung im Bundestaghinter dieser die Bundesratsklippe für den
Lastenausgleich . Es ist die letzte * Hürde , aber
sie wird sehr schwer zu nehmen sein , wenn das
Gesetz sö bleibt, wie es ist .

r
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Zum Tage In Essen fand eine Teilmobilmachung der KPD statt
Die haßverzerrten Gesichter der Jugendlichen sagten genug

Von unserem rheinisch - westfälischen Korrespondenten
Die Esseiier müssen lange zurückdenken, ehe

sie sich solcher turbulenten Szenen entsinnen
können . Zwar steht als Warnzeichen der „Stadt
des Eisen« und Stahls “ auf hoher Säule ein
Hahn , aber am vergangenen Sonntag wurde
nicht gekräht , sondern gebrüllt . Und es waren
durchaus nicht nur Halbstarke versammelt ,sondern auch mittlere Kräfte des kommunisti¬
schen Untergrunds . Vielleicht ist das Wort von
der „Kraftprobe “ übertrieDen, denn das war es
weder auf der einen noch auf der anderdh
Seite . Aber eine Warnung wurde doch erteilt
und man möchte hoffen , daß sie auch verstan¬
den wurde .

Das Innenministerium Nordrhein-Westfalens
bemerkte schon seit längerer Zeit Anzeichen
für eine verstärkte kommunistische Tätigkeit .
An den Zonengrenzen hatte sich der Schmug¬
gel verstärkt , dessen Kennzeichen war , daß er
nicht immer erkennbare , aber doch vermut¬
bare Organisationen mit Mitteln versehen
wollte . Dazu gehörte ebenso die Druckschrift
für die Propaganda wie das Papier für die
notleidenden kommunistischen oder getarnten
Zeitungen , aber auch manche Warensendung
ließ vermuten , daß der 'Erlös der kommunisti¬
schen Finanzierung dienen sollte . •

Die Kommunistische Partei hat sich offiziell
zurüekgehalten , sie ist auch in Essen nicht her¬
vorgetreten . Ihre Mitglieder zeigen sich nur
selten . Selbst in den Betriebsräten der Gruben
und Werke zieht man sogenannte Unabhängige
vor.

Und ähnlich versucht man es mit der Ju¬
gendbewegung . Aber gerade die für Essen vor¬
bereiteten Demonstrationen hat dann doch die
kommunistische FDJ durchgeführt, wenn auch
teilweise mit Fälschungen , indem man Ein¬
ladungen erließ , die angeblich von den ver¬

schiedensten Verbänden unterzeichnet waren.
Das wurde zentral bis Schleswig -Holstein hin
gesteuert . Die angewandten geistigen Mittel
variierten ; und es wurde durchaus nicht immer
der Protest gegen den Generalvertrag vorge¬
schoben.

Wer sich noch an die innenpolitisch bewegte
Zeit zwischen 1920 und 1932 erinnern kann,
sieht das Bild des Roten Frontkämpfer -Bundes
vor sich. Dessen ' ‘Aufgabe scheint gegenwärtig
der FDJ übertragen zu sein , wenn auch die
mausgraue Uniform jener Zeit und des RFB
von dem kornblumenblauen Hemd obgelöst
worden ist , das noch nicht einmal immer ge¬
tragen wird . Aber eine straffe Leitung ist doch
unverkennbar . Man übt da eine Infiltrations¬
taktik , die Zusammenballungen an unerwarte¬
ten Orten vorsieht .

Die Demonstrationen vor der „ Gruga“ —
einer wirklich großartigen Gartenbauschau —
sahen alle Stadien jugendlichen Alters versam¬
melt . Was dabei besonders erschreckte, war der
ungehemmte Haß, den man in diesen Jungens
erzeugt hat , die überhaupt nicht abmesson kön¬
nen , worum es wirklich geht Über die Gesin¬
nungslosigkeit ein Wort zu verlieren , die Ju¬
gendliche tödlichen Gefahren aussetzt , wäre
müßig . Wenn man noch einmal die schon eben
zitierte Vergangenheit beschwören will , so muß
es in Richtung auf eine Warnung sein . Gegen
jede Wiederholung solcher Vorfälle sollte un-
nachsichtlich — auch von Gerichten — aber
sehr korrekt vom Rechtsstandpunkt aus vorge¬
gangen werden . Die Polizei muß stark sein und
wenn nötig hart zupacken, jedoch um eine
Bürgerkriegsatmosphäre zu vermeiden , hat nur
sie in Erscheinung zu traten . Es ist nicht schön
zu lesen , daß eine SRP-Versammlung von Ge¬
werkschaftlern mit Hilfe der Polizei aufgelöst

Sperrstunde in Tunesien wegen der Attentate
Vorgesehener Kompromißplan enttäuschte Tunesier und Franzosen

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G . Paulus
Paris . General Garbay, der Obenbefehishaber

der französischen Truppen in Tunesien , wo noch
.immer der militärische Belagerungszustand
herrscht , hat erneut die Sperrstunde eingeführt ,
und auf 20 .30 Uhr festgesetzt . Der Bevölkerung
gegenüber , die sich nach dieser Stunde nicht
mehr auf der Straße zeigen darf, wird damit
von den Behörden eingestanden , daß die so oft
angekündigte Wiederherstellung des normalen
Lebens in Tunesien noch nicht verwirklicht ist

Bevor diese Maßnahme erlassen wurde , war
ein beängstigendes Anwachsen der Attentate zu
verzeichnen . Innerhalb von wenigen Stunden
explodierten 5 Granaten vor dem Wohnhaus
des Ministerpräsidenten Baccouche, wonach elf
Schwerverletzte ins Krankenhaus übergeführt
werden mußten . Granaten auch vor dem Haus
des Landlwirtschaftsministers wurden noch vor
ihrer Explosion entdeckt. In DuibosvUle , einem
Vorort von Tunesien wurden durch ein Attentat
ebenfalls elf Personen verletzt . In La Goulette
wurde die Frau eines Polizisten von einer Gra¬
nate getötet und zwei Kinder ' verletzt , ln der
Stadt Tunis wurden in einer Nacht fünf weitere
Attentate verübt , die jedesmal Materialschaden
anrichteten . Auch gestern wurden durch einen

Sprengstoifanschlag auf das Hauptpostamt von
Tunis wieder 3 Menschen getötet . Zwei Loko¬
motiven wurden zum Entgleisen gebracht. Die
Untersuchung der Sprengstoffanschläge ergab,
daß sie jetzt vollkommener und wirksamer sind
als vor einigen Monaten.

In Paris ist man sich darüber klar , daß das
tunesische Problem noch keineswegs gelöst ist
und der Kompromißplan , den der seit dem
13 . Januar in Tunis befindliche Generalresident
de Hautecloque nach der Kraftprobe des 26 . 3 .
vorbereitet , sowohl die tunesische Bevölkerung
als auch die französischen Siedler in Tunesien
enttäuscht hat .

Die zwölf arabischen und asiatischen Staaten,
dlie vor kurzem vergeblich eine Behandlung des
französisch-tunesischen Streits im Sicherheits¬
rat durchzusetzen versuchten , beschlossen am
Dienstag , die Einberufung einer Sondersitzung
der UNO-Vollversammlung über die Tuneäien-
frage zu fordern.

worden sei . Wenn ein Einschreiten nötig ist ,
ist jede Fremdhilfe Amtsanmaßung , nichts
weiter . Wenn Polizisten zum Gummiknüppel
greifen müssen , weil sie mit Steinen beworfen
werden und weil geschossen wird , dann sind
die harmlosen Ausstellungsbesueher zwar ver¬
ängstigt , aber die werden sich schleunigst ent¬
fernen und keine Steine aufheben . Neugierige
haben selbst Schuld, wenn sie zu Schaden
kommen . Aber was sich in Essen demonstrativ
versammelte , waren keine Neugierigen . Der
Getötete war ein Münchener Jungkommunist ,
die wenigsten der Demonstranten waren Esse¬
ner, und die zahlreichen verletzten Polizisten
wurden nicht ,yon Blumenfreunden verletzt .

Die Polizei sprach von vielen Tausenden ;
Schätzungen bewegen sich Um 8000—10 000 . Die
Kommunisten sprechen von „spontanen Aktio¬
nen Zehntausender “ . Spontan war hier aber
nichts, sondern es war eine sorgfältig vorberei¬
tete Sache im ganzen Bundesgebiet . Zu Groß¬
aktionen fehlen der KPD vorerst noch die
Kräfte . Für den Staat war es keine Kraftprobe,
höchstens eine Erprobung seiner Möglichkeiten ,
seine Sicherheitsorgane nicht ermüden zu las¬
sen, Die neuen Hundertschaften wurden nicht
gebraucht und eingesetzt , sind auch wohl noch
nicht ganz fertig in ihrer Ausbildung .

Man braucht die östliche Propaganda nicht
zu ernst zu nehmen mit ihren Drohungen , aber
in Bonn weiß man doch davon und beobachtet
alle erkennbaren Phasen : man weiß , daß so¬
wohl das Agenten -Netz als auch das System
der Kampfgruppen weiter entwickelt werden .
Wie weit sich die Kommunisten auf eine Teil-
mobilisierung verlassen können , haben ' sie in
Essen erprobt. Die 20 festgeriommenen Rädels¬
führer sind offensichtlich keine sehr führenden
Erscheinungen, sondern aufgeputschtd Elemente
der bestenfalls mittleren Garnitur . Trotzdem
kann . sich der Staat von heute nicht mit der
geringen Strafe für Landfriedensbruch der
außenpolitisch ruhigeren Weimarer Epoche zu¬
frieden geben und auch milde bestrafen . Denn
tatsächlich sind Demonstrationen dieser Art
keine staatsbürgerlich geordneten politischen ,
sondern gewissenlos gewollte , bei denen einem
der Begriff „ landesverräterisch “ auf den Lippen
liegt (wie nicht mit Unrecht ein Essener Stadt¬
verordneter meinte ) . Denn es geht den Anstif¬
tern nicht um eine Sicherung Deutschlands in
der Sicht des besten Wissens und Gewissens ,
sondern um den russischen Auftrag . Ob sie
das genau erkennen oder nicht? Die haßver¬
zerrten Gesichter sagten genug .

Wasserwerfer sollen beschafft werden
Der Hauptausschuß des Landtags von - Nord¬

rhein-Westfalen , der sich gestern mit den Zu¬
sammenstößen in Essen befaßte , erkannte die
schwierige Lage an, in der sich die Polizei be¬
fand. Die sozialdemokratischen Vertreter reg¬ten an , in solchen Fällen Wasserwerfer gegendie Demonstranten einzusetzen . Die Sprecher
der anderen Parteien schlossen sich diesem
Vorschlag ' an . Ministerpräsident und Innen¬
minister Karl Arnold sagte zu, eine größere

Amerikas neuestes

DGB gegen Bundestag
Der "Deutsche Gewerkschaftsbund , die Spit-

zenorgamisatiöri der Einheitsgewerkschaften ,
hat dem Bundestag für den Fall , daß der Re-
gierunigsentwurf zjir Betriebsverfassung zum
Gesetz erhoben wird , den Krieg erklärt. Das
ist der Sinn seiner Kampfansage , die bereits
seit längerer Zeit' bekannt ist , am' vergangenen
Montag durch den Vorsitzenden Fette vor
einer Pressekonferenz bekräftigt wurde und
z . Zt. in einem Aufruf mit einer Auflage von
10 ' Millionen Stück verbreitet wird1: Gestern
bestand noch ein Rätselraten darüber, wie die
gewerkschaftlichen Kampfmaßnahmen , die an -
gedroht .würden , aussehen . würden , • da aus¬
drücklich der Generalstreik ausgenommen wor¬
den war . Heute sieht män klarer . Protest -
versammliungen und befristete Arbedtsriieder-
legumgen sollen zunächst stattfinden . Zu der
von außen stammenden Unruhe , die von Mos¬
kau verursacht und gefördert wird , kommt
also noch eine aus dem Inneren der Bundes¬
republik selbst , und zwar von den Gewerk¬
schaften, - die als treue Garanten der Demo¬
kratie geschätzt werden . Man wird annehmen
dürfen , daß sich Männer wie Fette des unge¬heuren Risikos , das sie eingehen , bewußt sind.
Man muß deshalb begreifen , daß die Sache,um die es geht , ihnen außerordentlich wichtigist . Nicht jeder aber wird von vornherein
wissen , was unter dem Betriebsverfassungs¬
gesetz zu verstehen ist . Daß es sich dabei umdie Betriebsräte handelt , wird ihm mehr sagen.Die Gewerkschaften behaupten , der jetzt vor¬
liegende Entwurf wolle ein wirkliches Mit-
bestimmunigsrecht der Arbeitnehmerschaft ver¬
eiteln . Der DGB wendet sich dagegen , daß für
den öffentlichen Dienst ein besonderes Recht
geschaffen werden soll . Er glaubt , für diese
Entwicklung die Verantwortung nicht mehr
tragen zu können und hält .sich deshalb für
berechtigt , den Gesetzgeber , also ' den Bundes¬
tag , unter Druck setzen zu dürfen . Der DGB
wird sich sagen lassen müssen , daß er sich J "
mit von der Linie der parlamentarischenDemokratie , die im Bonner Grundgesetz fest¬
gelegt wurde , entfernt . Es wird ihm unange¬nehm sein zu erfahren , daß man seine Kampf¬androhungen mit den internen Kämpfen fürdie bevorstehende Vorstandswahl in Verbin¬
dung bringt . Ohne prophezeien zu wollen ,wird man jetzt schon sagen können , daß der
Bundestag in der Öffentlichkeit bei diesem
Kampf gegenüber dem DGB die größereChance haben wird. f . l.

„Eine Ehrung ist was wert !“
Es scheint , als hätten die „ langsam , aber

sicher mahlenden Mühlen Gottes “ für die
Bürokratie der gesamten Welt Modell gestan¬den . Unergründlich sind die Mahlgänge der
Maschinerie des „heiligen Bürokratius “. So hatdie kriegsgeschichtliche Abteilung des ame¬rikanischen Marineministeriums dieser Tagein einem Rundschreiben den Leutnant zur SeeWilliam F . Cox rehabilitiert , der zu Unrecht
degradiert und aus der amerikanischen Marine
ausgestoßen worden war. Das Urteil gegen den
Marineleutnant war ergangen , weil Cox einemBefehl seines Kommandanten angeblich eigen¬mächtig 'zuwidergehandelt hätte . Nun aber hatdie Nachprüfung des Urteils " einwahdfrei
ergeben , daß der Seeoffizier Cox, auf Befehl
seines Kommandanten zwar fehlerhaft , aberkorrekt gehandelt habe und daher das Urteil
gegen ihn aufzuheben sei . „Eine Ehrung istwas wert , wenn man sie bei Zeit erfährt “
möchte man zu diesem Falle , dem Musterbei¬
spiel militärischen Bürokratismus ’ sagen — ;denn leider hat der justizirrtümlich degradierteOffizier nichts mehr davon . Das Urteil gegenihn war im Jahre 1815 , im amerikanisch-eng¬lischen Unabhängigkeitskrieg , gefällt worden .Cox ist im Jahre 1829 verstorben . kr.

Eßt Milch !
Der Milchabeatz in Deutschland liegt weit

unter demjenigen des Auslands mit gleichem
Lebensstandard . Er zeigt auch trotz bisheriger
Werbebemühungen wenig Neigung , fühlbar zu
steigen . Angesichts des im Sommer -wieder bren¬
nend werdenden Buftereinlagerungsproblems ist
eine weite Öffnung des Milchabsatzventils von
hoher Bedeutung , nicht nur für die Landwirt¬
schaft , sondern für die Volksemährung über-,
haupt . Ist die bisherige Milchwerbung über¬
haupt auf dem richtigen Weg? Ist es damit ge¬tan , aufzüfordern , mehr Milch zu trinken ? Wenn
man sich den viel höheren Milchverbrauch in
anderen Ländern , z . B . in der Schweiz , genaueransieht , so umfassen die statistischen Zahlen
des Milchverbrauchs den Gesamta/bsatz, auch
denjenigen , der in die verschiedenen Milch¬
produkte geht . Der Schweizer trinkt auch nicht I

von morgens bis abends Milch, um sein stati¬
stisches Soll zu erfüllen ; aber er konsumiert
eine Menge von Miicherzeugnissen der ver¬
schiedensten Art. Was wird Entsprechendes bei
uns besonders in den Städten geboten ? Gewiß
ist das keine Angelegenheit der Landwirtschaft
allein , auch nicht des Milchhandels . Wo bleibt
die Einrichtung von Milchverbrauchsmöglich¬
keiten durch die lange Reihe von Milchgeträn¬
ken , besonders in der warmen Zeit von erfri¬
schenden Milchgetränken ? Gewiß gibt es sie,aber weitaus nicht genug , und es kostet Geld
und Unternehmungsmut . Daß damit Absatz zu
.machen ist , beweisen Beispiele . Wo kennt man
bei uns hier z . B . eine „Milchbar“ wie im Ham¬
burger. Hauptbahnhof ? Go and see ! Und man
sage nicht, Männer tränken keine Milch!
Schlimm genug , daß tatsächlich eine Mentalität
zu erwecken versucht worden ist, Milchtrinken
sei unmännlich . Für die Bemühung um direkten
Milchabsatz wäre auch darauf hinzuweisen , daß
eine Ware, die den Käufer sucht, normalerweise
dem Käufer nachgeht . Wo geht die Milch etwa
den Haushalten nach? Braucht man sich zu wun¬
dem , wenn d4s für eine Milchwerbung ausge¬
gebene Geld bisher im Grund wenig Erfolg
brachte? Die Milchwerbung müßte , so scheint
es , doch wohl noch etwas anders angepacktwerden . a. n.

Hamburg (ICA) . Am 3 . Juli wird der Riesen¬
dampfer „Vereinigte Staaten “ in den Trans-
atlantik -Dienst eingestellt werden und damit
zur Erleichterung des Handels zwischen Ame¬
rika und Europa beitragen .

Der neu© Ozeanriese ist das größte und
schnellste Schiff , das je in USA gebaut wurde.
Seine volle Länge beträgt 99° Fuß, seine Brutto¬
tonnage 52 000 Tonnen . Außerdem wird es das
erste Schiff sein , das völlig feuersicher ist und
in sämtlichen Räumen Klima-Anlagen hat .
Das einzige Holz , das auf dem Schiff vorhan¬
den ist , ist der Fleischblock für den Schlach¬
ter und die Konzertflügel in den Gesellschafts¬
zimmern.

Die „United Staates “ wird den Ozean in fünf
Tagen überqueren und kann 2000 Passagiere
in ihren drei Klassen aufnehmen . D$s Tele¬
fonsystem erlaubt allen Passagieren , mit wem
immer auf der Welt zu telephonieren . In der
Küche gibt es ein Radar-Gerät , mit dem die
Speisen in Sekunden gekocht werden können
anstatt in Minuten -oder Stunden .

Für den Dampfer wurde mehr Aluminium
verwendet als bisher für irgend einen anderen
Bau auf dem Lande oder Wasser. Auch die
Rettungsboote und -Gürtel sind aus Alumi¬
nium . Die Aluminiumnieten , deren Zahl un¬
gefähr 1 250 000 beträgt , wurden „eingefroren “ ,

anstatt rotglühend , wie es bei Stahlnieten , von
denen 250 000 gebraucht wurden , üblich ist .

Die beiden Schornsteine , die größten der
Welt, sind jeder 55 Fuß hoch und ganz aus
Aluminium .

Amokläufer tötet vier Menschen
Cleveland (AP) ; Ein junger Amokläufer

erschoß am Montag in einem vollbesetzten
Omnibus in Cleveland einen Polizisten und
zwei weibliche Fahrgäste und verletzte einen
anderen Insassen durch Schüsse , ehe er von
einigeÄ beherzten Fahrgästen überwältigt und
der Polizei übergeben werden konnte . Der Ver¬
letzte starb kurze Zeit darauf.

Augenzeugen gaben folgende Darstellungdes aufregenden Vorfalls : Der Autobusschaff¬
ner hatte einen Polizisten herbeigerufen und
gemeldet , daß Goldsby mit einer Zigarette das
Haar zweier vor ihm sitzender Fahrgäste ver¬
senge . Als der Polizist in den Wagen trat , um
Goldsby herauszuholen , entriß dieser ihm plötz¬lich seine Dienstpistole und feuerte sechsmal
wild um sich. Der Polizist und die beiden
Frauen brachen tödlich getroffen zusammen .

Nun entbrannte ein furchtbarer Kampf in
dem mit 50 Personen überfüllten Omnibus.
Schließlich gelang es , Goldsby die Pistole zu
entreißen und ihn niederzuschlagen .

Zahl von Wasserwerfern beschaffen zu lassen.
Der Innenminister wurde beauftragt , dem Aus¬
schuß erneut zu berichten , wenn die Ermitt¬
lungen der Staatsanwaltschaft abgeschlossen
sind . Wie von sozialdemokratischer Seite er¬
klärt wurde , stehe nach dem Bericht des Mi¬
nisterpräsidenten fest , daß sich Kommunisten
der Essener Veranstaltung der . „Jugendkara¬
wane “

, wie dieses Jugendtreffen genannt Wor¬
den war , bemächtigten , nachdem die besonne¬
nen Teilnehmer bereits den Heimweg ange¬
treten hatten . *

Die Leitung der Essener Polizei stellte fe»v,
daß entgegen anderslautenden Berichten Be¬
reitschaftspolizei nicht autfgebofen wondien
war.

Gegen zehn der kommunistischen Dsmon-
stranten , die am Sonntag in Essen festgenom¬
men wurden , erließ die Staatsanwaltschaft
Haftbefehl wegen Aufruhrs und ' Landfriedens¬
bruch®. Gegen weitere 70 Demonstrations -
teilnehmer erstattete die Polizei Strafanzeige
wegen Aufruhrs . Die Landesleitung der nord¬
rhein-westfälischen KPD rief zu Proteststreiks ,Gedenkfeiern und „großen patriotischen De¬
monstrationen“ aus Anlaß der Essener Un¬
ruhen auf . Der Sowjetzonenpräsident Wilhelm
Pieck schickte dem iZentralrat der FDJ ein Bei¬
leidstelegramm .

Das „Bulletin “ der Bundesregierung erklärte
gestern , die Vorgänge in Essen seien ein
Signal , das in der Bundesrepublik deutlich
verstanden worden sei .

Er veruntreute Polizeigelder
Lüneburg (dpa)? Das Lüneburger Landgericht

verurteilte den 32jährigen fraktionslosen
niedersächsischen , Landtagsabgeordneten und
ehemaligen Landrat des Kreises Uelzen , Jür¬
gen Früchte-Haarstorf . wegen schwerer Amts¬
unterschlagung in Tateinheit mit Untreue , drei¬
fachen Betrugs, * Anstiftung zur Untreue und
Rauschgiftvergehens zu drei Jahren Gefäng¬
nis und 500 Mark Geldstrafe .

Früchte , der früher der Deutschen Partei und
später der SRP angehörte , veruntreute als
Vorsitzender des Polizeiausschusses für den
Regierungsbezirk Lüneburg 5000 Mark Polizei¬
gelder , die für die Beschaffung von Sanitäts -
mäterial vorgesehen waren .

Regierungskrise in Bayern beigelegt
München (dpa) Die Regierungskrise in

Bayern wurde beigelegt . Die Vertreter des
BHE kamen zu der Auffassung , daß der Tat¬
bestand , Dr. Müller habe Landesverrat geübt ,
ein Vorwurf , den sie gegen den Justizminister
erhoben hatte , nicht gegeben sei . Der BHE
nahm deshalb seinen Vorwurf zurück.

Der Justizminister erkärte auf Grund dieser
Feststellung , daß er seinen angekündigten
Erholungsurlaub antreten werde .

Jugoslawien protestiert gegen Triest-
abkomrtien

Belgrad (AP/dpa) . Die jugoslawische Regie¬
rung hat am Dienstag gegpn das Londoner
Dreimächte-Abkommen protestiert , das den
Italienern weitgehende Verwaltungsfunktionen
in der anglo-amerikanischen Zone von Triest
einräumt.

In Belgrad erwarten unterrichtete . Kreise ,
daß Jugoslawien als Antwort auf die Beschlüsse
derc Londoner' Triest-Konferenz in der jugosla -
wisctiSin Zofie Triests einschneidende , verwalt
tungsmäßige Änderungen vornehmen wird . ..k

Piraten überfallen eine Insel
Manila (AP) . Etwa 500 Bewohner der Insel

Dalawan vor der Nordküste Borneos sind von
Piraten auf einem Beutezug niedergemetzelt
worden . Die philippinische Nachrichtenagentur
erhielt die Informationen von einer Militär¬
einheit auf der im äußerten Süden der Philip¬
pinen liegenden Insel Sitangkai .

Ein Neger predigte
in der St.-Pauls-Kathedrale

London (AP ) . „Die Welt steht heute keinem
Problem gegenüber , dias dringender einer Lö¬
sung bedarf als das Raesenproblem “

, erklärte
am Sonntag Pfarrer Dr. Marcus Farnes , ein
Neger aus Jamaica , in einer Predigt in der
Londoner St .-Pauls-Kathedrale .

James ist wahrscheinlich der erste Neger,;
der auf der Kanzel dieser Kathedrale stand.

Es sei reine Heuchelei , sagte er, wenn die
Welt einerseits mit Panzern , Flugzeugen . Men¬
schen und sogar Napalm-Bomben in Korea ein¬
greife und gleichzeitig die Augen vor den Er¬
eignissen in Südafrika verschließe , wo die
Grundsätze, zu denen sich die Vereinten Natio¬
nen bei ihrem Kampf in Korea bekannt hätten ,
täglich unbarmherziger mit Füßen getreten
würden.

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND

28. Fortsetzung .
Webb sah auf seinen Wirt, einen ziemlich

mageren jungen Mann, , häßlich bis auf die
überraschend großen sanften Augen . Sem
Har wurde schon dünn , wodurch seine Stirn
noch höher erschien und seine großen dünnen
Ohren noch mehr auffielen .

„ Nun“
, sagte Webb, „ ich bin ein bißchen

überrascht , muß ich gestehen, »daß Sie nicht das
leiseste Erstaunen darüber zeigen, mich , am
lieben zu sehen .“

Pancaldi lächelte sein schwaches Lächeln,dessen Webb sich erinnerte . Er setzte sich in
den grünen Lederstuhl vor dem Schreibtisch
und klopfte mit den Fingerspitzen schnell
gegeneinander . Das verursachte einen dumpfenLaut , regelmäßig und eintönig wie ein Metro¬
nom.

„ Hatten Sie die Absicht , mich zu überraschen?
Guit — Sie haben recht — ich bin nicht über¬
rascht . Immer erwartete ich, daß Sie eines
Tages auftauchen würden , schon um herauszu¬
finden , wer Sie ' damals verraten hat . Oder
vielleicht hätten Sie einen anderen Grund? !“

Webb hatte nicht geargwöhnt , daß Pancaldi
schlau genug sei , selbst in jenen Stunden ge¬meinsamer Gefahr irgendeinen seiner persön¬lichen Charakterzüge Aufmerksamkeit zu

Presserechte durch den Sclentla -Presse -Dtenst

zollen , doch möglicherweise mochte gerade
solche Gefahr einen Mann sensitiv und ein-

■fühlsam in andere machen.
„Warum haben Sie geglaubt , daß ich noch

lebe ? “
Unmittelbar unter der Lampe auf Pancaldis

Schreibtisch standen Seite an Seite zwei Photo¬
graphien . Eine zeigte ein älteres Paar , das
ernst auf einer Bank saß, die andere das Ge¬
sicht von Togliatti . Es ließ Webb plötzlich dar¬
über nachdenken , weshalb er Pancaldi jemals
getraut , geglaubt habe , daß er aufrichtig sei ,als er damals sagte , nach Mussolinis Kriegs¬
erklärung habe er erkannt, ‘daß Diktaturen für
die Welt immer mit Unglück und Elend enden
müßten , und er deshalb bereit sei , für die
Demokratie zu kämpfen . Nun hatte Pancaldi
Offensichtlich wieder seinen politischen Glau¬
ben gewechselt und war von demokratischen
Idealen zum Kommunismus hinübergewech¬selt . Schärfer als er es beabsichtigt fragteer noch einmal ; „Also — wie kamen Sie zu
dieser Aufnahme ? “

Pancaldi fuhr fort zu lächeln , ein Lächeln —
Webb war dessen sicher — das von irgendeinertiefen inneren Belustigung herrührte , für das
er jedoch noch keine Erklärung finden konnte .

„Die Deutschen haben nicht alle ihre ameri¬

kanischen Gefangenen erschossen. Ich be¬
zweifle , daß Ihr Freund — seinen Namen habe
ich vergessen — getötet worden wäre , wenn
er keinen Widerstand geleistet hätte . Er¬
mordet haben sie nur uns , die Italiener .“

„Und Sie? ! Warum wurden Sie dann nicht
erschossen ? !“

Pancaldis Lächeln vertiefte sich ; dann, unver¬
sehens , als wenn eine unsichtbare Hand es
weggewischt habe , verschwand es ganz und gar.

„Einfach, weil ich ihnen keine Gelegenheit
dazu gab. Als ich die Strehlen ihrer Schein¬
werfer auf Orta-. leuchten sah, wußte , ich. daß
irgend etwas in Unordnung war , und als sie
über den See rasten und an der Insel hielten ,verlor ich nicht die geringste Zeit , nahm , was
ich an Lebensmitteln im Hause fand , floh in
die Berge und schloß mich einer Partisanen¬
gruppe an.“ •

Er hatte schnell gesprochen, schnell und
sanft , ohne auf Webb zu blicken ; jetzt wandte
er seinen drehbaren Stuhl und sah ihn an.

„Wenn Sie hierher gekommen sind , um her-
auszubekcwrwnen , ob ich es war , der Sie verra¬
ten hat , Mr . Carr: es gibt Dutzende von Leu¬
ten , frühere Kameraden , die bestätigen werden ,daß ich die Wahrheit sage .“

Er öffnete eins der Seitenfächer seines
Schreibtisches und nahm eine klare , weiße
Flasche mit zwei Gläsern heraus . „Grappa,selbst gemacht“ , sagte er, schob, ohne aufzuste¬
ilen , ein Glas zu Webb hinüber . „Auf Ihr
Wohl!“ und er leerte sein eigenes Glas in einem
Zuge.

Webb saß , das Glas in der Hand, und1 beob¬
achtete das helle Glitzern der farblosen Flüs¬
sigkeit , die plötzlich gelb erschien, wie goldner
Wein.

„Wenn Sie es nicht waren — wer war es
dann? “

Immer noch so geradeaus wie früher , dachte
Pancaldi , und obwohl er wußte , daß er unge¬
fähr mit Webb gleichaltrig war , fühlte er sich
plötzlich alt . Er schüttelte sanft dien Kopf.

„Es tut mir leid , Carr. Ich glaube nicht , daß
ich ' Ihnen helfen kann .“ Er warf einen seiner
schnellen , weichen Blicke in Webbs Richtung,und, in den Winkeln seiner Tangen, dünnen,blutlosen Lippen erschien das Lächeln wieder .
„Aber, tatsächlich , weshalb quälen Sie sich? Es
ist doch alles gleichgültig . Ihr Amerikaner
kamt , um uns zu befreien . Nun- — wir sind be¬
freit worden . Eure Arbeit ist getan . Was wollt
Ihr noch mehr? Uns glücklich machen ! Seid Ihr
etwa glücklich in den USA ? “

Ein ungeduldiger Ärger erfüllte Webb. Er
fühlte sich von seiner Spur abgebracht und
mußte doch antworten . „Das ist schwer zu sa¬
gen . Wenn wir eine bessere Welt haben wollen ,müssen wir unsere Fehler erkennen . Jeder von
uns . Und mir scheint , daß Europa sehr bereit
ist, seine eignen Fehler zu übersehen und alles ,was schlecht ist , uns zur Last zu legen .“

„Überrascht Sie das wirklich ? “ Pancaldi ki¬
cherte und krümmte seine Schultern ein wenig .Welche Optimisten sie sind, diese Amerikaner ,wie kindlich in ihrer guten ebenso wie in ihren
schlechten Charakterzügen ! „Es ist natürlich
viel leichter , anderen die Schuld zu geben ! Das
war das Hübsche bei einem Diktator . Er nahm
die Verantwortung auf sich, die wir nicht tra¬
gen wollten , und lieferte uns dadurch einen
Sündenbock. “ '

Er schwang seinen Stuhl wieder herum , so
daß er jetzt gerade vor seinem Schreibtisch
saß. „Ich sah , wie Sie vorhin auf Togliattis Bildhier blickten . Sie denken , ich bin ein Kommu¬
nist , und man darf mir deshalb nicht trauen ? !
Bis jetzt weiß ich es selbst nicht. Als Mussolini
«b die Macht kam, wurde jeder Kommunist

Faschist ; nun , da wir gesehen haben , daß der
Faschismus keine Aussichten mehr hat , sind
viele wieder Kommunisten geworden . Das Ge¬
heimnis des erfolgreichen Lebens , Mr. Carr,
liegt in der Fähigkeit , sich mit dem Wind 2U
drehen . Mit dem Wind“ , wiederholte er , „nicht
gegen ihn . Und auf die eine oder andere Art
sind meine augenblicklichen Interessen eine
direkte Folge von dem , was auf San Giulio
geschah. Hätten Sie dort Erfolg gehabt , würde .ich in eine gute Stellung empfohlen worden .
sein . Stattdessen mußte ich mich vor den Deut¬
schen ebenso wie vor den Faschisten verborgen
halten .“

Die indirekte Anklage ärgerte Webb. „Sie
glauben , daß Sie als Kommunist bessere Aus¬
sichten haben? “

Pancaldi zuckte die Achseln . „Ich sagte Ihnen
f
— noch bin ich dessen nicht sicher . Aber sehen
The hier , dies sind meine Eltern . Arme , beschei¬
dene Leute , die auf alles verzichteten , um ihrem
einzigen Sohn eine gute Erziehung geben zu
können . Der Bauernhof , auf dem mein Großva¬
ter und mein Vater wie Sklaven schufteten ,lag zufällig in der Kampfzone . Das Haus wurde
zerstört ; die Scheunen brannten bis auf die
Grundmauern nieder . Das Pferdegespann , die
Kühe wurden weggenommen . Was können sie
sonst noch verlieren ? Was kann irgend jemandhier verlieren ? Was gibt es überhaupt noch zu
verlieren ? Nichts ! Einige wenige ausgenommen .Außer Schwarzhändlern und ein paar Leuten ,die große Bauerngüter besitzen und ihre Er¬
zeugnisse zu verbrecherisch hohen Preisen ver¬
kaufen , hat niemand etwas zu vertieren . Wir
haben keine Kohle , kein öl , kein Erz. Nur
etwas Seide , etwas Wein , aber nicht genugKorn, um davon zu leben . Wir haben kein
Weltreich wie England da» uns wieder hoch¬
hilft .“

(Fortsetzung folgt)
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Eintritt nur für Hunde
Für Hunde gab es bisher nur Verbotstafeln.

Sie „dürfen hier nicht herein“ oder „müssen
an der Leine geführt werden“ . Als wenn ein
Großstadthund nicht auch einmal frei herum¬
laufen-möchte .

In Frankfurt , am Sitz des Deutschen Tier¬
schutzbundes , hängt seit einigen Tagen ein
Schild : Eintritt nur für Hunde. Es hängt an
einer Nebenpforte des alten Rothschild -Parkes ;
denn hier ist der Eingang zum ersten Hunde-
Spielphü 2 der Bundesrepublik. Die Überlegung
ist richtig ; man kann durch Verbote die Spi.-l-
leidenschaft eines Hundes nicht eindämmen,
man muß ihr freien Lauf geben. Und darum
wurde ein Teil des Frankfurter Rothschild-
Parkes zum Hundespielplatz erklärt , ein Zaun

' drumherum- gezogen , eine Kletterwand und ein
Tretrad aufgestellt. Hier können sich die Karos,
Elfis und Harras nach Hundelust austoben ; hier
sind sie unter sich. Und die Herrchen und
Frauchen dürfen nur aus der Entfernung zu¬
gucken , wie ihr Liebling sich amüsiert.

In der Rothschild -Hundegemeinde entwickelt
sich ein eigenes Hundeleben. Alex, ein großer
deutsch -amerikanischer Schäferhund, der jeden
Nachmittag pünktlich auf der Bildfläche er¬
scheint , spielt sich als Bürgermeister oder Platz¬
meister auf . Er hat echtes Sheriff-Blut in den
Adern und bemüht sich um den Schutz der
kleinsten Pudel und Terriers. Wenn Alex den
Rasen betritt , wird er jedesmal von der gan¬
zen Hundemeute verbellt. Der Empfangssalut
dringt bis in die Menschenreservate des vor¬
deren Parkteils , wo alte Rentner und Witwen
auf den Bänken sitzen und die neue Hunde-
Freiheit bekritteln . Sowas hat es zu ihrer Zeit
nicht gegeben .

Inmitten der Hundespielwiese steht der
„Stammbaum“

, der ihnen allen gemeinsam ge¬
hört. So werden sie zur ' Demokratie erzogen;
auch nach Abstammung wird hier nicht gefragt
— vor dem Parkwächter sind sie alle gleich .
Dieser Hüter des Gesetzes ist freilich ein ein¬
geschriebener Hundenarr. In den Taschen sei¬
ner grünen Amtsjacke finden -sich immer Brok¬
en von Hundekuchen, mit denen er nur so
um sich wirft .

Glück und Tragik eines Ozeanfliegers :

Geheimnisse um das £ indbergh-ßai>y
Charles Lindbergh verlor vor 20 Jahren seinen Sohn und bezwang vor 25 Jahren den Ozean

„ Botschafter und Mrs . Dwight Morrow freuen
sich, die Verlobung ihrer Tochter Anne Spencer
Morrow rri ' t Mr. Charles Lindbergh, Colonel
der Reserve, ankündigen zu können.“ Das war
die Sensation für die amerikanischePresse am
12. Mai 1929, nachdem man sich bis dahin ge¬
wundert . hatte , daß der populärste Mann der
USA nicht nach sellnsm geglückten Ozeanflug
mindestens ein Dutzend „Romanzen “ erlebt
hatte . Charles Lindbergh, Sohn eines aus
Schweden eingewanderten Rechtsanwalts. On¬
kel e&nes schwed . Staatssekretärs , hatte am 21 . 5.
1927 — also vor jetzt 25 Jahren — in einer ein¬
motorigen Landmaschine den Nonstopflug von
New York nach Paris in 33 Stunden und 30 Mi¬
nuten glücklich beendet. Man hatte ihm seinen
Apparat fast zerquetscht, als hunderttausend
Menschen auf ihn losstürmten. Man hatte ihm
55 000 Telegramme geschickt , hatte 200 Tonnen
PapHer auf den Broadway geworfen , hatte ihm
700 000 Dollars vergeblich für ein Filsm-
manuskript angeboten. und der Präsident hatte
bei der ~Begrüßungsan.spräche geweint. „Lindy* ,
wie ihn die Amerikaner damals nannten , war
das alles ganz wünscht . Er machte auf seiner
sogenannten „Good Will Tour“ auch einen
Besuch auf dem Luftwege in Mexiko City und
begegnete dabei dem dortigen amerikanischen
Botschafter Dwight Morrow. Dieser Mann hatte
zwei Töchter, von denen die ältere Anne hieß .
Sie war Studentin gewesen, hatte promoviert
und schrieb in ihrer Freizeit sehr schöne
Gedichte.

Als eine größere fcarty au seinen Ehren just
beendet war und die Zeit da m sein schien , um
sich zurück zuziehen , behielt Lindbergh in sei¬
ner schüchternen jungenhaften Art die Hand
von Anne Morrow länger als üblich .

„Werden Sie wiederkommen?“ fragte Anne.
„Ich bleibe am besten gleich hier“

, sagte
Charles Lindbergh. Als er dann doch abfliegen

Englands Pressekönig starb im Wahnsinn
Sensationelle Enthüllungen der „Times“ über die letzten Jahre Lord Northcliffes
London. Der vierte und letzte Band der Ge¬

schichte der berühmten englischen Tages¬
zeitung „Times “ schlug in London wie eine
Bombe ein. So wesentliche Episoden wie die
München -Politik Chamiberlains , die u . a. in
diesem Band behandelt wurden , wurden durch
die Beschreibung der Tragödie Lord North-
cldffes zur Nebensächlichkeit .

Seit 30 Jahren , seit dem Tode des Zeitungs¬
lords im August 1922, murmelte man , daß Lord
Northcliffe in geistiger Umnachtung gestorben
sei ; aber niemals sind die näheren Umstände
seines Todes und seiner letzten Lebensjahre
so klar und brutal dargestellt worden . Der
Viscount, der als Alfred Harmsworth geboren
wurde, hinterließ ein Zeitungs-Empire, das aus
100 Zeitschriften und Zeitungen, unter ihnen
die „Daily Mail “

, die „Times“ und das größte
Londoner Abendblatt, „Evening News “ be¬
stand. Er hatte mit unbestrittenton Genie die
populäre Presse, die ,Penny-Presse'

, die
.Asphalt-Presse“ aus dem Nichts gestampft . Der
ehemalige Anhänger der . Heils-Armee hatte
es in zehn Jahren zum vielfachen Millionär ge¬
bracht. Northcliffe wechselt? nicht nur Chef¬
redakteure wie sein Hemd , er stürzte und
machte Minister. Er war ohne Frage der
fanatischste Deutschenhasser, den England je
hervorbrachte. Er war von unersättlichem Ehr¬
geiz gepeinigt, vergaß nie eine Kränkung und
glaubte allen Ernstes, daß er eine Reinkarna -
tion Napoleons sei. Mit dieser Vorstellung be¬
gann seine persönliche Tragödie. • Er trug seine
Haarlocke ä la Napoleon ; aiuf seinen Schreib¬
tischen prangten Napoleon -Büsten. In seinen
letzter ! Lebensjahren unterschrieb er sogar
seine Briefe mit dem bonapartistischen ,N‘.

Es war im Frühling 1922, als französische
Ärzte während seines Kuraufenthaltes in Evian
bescheinigten, daß er unheilbar geisteskrank
geworden sei . Wie lange er schön unter dieser
Krankheit litt , kann heute kein Mensch sagen.
Er wurde von Verfolgungswahn geplagt . Lord
Nothcliffe glaubte felsenfest daran , daß Re¬
präsentanten der Weimarer Republik ihn ver¬
giften wollten. Dann wieder war er davon
überzeugt, daiß die Redakteure der „Times“
ihn ermorden wollten. Als Wickham Steed,
einer der berühmtesten britischen Journa¬
listen und sein Chefredakteur in der „ Times“,
ihn in Paris aufsuchte, fuchtelte der Zeitungs¬
lord mit einer geladenen Pistole herum und
wollte Steed erschießen . Er behauptete , Steed
sei der Anführer eines Komplotts gegen ihn.

Nothcliffes Angriffe auf die Koalitionsregie¬
rung Lloyd Georges nahmen pathologische
Ausmaße an, Lloyd George , der ihn zum Vis¬
count erhaben hatte , war ihm zu deutsch¬
freundlich ; er vergaß dem damaligen englischen
Premierminister nie, daß dieser sich weigerte,
ihn in die britische Delegationfür die Friedens¬
konferenz in Versailles zu berufen. Seine An¬
griffe wurden schließlich so massiv, daß Lloyd
George beim König Beschwerde über ihn ein¬
legte und im Unterhaus erklärte , daß der hoch¬
noble Lord, nicht mehr ganz normal sei .

Es war der Portier des „Daly Mail“-Gebäu -
de®, der endgültig entdeckte, daiß Lord Noth¬
cliffe seiner Sinne nicht mehr mächtig war.
Im Juli 1922 fuhr Nothcliffe vor dem Verlags¬
haus vor, umarmte weinend den Portier und
ernannte ihn zum Chefredakteur all seiner
Zeitungen. Nach diesem Zwischenfall wurden
alle Telephonlmien zwischen dem Palais des
Zeitungslords und dem Verlagsgebäude ge¬
trennt , und allen Angestellten wurde streng
verboten , sich in geschäftliche Angelegjenheifen
mit ihm einzulaasen. • ;

Auf dem Dach seines "Palastes in Carlton
Gardens ließ er sich eine Holzbütte bauen.
Hier starb er einsam und verlassen am 14 . Au¬
gust 1922 . Hans Tasiemka.

mußte, weiil sein Programm feststand und nicht
umgestoßen werden konnte , war nur Anne auf
dem Flugplatz, der Botschafter wollte das Idyll
nicht stören Ein -' paar Wochen später wurde
die Verlobung bekanntgegeben. Sie war der Be¬
ginn einer glücklichen Ehe. doch zugleich einer
Tragödie, die heute noch nicht vergessen ist
Ein Jahr nach der Hochzeit gab das junge Paar
die Geburt einesJungen . Charles Augustes , be¬
kannt . Die ganze Nation war beglückt . Lind-
berghs Kind sollte das Kind der Nat ion werden,
und niemand ahnte , welch furchtbares Ver¬
hängnis über dem Jungen schwebte .

In einer Märznacht des Jahres 1932 besuchten
die Eltern , die in einem hübschen Landhaus
drei Meilen von Hopewell (New Jersey) wohn¬
ten . eine Party bei Freunden . Sie hatten den
damals 20 Monate, alten Jungen im Kinderzim¬
mer des ersten Stocks zurückgelassen. Als sie
nach Hause kamen , war das Bettchen leer, doch
daneben fand man einen Zettel, einen Erpres¬
serbrief , auf dem ein Unbekannter 50 000 Dol¬
lar Lösegeld verlangte , wenn das Kind unbe¬
schadet zurückgebracht werden sollte. Die
Gangster, die über eftne Leiter eingestiegenwa¬
ren , hatten bei der Entdeckung ihrer Tat einen.
Vorsprung von ungefähr 254 Stunden. Als
Lindbergh die Entführung seines Kindes mel¬
dete , setzte eine Polizeiaktion ton . wie sie die
Welt noch nicht erlebt hat . 25 Minuten nach der
Bekanntgabe wurde der Kongreß* einberufen,
ein einziger Punkt stand auf der Tagesordnung;
Einführung der Todesstrafe für jeden Kindes¬
entführer ! 90 Minuten später ist der gesamte
Ostteil der USA , um ein Vielfaches größer als
das Vorkriegsdeutschland, hermetisch abgerie¬
gelt. Sogar der Gangsterchef Al Capone , der in
Sing Sing eine Strafe verbüßt , stiftet zehntau¬
send Dollar zur Ergreifung der Täter . Doch die
Verbrecher scheinen vom Erdboden verschwun¬
den zu sein.

In der Nacht vom 12 . auf 13 . Mai — also vor
nunmehr 20 Jahren — ist ein Femlastfahrer
gezwungen, seinen Wagen wegen eines Defekts
dicht bei dem Lindberghschen Sommerhaus zu
stoppen. Er findet am Wege , notdürftig ver¬
scharrt , die Leiche eines Kindes. Die Polizei
stellt zusammen mit den Eltern fest, daß es
das Lindberghbaby ist . Der Tod ist vor län¬
gerer Zeit durch einen schweren Schädelbruch
einigetreten. Das ganze Land, das immer noch
auf eine glückliche Lösung gehofft hatte , gerät
in eine tiefe Depression, die unglaublicher Er¬
bitterung weicht. Das Lösegeld ist inzwischen
nämlich von den Lindbergh« ausbezahlt wor¬
den, ohne daß man dabei einen der Verbrecher
zu Gesicht bekam . Man hat alle Scheine nach
den Nummern aufgeschrieben. Doch kein Dol¬
larpapier taucht im Verkehr auf.

Über ein Jahr vergeht , da werden die ersten
Scheine im New Yorker Stadtteil Bronx in
Verkehr gebracht. Besonders an einer bestimm¬
ten Straßenkreuzung tauchen sie auf. Und am
7 . September 1934 , über zwei Jahre nach der
grauenhaften Tat , verhaftet die Polizei den
Maschinenschlosser Bruno Richard Haüptmann,
der einen solchen Schein in Zahlung gegeben
hat . Als man auf dem Grundstück, dieses Man¬
nes nachgräbt ,

'findet man weitere 12 000 Dol¬
lar des Lösegeldes in efneap alten Kanister
verstecht.

: Hauptmann stammt aus Kamenz in Sachsen»
er ist vor elf Jahren illegal in die USA einge¬
wandert , hat dann geheiratet und lebt in be¬
scheidenen Verhältnissen . Er verteidigt sich bei
dem Prozeß gegen ihn folgendermaßen: das ge-

SüdweMeufsche Umschau
Bamberg (apd) . Von der deutschen katholischen

Jugend und der katholischen Sportbewegung Deut¬
sche Jugendkraft wurde mit Unterstützung des
erzbischöflichen Jugendamtes Bamberg auf der
Jugendburg Feuerszin bei Forchheim eine Bundes¬
segelflugschule eingerichtet .

Mannheim (swk) . Als eine Frau am Abend in
ihre Wohnung zurückkehrte , fand sie ihren 41 Jahre
alten Mann leblos am Fensterkreuz hängend vor.
Seelische Depressionen hatten ihn zu der Tat ver¬
anlaßt.

Baden -Baden (swk) . Die Arbeitsgemeinschaft
Fremdenverkehr des badisch-württembergischen
Schwarzwaldes hielt im Kurhaus Herrenwies ihre
dritte Jahresversammlung ab , auf der Probleme
der Werbung . , der Nachwuchsbildung und der
Gästebetreuung ausführlich behandelt wurden .
Hotelier F . Klumpp nahm das Amt des Präsiden¬
ten wieder an.

Lahr .(swk) . Das Langhaus der Kirche in Wit¬
telsbach , das gerade vergrößert wird , stürzte ein.
Personenschaden entstand nicht. Das Kirchlein
wurde im Jahre 1132 geweiht und hatte alle Stür¬

me der Zeit bisher glücklich überstanden . Bei den
Arbeiten gaben die alten Mauern nach und brachen
Stück für Stück auseinander.

Offenburg (swk) . Die Große Strafkammer ver¬
urteilte den Gemeinderechner von Hesselhurst we¬
gen schwerer Amtsunterschlagung mit Untreue zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und einer
Geldstrafe von 100 DM , weil er vom Frühjahr
1951 bis Anfang 1952 rund 2580 DM Gemeinde¬
gelder an sich genommen hatte.

Lörrach (swk) . Das Amtsgericht Lörrach ver¬
urteilte einen Schweizer Händler zu einer Geld¬
strafe vofa 100 DM . Der Schweizer hatte in ange¬
trunkenemZustand mit dem deutschen Grenzbeam¬
ten ein Wortgefecht gehabt und den Zöllner „Sau-
scbiwab“ genannt .

Tettnang . Mit einer schweren Kupferpfanne
stürzte sich der Bruder eines Bauern auf einem
Hof in Obermeckehbeuren auf seine Schwägerin
und verletzte sie schwer . Auf die Hilferufe der
überfallenen Frau festgenommen und in das Orts¬
gefängnis von Meckenbeuren gebracht , erhängte
^ich der Täter mit seinem Rockärmel am ver¬
gitterten Fenster.

fundene Geld ist der Nachlaß eines Herrn Isi¬
dor Fischer , der vor Jahren mit Hauptmann ein
Pelzgeschäft führte , in den ersten Dezember¬
tagen 1932 nach Deutschland zurückreiste, um
dort Vermögenswerte zu retten Aus Deutsch¬
land kam die Nachricht, daß Fischer verstorben
sei , Haüptmann nahm nun das syrückgelassene
Geld , da kein Erbe vorhanden war . Von der
Herkunft der Scheine will er nichts gewußt
haben.

Der Prozeß gerät leider in das innen- und
außenpolitische Fahrwasser . Die Meinungen
platzen schwer aufeinander . Die Republikaner
sind für nichtschuldig, die Demokraten dagegen
für schuldig . Sachverständige Journalisten , dar¬
unter der Schweizer Reporter Dr . SchwennS-
mann, glauben zumindesten nicht an Haupt¬
manns Alleinschuld. Dennoch wird er zum Tode
verurteilt . Sein Abschiedsbrief beginnt mit dem
Satz : „Vor dem Tode versichere ich nochmals ,
daß ich an diesem Verbrechen nicht schuldig
bin . Man wird einen Unschuldigen morden,
■wenn man mich hinrichtet .“ Die Exekution
wird mehrmals verschoben, doch am Morgen
des 4 . April 1935 verkünden die Zeitungen, daß
man Hauptmann im Gefängnis von Trenton auf
dem ElektrischenStuhl hingerichtet hat . Augen¬
zeugen berichten, daß der Delinquent bis zur
letzten Minute seine Unschuld beteuerte . , .

mm
*

Erster Versuch mit der Maisonne
Bild : Erich Bauer

Erst lebenslänglich , jetzt Freispruch
Kassel (dpa) . Der im September 1949 wegen

Mordes zu lebenslänglich Zuchthaus verurteilte
62jährige ehemalige Regierungsinspektor Rudolf
Rieger aus Landau (Waldeck) -wurde in einem
Wiederaufnahmeverfahren vor dem Kasseler
Schwurgericht wegen erwiesener Unschuld von
der Anklage des Mordes freigesprochen.

Das erste Urteil war auf Grund von Zeugen¬
aussagen gefällt worden , wonach Rieger wäh¬
rend der Besetzung Polens als stellvertretender
Kreishauptmann in 35 Fällen Juden „heim¬
tückisch und aus niedrigen Beweggründen“ ge¬
tötet haben eoll . Ferner sollte er für den
„Schwarzen Tag von Isbicza“ mit verantwort¬
lich sein , an dem deutsche und ukrainische Be¬
wachungsmannschaftenwahllos in einen Trans¬
port von 12 000 Juden geschossen haben sollen .
Als Hauptbelastungszeuge war der Gerber
Jakob Altmann aus Heidelberg aufgetreten .

Bei den Ermittlungen für das Wiederauf¬
nahmeverfahren war festgestellt worden, daß '
Altmanns Aussage falsch und der Verurteilte

am Tage der Tat nicht in Isbicza gewesen war .
Altmann, der gegen eine Kaution von 3000 DM
aus der Untersuchungshaft entlassen worden
war , hat sich dem gegen ihn eingeleiteten
Meineidsverfahrendurch die Flucht nach Israel
entzogen .
Der Bankbeamte der Verletzung erlegen

Lörrach (da ) . Der Vorstand der Volksbank
Kamdem , där 77jährige Fridolin Merkt , der bei
dem Raiubüberfall auf seine Bank am Dienstag
vergangener Woche von dem inzwischen er¬
schossenen jugoslawischen Banditen Ltimi nie¬
dergeschlagen wurde, ist im Lörracher Kran¬
kenhaus seinen schweren Verletzungen er¬
legen. Merkt erlitt durch einen heftigen
Schlag auf den Kopf mit einer Maschinen¬
pistole einen komplizierten Schädelbruch, Da¬
bei war ihm ein Knochensplitter in das Gehirn
eingedrungen, der eine Lähmung herbeigeführt
hatte .

Des Gattenmordes -verdächtig
München (AP ) . Die amerikanische Kriminal¬

polizei hat den „Warrant Officer“ vom „Medical
Training Center“ in Degerndorf (Niederbayern),
Bemard J . O 'Brien aus San Antonio (Texas)
verhaftet , weil er im dringenden Verdacht steht.
Seine Frau Dorothy ermordet und zur Ver¬
schleierung des Verbrechens einen Autounfall
vorgetäuscht zu haben , gab die Pressestelle des
Münchener Militärbereichs bekannt .

O'Brien fuhr am 7. Mai auf der Straße von
Bad Aibling , wo er mit seiner Frau übernachtet
hatte , zur Autobahn München—Salzburg an
einen Baum, wobei sein Wagen schwer beschä¬
digt wurde. Selbst unverletzt , meldete er der
Polizei , seine am Steuer sitzende Frau sei bei
dem Unfall getötet worden .

Die polizeüichen Nachforschungen ergaben
jedoch , daß O'Brien seine Frau wahrscheinlich
schon morgens zwischen 6 und 7 Uhr im Schlaf¬
zimmer seines Quartiers in Bad Aibling im
Streit mit einem Spaten erschlagen , die Leiche
ins Auto getragen und nach, dem vorgetäuschten
Unfall hjnter das Steuer gesetzt hatte . Das
Ehepaar O'Brien hat zwei Kinder im Alter von
drei und vier Jahren .

Kundendienst eines Taxichauffeurs
Washington (dpa) . „Dienst am Kunden“ in

des Wortes wahrer Bedeutung hat der Ghika -*-
goer Taxifahrer Patrick Thomas Hamilton zu
seiner Devise gemacht. Hamilton bietet den
Fahrgästen kostenlos folgendes: die neuesten
Tageszeitungen und Magazine, Zigaretten , Pa¬
piertaschentücher, Schreibpapier , Ansichtskar¬
ten, freie Eintrittskarten für Radio- und Fern¬
sehsendungen, Apfelsinensaft , ständig warmen
Kaffee , Papierbecher , Aspirintabletten , Bücher,
Sicherheitsnadeln, Schnürsenkel , Nähzeug, Blei¬
stifte, Pfeifenreiniger , Riechsgdz und verschie¬
dene andere Kleinigkeiten , die alle zur freien
Bedienung der Kunden in seinem Wagen aus¬
liegen . Zehn bis fünfzehn Dollar gibt Hamilton

wöchentlich für diese Sachen aus. Seine Taxe
Nr. 5000 ist so bekannt , daß die Kinder von
Fahrgästen oft darauf bestehen , nur mit ihm
zu fahren. Sein Geschäft blüht und er erhält
wahrscheinlich mehr Trinkgelder als irgendein
anderer Taxifahrer .

*

Leiche auf der Stoßstange
Aurich (dpa) . Ein grausiges Bild bot sich

einem Kraftfahrer kurz vor Mitternacht auf
der Landstraße bei Sandhorst im Kreise Aurich.
Er bemerkte im Scheinwerferlicht auf der Stoß¬
stange eines vorbeifahrenden Lastkraftwagens
zwischen den Lampen einen leblos herabhän¬
genden menschlichen Körper. Einer alarmierten
Polizeistreife gelang es , den Lastkraftwagen
in Dietrichsfeld (Kreis Aurich) zu stellen . Dem
Fahrer war während seiner Fahrt nicht auf¬
gefallen, daß er einen Menschen überfahren
hatte . Die Staatsanwaltschaft hat gegen den
Fahrer des Lkws , Walter Meyer, Haftbefehl er¬
lassen.

Douglas Fairbanks wieder beraubt
London (AP) . Zum vierten Male in kaum

einem Jahr, ist das Londoner Haus des be¬
kannten Filmschauspielers Douglas Fairbanks
von Einbrechern aüsgepliindert worden .

" Der
Raub wird auf 1500 Pfund Sterling (über 15 000
DM) geschätzt , womit der Fairbanks entstan¬
dene Gesamtschaden 3600 Pfund ( 37 000 DM)
erreicht.

„ Diese Einbrüche werden allmählich lang¬
weilig “ , scherzte Fairbanks mit süß-saurem
Lächeln, als er die Hiobsbotschaft erhielt . Als
er erfuhr , wieviel Juwelen und Bargeld die
unbekannten Täter diesmal mitgenommen
haben, meinte er düster : „Für ’s nächste Mal
ist nicht mehr viel übrig .“

Scotland Yard glaubt, daß die Einbrecher
über die Gewohnheiten der Familie Fairbanks
bestens unterrichtet sind.

Der Begründer des Kubismus
Zum 70. Geburtstag des französischen Malers Georges Bracque

So ungeklärt auch manche Probleme der mo¬
dernen Kunst sind, gewisse Erscheinungen sind
doch bereits „historisch“ geworden und gestat¬
ten ein zusammenfassendes Urteil. Das trifft
vor allem auf den Kubismus zu , der als eine
der frühesten modernen Stilformen bereits in
die Kunstgeschichte eingegangen ist , und zu
deren Vätern Georges Bracque gehört . Der
Künstler, der heute sein 70 . Lebensjahr voll¬
endet, war ursprünglich wie sein Vater Dekora¬
tionsmaler. Nachdem er sich vier Jahre mit der
Kunstmalerei beschäftigt hatte , traf er im Jahre
1908 in Paris mit Pablo Picasso zusammen, der
einen entscheidenden Einfluß auf ihn gewann.
Aus der sich anbahnenden Freundschaft er¬
wuchs neben gemeinsamer künstlerischer Tä¬
tigkeit die theoretische Erarbeitung der Gesetze
des analytischen Kubismus.

Der Kubismus ist, nach Paul Fechters De¬
finition , „die malerische Spiegelung des Zer¬
falls des Individuums in seine Elemente. Er ist
die abstrakte Antithese zum Expressionismus.
Der eine sucht bekennendes Leben, der andere
die unterkühlte Statik des nicht mehr Beweg¬
ten. Der eine ist positiv, der andere im Kern
negativ, der eine synthetisch, der andere schon
wieder analytisch, wenigstens in seinen An¬
fängen, bei Picasso und Bracque.“

Seine Abkehr vom Naturalismus begründet
Kracque damit, daß der Künstler nicht noch
einmal machen solle , was die Natur schon voll¬
kommen gemacht hat , und er geht schließlich
so weit zu , sagen, daß in der Kunst nur eins
von Wert ist : das, was man nicht erklären kann .
Di der Tat ist es dem in den bisher gültigen
Kunstanschauungen aufgewachsenen Betrachter
seiner Bilder schwer gemacht, eine Erklärung

finden . Auch die Intuition muß versagen,

weil in seiner Kunst die intellektuelle Erfindung
das Gefühlsmäßige stark überwiegt. Er hat sich
zwar , im Gegensatz zu gewissen Schaffens¬
perioden seines Freundes Picasso , nie ganz von
der Natur entfernt . Er hat die Gegenstände,
meist einfache Stilleben, abstrahierend um¬
gewandelt, hat sich später aber wieder der Na¬
tur genähert . Der streng tektonische Aufbau
seiner früheren Bilder ist einer reifen, har¬
monisch ausgewogenen Gestaltung gewichen . Es
bleibt aber die Zerstörung des Bildes als „ma¬
gisches Fenster“ zugunsten einer mehr dekora¬
tiven Auffassung.

Ein! für den Laien verwirrende Flut von
theoretischen, ästhetischen, psychologischen und
formalen Problemen ist um das Werk Bracques
aufgewachsen. Ernste Thesen, schönklingende
Phrasen , geistreiche Schaumschlägerei haben
den Fragenkomplex um den neuen Stil eher
kompliziert als geklärt . Bracque selbst hat sich
an der Diskussion kaum beteiligt. „ Ich bin" ,
wie er einmal sagte, „kein revolutionärer Maler,
ich will nicht die verzehrende Flamme, mir
genügt die belebende Wärme“ . Er arbeitet mit
stiller Selbstverständlichkeit heute noch un¬
ermüdlich an der Vervollkommnungseines Wer¬
kes. Die Doktrin war ihm nicht das Wichtigste ,
wenn er auch in seinem, 1949 auch in deutscher
Sprache erschienenen „Tagebuch“ manches zur
Aufhellung seines Wollens beitrug. G.

VIII . Symphoniekonzert der Badischen Staatskapelle
Mit der Darstellung der sechsten Symphonie

von Anton Bruckner im letzten Symphoniekon¬
zert der Spielzeit 1951/52 hat sich die Badische
Staatskapelle allen kritischen Einwänden älte¬
ren und neueren Datums zum Trotz zu einer
Leistung aufgerafft, die man als vorbildlich
ohne Einschränkung anerkennen muß. Wenn
auch die Probenarbeit Otto Matzeraths diesen
Erfolg mit herbeiführte , so war es doch in
jedem Falle das Orchester, das sich nach dem
Willen des Dirigenten diese in bezug auf Tech¬
nik und Klang geschliffene , musikalisch mit¬
reißende Darstellung erarbeitet hat . ' Nur der
Wunsch , niemandem Unrecht zu tun, der an
diesem Abend sein Bestes gab , hindert uns
daran , einige Bläserstimmen noch besonders
hervorzuheben.

Zu Bruckner steht Matzerath — wie schon
wiederholt hier vermerkt — in einer sehr per¬
sönlichen Beziehung. Nur aus ihr erklärt sich
die musikalisch bis zum Überflußerfüllte Inter¬
pretation Bruckners, wie sie mit der Routine

des Kapellmeisters allein nie zu erreichen sein
würde . Wehn es für Bruckner bezeichnend sein
soll , daß er in seinen Symphonien Quader um
Quader zu riesigen Kuppelbauten aufeinander-
türmt , so erkennt man Matzerath gerade daran,
mit wieviel liebevoller Sorgfalt diese Quader
behauen wurden , ehe sie sich zum großen
Werke fügten.

Im Programm war vorangegangen das Dop¬
pelkonzert für Violine, Cello und Orchester von
Johannes Brahms . Als Solisten taten hier Al¬
fred Breith und Alfred Heuer ihr Möglichstes ,
doch konnten sie damit dem Anspruch dieser,
„konzertanten Symphonie“ nicht genügen .
Offensichtlich waren beide zu sehr mit der
technischen Bewältigung ihres Parts beschäf¬
tigt . Die Schönheit der Kantilene , die Intensi¬
tät des Ausdrucks, wie sie mitunter wohl er¬
reicht waren , sollen gewiß nicht übersehen
werden ; doch kann in der Musik die Summe
noch so geglückter Details nie die künstlerische
Einheit eines Werkes vertreten . Eb .

Internationale Anna -Siemsen -Stiftung
Eine Internationale „Anna - Siemsen - Stiftung “

soll durch die „Internationale Gesellschaft zur
Förderung des Jugendaustausches e . V . Anna-Siem-
sen-Gesellschaft“ am 1 . Juni konstituiert werden .
Aufgabe der Stiftung soll die Weiterführung des
Werkes der weltbekannten Pädagogin Anna Siem¬
sen im Hinblick auf die europäische Erziehungs¬
arbeit sein. Insbesondere soll in Verbindung mit
der UNESCO, den Erziehungsverwaltungen der
europäischen demokratischen Staaten und allen
sonstigen interessierten Institutionen und Organi¬
sationen ein internationales „Institut für europä¬
ische Erziehungsfragen “ errichtet werden. In die¬
sem Institut sollen die Grundlagen für die Ein¬
führung eines Pflichtunterrichts, über europäische
Geschichte und europäische Probleme' an sämt¬
lichen Schulen und die gegenseitige Anerkennung
der Reifeprüfungen und Universitätsexamina in
allen europäischen Ländern erarbeitet werden .

Die Gesellschaft hat einen Appell an die Regie¬
rungen und Parlamente der demokratischen Staa¬
ten Europas für die Einführung eines Pflichtunter¬
richts über europäische Geschichte und Probleme
in sämtlichen Schulen , gegenseitige Anerkennung
der Reifezeugnisse und akademischen Examina
und ein zweisemestriges Pflichtstudium an einer
ausländischen Universität für die Studenten aller
europäischen Länder gerichtet.

Der Baar -Maler Hans Schroeidter
Der am 14. Juli 1872 in Karlsruhe geborene

Maler-Graphiker Hans Schroedter , der seit 1919
auf der Hochebene der Baar seinen Künstlersitz
hat, wurde besonders durch die Stationsbilderder
Abteikirche von St. Blasien und durch das große
Triptychon „Christus bei Maria und Martha “ in
der evangelischen Kirche zu Brötzingen bekannt
Städtische und Staatliche Museen , auch die Staat¬
liche Kunsthalle Karlsruhe, besitzen hervor¬
ragende Werke von Schroedters Hand .

In den neu errichteten Ausstellungsräumen von
Bernau bereitet die Hans -Thoma-Gesellschaft jetzt
eine das Lebenswerk Hans Schroedters umfas¬
sende Geburtstagsschau vor, die im Juli eröffnet
wird und bis Ende August dauern soll. Bei dieser

Veranstaltung sind für den hochbetagten Künstler
auch Ehrungen seitens der Gemeinde Bernau und
der Regierung in Freiburg vorgesehen . Man darf
erwarten , daß sich auch die Vaterstadt Karlsruhe
daran beteiligen wird .

Kulturnotizen
Der Bundespräsident hat dem in Baden -Baden

lebenden Dichter Franz Büchler als Anerkennungfür sein literarisches Schaffen eine Ehrengabe von
500 DM überreichen lassen . Büchler wurde durch
sein Schauspiel „August der Starke “ bekannt.

Kurzwellensender für Übersee geplant . Ehn neuer
Kurzwellensender soll von Osterloh -Norddeich aus
täglich in fünf Schichten zu je dreieinhalb Stunden
mit Richtstrahlern nach den überseeischen Gebie¬
ten arbeiten . Die Sendungen sollen zuerst nur in
deutscher Sprache, später aber queh in Fremd¬
sprachen ausgestrahlt werden . Die Sendungen kön¬
nen beginnen; sobald die Rundfunkanstalten einen
Vertrag darüber abgeschlossen haben. Als voraus¬
sichtlicher Termin wird der Sommer dieses Jahres
genannt . ■ •

Die ersten Bildfunkversuche von der Bundes¬
republik nach Helsinki verliefen erfolgreich . Uber
das Funkamt Hamburg übermittelte die Bundes¬
post in neun Minuten ein 13X18 Zentimeter großes
Bild nach der finnischen Hauptstadt. Wiedergabe
und Empfang der Bilder waren ausgezeichnet . Die
Bildfunkverbindung soll vor allem während der
olympischen Sommerspiele eine schnell« Über¬
mittlung sicherstellen.

Foto-Biennale in Salzburg . Die zweite . Inter¬
nationale Foto -Biennale, an der sich 25 Nationen ,
mit ihren besten Lichtbildnern beteiligen , findet
vom 7. Juni bis 16. Juli in Salzburg statt . Gleich¬
zeitig tritt ein Weltkongreß für künstlerische
Fotografie zusammen. Anschließend an Salzburg
soll die Ausstellung in die bedeutendsten euro-'
päischen Länder gehen.

Die Oper „Doktor Fautt“ von Ferruccio Busoni
wird zum ersten Male nach dem Kriege in der
kommenden Spielzeit von den Stadt. Bühnen
Dortmund herausgebracht .
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U - Boot -Fernrohr wachte über der Moral
Ein aus einem erbeuteten deutschen U-Boot

stammendes Spezialdoppellernrohr ist schuld
daran , daß die Hotelbesitzerin Anne Lubb in
dem britischen Seebad Blackpool wegen Füh¬
rung eines „unordentlichen Hauses“ zu 50 Pfund
(fast 600 DM) Geldstrafe verurteilt wurde. Zwei
Polizisten, die dem hohen Gericht das Beweis¬
mittel vorführten , hatten in einiger Entfer¬
nung von dem Hotel auf der Lauer gelegen und
mit dem „prächtigen Instrument “

, wie sie es
nannten , beobachtet, daß sich „amerikanische
Soldaten mit englischen minderjährigen Mäd¬
chen anders verhielten , als es selbst für unver¬
heiratete Hotelgäste zulässig ist“ . Voller Stolz
auf das Fernrohr hinweisend, erklärten sie
übereinstimmend , daß sie auf fast einen Kilo¬
meter die Aufschriften der Etiketts von Wein¬
flaschen im Hotel entziffert hätten . Allein das
bestätige die Richtigkeit ihrer anderen Wahr¬
nehmungen . Einer der Polizisten sagte, er habe
gesehen, wie ein USA -Soldat in der Hotelhalle
spät abends ein Mädchen umarmt und es dann
auf sein Zimmer getragen habe. Es gab Lach¬
salven im Gerichtsaal, als einer der Sachver¬
ständigen halblaut kommentierte : „ Das ist
wahrscheinlich ein alter amerikanischer
Brauch“ .

„Blinder Passagier“ aus Liebe
In London ist guter Rat teuer , was man mitdem „blinden Passagier“ Iwan Iwahow ma¬

chen soll . Iwan , der auf einer australischenFarm arbeitete , hatte sich kürzlich auf ein
nach Europa auslaufendes Schiff geschlichen ,weil er die Sehnsucht nach seiner deutschenBraut nicht mehr meistern konnte . In Londonwurde er jetzt „geschnappt“ und eingesperrt,aber es sieht so aus. als würde man ihn nach
Deutschland entlassen.Iwan hat ein bewegtes Leben hinter sich:
1942 wurde er von deutschen Soldaten in der
Ukraine gefangengenommen, 1945 von den
Amerikanern befreit und nach England ge¬schickt . Von dort deportierte man ihn nach
Deutschland, und schließlich erhielt er als
Landarbeiter ein Einwanderungsvisum für
Australien .

Im Lande der Känguruhs und Steppenbrändekonnte Iwan seine deutsche Freundin nicht
vergessen. Also schlich er sich in Freemantle
an Bord des britischen Motorschiffes „Domi¬
nion Monarch“ überhörte geflissentlich das
Ausreisesignal und machte die ’ ange Reise
nach“England , obwohl er keinen Penny in der
Tasche trug .

„ Ich bin kein Verbrecher“
, betonte er immer

aufs neue, „ich wollte nur so schnell wie mög¬
lich zu meinem Mädel zurück, konnte aber
das Fahrgeld nicht bezahlen . . “

Bombenüberraschung
Bei der Trümmerbeseitigung in den kriegs¬

zerstörten Stadtteilen Ostlondons stießen Ar-

Wir lasen :
Auf einer Rechnung, die eine Hebamme Dei der

Ortskrankenkasse Bad Godesberg für die Hilfe¬
leistung bei einer Entbindung einreichte , den
Vermerk ;~„Die Ware bleibt - bis zur völlige« Be¬
zahlung mein Eigentum .“ In den Spielregeln des
Bundes Deutscher Pfadfinder zu einem Indianer¬
spiel bei Stuttgart : „Alle Toten begeben sich so¬
fort zur Geroldsruhe . In den Urlaubsverordnungen
der Stadtverwaltung von München - Gladbach:
„Beurlaubte Dienstkräfte haben sich , falls kein
besonderer Auftrag erteilt ist , jeder dienstlichen
Tätigkeit innerhalb und außerhalb der Amts¬
räume zu enthalten !“

Wir sahen :
Auf einer Stadtratssitzung in Rendsburg (Schles¬

wig ) einen Stadtrat mit einer lila Baskenmütze ,die er aus Protest gegen den Hut eines weiblichen
Mitgliedes des Stadtrates trug . Das gab den An¬
laß zu einer leidenschaftlichen Debatte über die
parlamentarische Kleiderordnung . Die Stadträtin
verteidigte mit dem Hinweis , daß eine Frau ruhig
«io wenig eitel sein dürfe , ihre scharmante Kopf¬
bedeckung . Ein fesches Hütchen, sagte sie, würde
mehr den parlamentarischen Gepflogenheiten ent¬
sprechen , als die Polohemden ohne Krawatten
der männlichen Kollegen.

Wir meinen :
Es war höchste Zeit, daß sich der Tierschutz¬

verein der englischen Grafschaft Somerset zu
einer „Charta für Esel“ entschlossen hat . Danach
wird die Arbeitszeit für Esel von 72 Stunden auf
54 Stunden in der Woche zurückgeschraubt . Ferner
wurde verboten , daß Damen mit mehr als 50 kg
Gewicht auf- einem Esel reiten . Das Höchstalter
für Eselreiterinnen wurde auf 16 Jahre fest¬
gesetzt . -

beiter ' auf eine nicht explodierte Bombe und
waren. schon im Begriff , •einen Sprengtrupp zur
Entschärfung des Blindgängers herbeizurufen,als ihnen ein Licht aufging. Es handelte dich
um eine Zenpelinbombe aus dem ersten Welt¬
krieg- die 33 Jahre in der Erde geruht und da¬
bei alie Gefährlichkeit eingebüßt hatte . Das
Fundstück soll nun 5n ein Museum wandern.

Gesetze nach Meter
Nach privaten Statistiken hat das belgischeGesetzblatt „Le Moniteur Belgique“ vom ersten

Januar 1945 bis 31 . Dezember 1951 25 Kilometer
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— Gewiß sollst du deine eigene Meinung haben
— ich will sie bloß nicht hören.

(La libre Belgique)

Gesetzestexte veröffentlicht. Sie füllten 72 558
Seiten von etiner Höhe von je 33 Zentimetern.

Der Zoll war Figl wohlgesonnen
Während der österreichische Bundeskanzler

Dr. Leopold Figl nach seiner Ankunft auf dem
Londoner Flugplatz eine Tasse Kaffee trank ,beratschlagten die dortigen Zollbeamten, ob die
aus Gold und Silber bestehende antike Me-
dalüle die der Gast in seinem Gepäck hatte ,
zu verzollen sei . Schließlich nahm man davon
Abstand , so daß Premierminister Churchill er¬
freut aus der Hand Figls das wertvolle Ge¬
schenk entgegennehmen konnte.

Wie verzollt man einen Adler?
Vier Stunden lang zerbrachen sich die Zoll¬

beamten des Idlewild -Flughafens bei New York
den Kopf, ob der majestätische Adler aus Lapp¬land , der mit einem Transatlantikflugzeug ein¬
getroffen war , verzollt werden müsse oder nicht.Schließlich kam einer von ihnen auf die Idee,Peter Olaf Sascha — so heißt de ' Adler — unter
die Rubrik „Theaterrequisiten “ einzuordnen ,deren Einfuhr zollfrei ist . Der Adler , dessen Flü¬
gel eine Spannweite von zweieinviertel Meter
haben , konnte daraufhin sein Hotelzimmer be¬
ziehen . Vorsorglich hatte man aus dem Zimmer
allerdings das ganze Mobiliar entfernt und die
Teppiche mit Segeltuch bedeckt . Peter Olaf
Sascha ist ein Star und spielt eine Rolle in dem
Film „Das Tal dei /Adler*, der jetzt in Amerika
gedreht wird . Er wird von einer Deutschen,Frau Kathi Depp aus Berlebeck bei Detmold,betreut .

Schlußpunkt unter Ehedrama
Fünf Jahre Gefängnis für den eifersüchtigen

Ehemann und drei Jahre Gefängnis für die
blonde Madeleine waren der Schlußpunkt, den
ein Pariser Gericht unter das Ehedrama des
Friseurs Leon Schneider setzte. Beide hatten
einander ans Leben gewollt. Sie . indem sie
ihrem Mann gemahlenes Glas und Nägel in die
Suppe tat ( „um ihn ein bißchen zu ärgern“ ) , er,indem er mehrere Male mit einem Revolver auf
sie schoß ( „um sie einzuschüchtem“ ) . Beide —
und ihre stürmische Ehe — ernielteri Bewäh¬
rungsfrist .

Zu guter ßety :
Die gesparte Operation

Bei einem mißglückten Einbruchsversuch
wurde ein gewisser Thompson von der Polizei
überrascht und angeschossen . Nach dem Bericht
des Gefängnisarztes hat die Kugel , die Thomp¬
son abbekomtnen hat, die glücklichsten Wir¬
kungen gehabt . Eie hat dem Gesundheitszu¬
stand des Einbrechers soviel genützt , wie es
eine geglückte Operation getan hätte. Thompson
hatte mit der Schilddrüse zu tun und wurde
durch die Verletzung , die ihn an der richtigen
Stelle traf , gehellt .

Das Studium generale an der TH
Weitere „Vorlesungen für jedermann “

Heute und morgen beginnen an der TH Karls¬
ruhe folgende Vorlesungen und Übungen , die
jedermann zugänglich sind , Gasthörerkarten bei
der Quästur der TH , Westhochschule, Hertzstr . 16 :

E . Schreiner : Spanische Sprache (Mittelkurs ),
zweistündig , Donnerstag , 17.30—19 Uhr , im Hör¬
saal 62, Bauingenieurgebäude .

Prof . Dr . Tschira : Baudehkmäler des Mittel¬
alters am Oberrhein , zweistündig , Freitag , 17.40
bis 19 Uhr , im Hörsaal 16 , Aulabau .

Ministerialrat Dr . Eichelberger : Giundpro -
bleme der allgemeinen Erdkunde , zweistündig .
(Weltreiche der Großmächte und ihre Lebens¬
räume ) , Freitag , 17.40—19 Uhr im Phvsiksaal
der Kantschule (Englerstr .) . •

Musikdirektor Dr . Nestler : Musikstunde , zwei¬
stündig . Feitags 20 bis 2:1.30 Uhr im Tagesraumdes Studentenhauses , Parkrmg 7.Jeweils an Montagen sind die nachstehenden
Vorlesungen und Übungen :

Prof . Dr. Fricke : Die großen Zeitalter der abend¬
ländischen Geschichte, montags 17.40—10 Uhr im
Redtenbacher -Hörsaal , Maschinenbaugebäude .

Privatdoz . Dr . Klingmüller : Die Politik der
Großmächte im Vorderen Orient seit dem ersten
Weltkrieg , montags 17.40—19 Uhr im Hörsaal 9,Aulabau .

Staatsschauspieler W . Leitgeb : Sprechtechnikund Spracherziehung , Kurs I und II , montags und
freitags 17 .40—19 Uhr im Hörsaal 29, Aulabau .

Prof . Dr . Lindenmaier : Kolloquium über Wa¬
renzeichenrecht und unlauteren Wettbewerb , mon¬
tags 17.40—19 Uhr im kleinen Hörsaal des Elek¬
trotechnischen Instituts .

Prof . Dr . Holluta : Neuere Geschichte der Chemie,montags 12— 13 Uhr Im Hans-Bunte-Hörsaal des
Instituts für Chemische Technik.

Prof . Dr . Bentmann : Das französische Geistes¬
leben des 20. Jahrhunderts im Spiegel der Litera¬
tur , montags 17 .40—19 Uhr im Physikalisch -chemi¬
schen Hörsaal , Englerstraße 11 .

Privatdoz . Dr . Fr . Gondolatsch-Heidelberg : Ein¬
führung in die Astrophysik der Fixsterne , mon¬
tags 17.40— 19 Uhr im Großen Chemie-Hörsaal .E. Schreiner : Spanische Sprache — Unterkurs ,montags 17 .30— 19 Uhr im Hörsaal 62 , Bauingen¬
ieurgebäude .

Privatdoz . Dr. Würtenberger : Von Dürer zu
Holbein d . J . , montags 17.40— 19 Uhr im Saal 21 ,Aulabau .

Privatdoz . Dr . Drechsler : Pädagogische Übun¬
gen : Grundbegriffe der Didaktik , montags 18 .15
bis 19.45 Uhr im Hörsaal 31 (Übungsraum des Geo¬
dätischen Instituts ) , Aulabau .

Jubilare an der „Fridericiana“
Der Direktor des Instituts für Leibesübungender Technischen Hochschule Karlsruhe , Ddplora -

Tum - und Sportlehrer August T w e 1 e , konnte
am 1. Mai 1952 auf eine 30jährige Tätigkeit an der
TH. Karlsruhe zurückblicken . Dir . Twele studierte
nach Absolvierung des Gymnasiums in Holzmin¬
den an der Hochschule für Leibesübungen und der
Universität Berlin und beschloß sein Studium 1922
mit dem „Diplom-Turn - und Sportlehrerexamen “ .
Er hat sich um den Aufbau des Sportbetriebs der
Technischen Hochschule nach dem ersten Welt¬
krieg , um den Bau des Hochschulstadions und der
Sportanlagen und um die Wiederbelebung des
Hochschulsports nach dem zweiten Weltkrieg in
besonderer Weise verdient gemacht. Rektor und
Prorektor der Technischen Hochschule, der Aka¬
demische Ausschuß für Leibesübungen und der
ASTA haben dem Jubilar Anerkennung und
Glückwünsche des Senats und der Studentenschaft
ausgesprochen.

&

Der Werkstattleiter am Physikalischen Institut
der Technischen Hochschule Karlsruhe , Fein¬
mechanikermeister Robert H e 11 i c h , feierte sein
25jähriges Jubiläum . Herr Hettich , der in der Uhr¬
macherschule in Furfwangen ausgebildet wurde ,hat 'fin der apparativen Neuausstattung des
Physikalischen Institutes hervorragenden Anteil.

Eisenbahner wurden geehrt
Am Sonntag wurden im Rahmen einer kleinen

Feierstunde drei Angehörige des Zugpersonals
Karlsruhe -Hauptbahnhof , der Zugschaffner Franz
Biedermann und die beiden Oberzugführer Kurt
Podratzki und Alois Neubauer , für vierzigjährige
Dienstzeit durch Überreichen von Urkunden und
durch gesangliche Darbietungen des Gesang¬
vereins Eisenbahnfahrpersonal geehrt . Nach Wür¬
digung ihrer Verdienste überreichte ihnen Be¬
zirksfachschaftsleiter L . Lenz im Namen der Ge¬
werkschaft und der zahlreich anwesenden Berufs¬
kollegen einen reich geschmückten Gabenkorb .

Karlsruher Filmschau
Rondell: Shanghai-Expreß

Man geht mit ein wenig Bangen hinein und
kommt erstaunt und beglückt heraus . Dieser Film
mit Marlene Dietrich , Clive Brook und Anna May
Wong gehört in die Reihe der großen Abenteurer¬
filme , die der Regisseur von Sternberg mit der
Dietrich in Amerika drehte , nachdem sie beide
den „Blauen Engel“ in Deutschland „absolviert “
hatten . Welch ein Regisseur , welch ein Star ,welche’ Filme ! Da war „Marokko “ und „Sehn¬
sucht“ mit Gary Cooper als Partner , Filme , die
noch heute alten Kinohasen Tränen der Freude
in die kurzsichtig gewordenen Augen treiben .
Und da ist also „Shanghai -Expreß “ , die Geschichte
einiger Nachtstunden , die der Überlandexpreß
Peiping—Shanghai auf einer kleinen Station im
unruhigen China verbringen muß . k

Freiheit ist verantwortungsbewußte Entscheidung
Schweizer Staatsrechtler sprach vor der Bürgerrechtsgesellschaftim Haus Solms
Gewiß muß jedes Volk sein Werden aus dem

eigenen Erbe, aus eigenen Einsichten und Kräf¬
ten heraus bestimmen. Doch vollzieht sich die¬
ses Werden innerhalb einer Völkergemein¬
schaft , angeregt und beeinflußt von den Erfah¬
rungen anderer : und wenn ein Volk , wie dasunsere in den vergangenen Jahren , ausgeschal¬tet war von diesem natürlichen Austausch, sotut ihm nachher ein vergleichender Blick überdie Grenzen doppelt not. Denn wenn die Frei¬heit, wie Senatspräsident Weiler in seinen
Begrüßungsworten gestern abend hervorhob,nicht die Angelegenheit eines einzigen Volkesist, so müssen sich die einzelnen Völker auchdarüber verständigen , wie sie sie wahren wol¬len. Die Gesellschaft zur Wahrung bürgerlicherGrundrechte hätte keinen Berufeneren um die
Deutung des „Sinnes der Freiheitsrechie“ bit¬ten können, als Professor Frauchiger , den
bedeutenden Staatsrechtler der Universität Zü¬
rich , aber auch keinen besseren Vermittlernachbarlicher Freundschaft als diesen warm¬
herzigen. aufgeschlossenen Schüler eines Deut¬
schen wie Jellinek.

’ Seine Studien haben Prof . Frauchiger dieErkenntnis gebracht, daß die Unterschiedlich¬keit des Freiheitsbegriffes (und das ist es , was

eine Verständigung über den Sinn der ,Freiheit
so erschwert) auf Stufungen in einem Reife -
Rrozeß zurückzuführen ist. Die unterste dieser
„Stufen der Freiheit “

, die absolute Unabhängig¬keit, muß erst durch die Vernunft zur selbst¬
gewollten Bindung werden , aus dieser muß
sich erst die freiwillig übernommene Verant¬
wortung für den Mitmenschen entwickeln,wenn die verantwortungsbewußte Entscheidungaller Bürger ein Staatswesen lenken , soll .

Mag diese Entwicklung vom persönlichen
Ehrgeiz zum Ein- und Unterordnen auch dem
einzelnen und dem Staat schwere Kämpfekosten, so sah Prof . Frauchiigsr doch -in diesem
Bemühen ölie einzige Möglichkeit, die Grund¬
rechte des Menschen in einem demokratischen
Staatswesen zu erhalten . Denn von den Men¬
schen allein hänge es ab , ob der Staat vom
Willen des Volkes gelenkt werde , und selbst
in der Parteipolitik könne schließlich der
Mensch entscheiden. M)it der Bitte , deshalb die
Heranbildung von verantwortungsbewußtenPersönlichkeiten in Schule und Vereinen, Be-
rufsgruppen und Verbänden nicht zu versäu¬
men, schloß Prof. Frauchiger die Diskussion, die
zu interessanten Vergleichen der beiden Nach¬
barländer geführt hatte . lp

Aus dem Karlsruher Vereinsleben
Maifeier der Concordia

Im Rahmen einer geselligen Zusammenkunftzur Feier des Maien gab der MännergesangvereinConcordia Proben eines Erfreulichen Könnens.Klanglich und metrisch gut diszipliniert , auch
sprachlich gut erzogen , sang der Chor Liedsätzeverschiedenster Herkunft und Qualität . Es wäreeine Bevorzugung der gemäßigten Moderne beider Literaturauswahl ernstlich zu empfehlen , zu¬mal dieser Chor technisch und musikalisch durch¬aus in der Lage ist, derartige Aufgaben zu lösen.Der Dirigent des Chores , Kapellmeister KurtZimmermann , sollte sich nicht scheuen, seine auchin dieser Richtung vorhandenen Fähigkeiten ener¬
gisch zu beweisen . Der sollstische. Teil des Abendswurde von den Damen Wolf-Ramponi und Hilde-brandt -Kienzel , sowie von den Herren Ramponiund Weindel bestritten —, zum Entzücken allerAnwesenden (sonore Bravorufe ) in altgewohnterQualität . p . w .

Konzert des MGV „Frohsinn“ Bulach
Unter der Leitung von Friedrich Linnebach

sang die Vereinigung im Bonifatiussaal Chöreverschiedener Komponisten , u. a . von Sendt , Liß-
mann und Heinrichs mit Verständnis für Intona¬tion und Dynamik . Die anfangs noch nicht ganzerreichte Homogenität des Chorklanges wurdenach und nach dank der umsichtigen Bemühungendes Dirigenten hergestellt . Auch bezüglich derArtikulation war eine fortschreitende Verbes¬
serung unverkennbar . Erfreulich war die starke
Besetzung mit Jugendlichen in d<*n einzelnen
Stimmen ; damit stehen diesem Chor fraglos gute
Möglichkeiten offen. Die solistischen Einlagen be¬
stritten Oskar Brauch (Tenor ) und Günther Linne¬
bach (Cello) . Bei den Gesangssolisten waren gutes
Intonierungsvermögen , Artikulation und schöne
Tongebung in der Mittellage bei zu eintöniger
Dynamik unverkennbar . Der Cellist überraschte
durch sehr ansprechende Tongebung , namentlich
im piano. Friedrich Linnebach war ein aufmerk¬
samer und technisch gewandter Begleiter am
Flügel . E . W. V.
Dreißig Jahre DHV-Musikgemeinschaft
Die Ortsgruppe Karlsruhe des DHV (Berufsver¬

bandes der Kaufmannsgehilfen e . V .) verband ihr
am vergangenen Wochenende in der Stadthalle
durchgeführtes Frühlingsfest gleichzeitig mit dem
30jährigen Gründungsfest ihrer Musikgemein¬schaft. In seiner Festansprache ging Kollege Sie-
fert besonders auf die Entwicklung der Musik¬
gemeinschaft ein , die , im Februar 1922 durch die
Kollegen Franz Zirk und Walter Böhm gegrün¬det , unter Kurt Wankmüller , Walter Born und
Paul Wettach sich allgemeiner Beliebtheit er¬
freute . Bereits 1947, noch vor der Wiedergründungdes DHV , fanden sich wieder einige Kollegen der

Es ist ein Vergnügen zu beobachten , wie die
verschiedenen Personen der Handlung einge¬führt und herausgearbeitet werden , wie die Hand¬
lung eingeleitet , mit fester Hand und zugleich mit
einer großen Liebe für das Detail abgerollt wird .

Und dann ist da Marlene . Große Dame mit
Federboa , die wohl in jener Zeit für die Halbwelt
der „Großen Welt“ typisch war . Natürlich ein
Vamp, aber sie kann sich das leisten , weil sie
„natürlich “ ist . Ihr Partner , sehr männlich , sehr
steifrückig englisch, paßt , so ungereimt es klin¬
gen mag, gerade wegen seiner Gegensätzlichkeit
großartig zu ihr .

Die offenbar neue Synchronisierung ist nicht
sehr glücklich in der Auswahl der Stimmen ge¬
wesen und der Text hatte eines Rotstifts bedurft .
Aber dadurch wird der Eindruck nicht abge¬
schwächt, zumal der Film glänzend fotografiert
ist . b.

Musikgemeinschaft zusammen , deren Leitung nachRückkehr aus der Gefangenschaft wieder KollegeWankmüller übernahm . Der Abend im KleinenStadthallesaal gestaltete sich durch die Mitwir¬
kung der Künstler Franziska Link (Sopran ) , Ernst
August Waltz (Tenor) , Werner Ehret (Ansage)und der ■Musikgemeinschaft zu einem Fest imalten DHV -Geist.

Gründungsfeier der „Bruna“
Dieser Tage fand im „Weißen Rössl“ die Grün¬

dungsfeier der „Bruna “ — Heimatverband derBrünner — statt . An der Delegierten -Tagung für
Karlsruhe -Stadt und -Land nahmen Gäste ausSchwäb. Gmünd und Stuttgart teil . Verbandsob¬
mann Dr . E. Nowotny, Landesbeauftragter für das
Flüchtlingswesen , Stuttgart , sprach dem Kreis¬
beauftragten für Karlsruhe , H . Kraus , für die vonihm in so kurzer Zeit geleistete Aufbauarbeit Dankund Anerkennung aus . Beim großen Brünner Un-
terhaltüngsabend konnte H . Kraus neben zahlrei¬chen Landsleuten auch Vertreter der Industrie ,des Handels und Gewerbes sowie der Kunst und
Wissenschaft begrüßen . Mit warmen Worten ge¬dachte er der Brünner Toten , die für ihr Deutsch¬
tum ihr Leben lassen mußten . In seiner Festrede
rief Dr . Nowotny die versammelten Brünner auf,ihre Heimat nie zu vergessen . Die Vortragsfolgebot eine Überfülle von Darbietungen , bestritten
von Kapellmeister H . Hartwig und seinen
Musikern , von Dr . Kraus (Baß) , Frl . Hablin
(Chansons) , den drei Oderspatzen und H. Stöcker
als Conferencier . Die Volkstanzgruppe der Deut¬
schen Jugend des Ostens bereicherte das Pro¬
gramm um einige schöne Volkstänze und leitete
schließlich mit einer; großen Polonaise zum allge¬
meinen Tanz über . Z.

Fallschirmjäger beim Frühlingsfest
Die Mitglieder des Bundes ehemaliger Fall¬

schirmjäger , Kameradschaft Mittelbaden , hatten
sich dieser Tage im festlich geschmückten Saal
der „Blume“ in Durlach zum erstenmal zu einem
Frühlingsfest zusammengefunden . Kamerad¬schaftsleiter E . Rau konnte u . a . auch eine Pförz-
heimer Gruppe begrüßen , die einige Karikaturenvon Fallschirmspringern angefertigt und diese
originellen Zeugen vergangener Tage rings an
den Wänden des Saales aufgehängt hatte . Nach
gesanglichen und humoristischen Darbietungen
aus dem Kreis der Mitglieder spielte die Haus¬
kapelle zum Tanz auf,
*- - - “ 1 ■ .. x

Rundfunkprogramm
- ;_

Mittwoch , 14. Mai
Süddeutscher Rundfunk . 6 .10 Frühmusik , 8 .00

Der Frauenfunk gibt Rat , 10.15 Schulfunk , 10.45
Landfunk , 12 .00. Musik am Mittag , 12.45 Echo aus
Baden , 14.30 Kinderfunk , 15 .00 Schulfunk , 15.30
Julius Baßler am Klavier , 16.15 Unterhaltsame
Weisen, 17 .00 Für Eltern und Erzieher , 17.15 Haus¬
musik , 19.00 Musik am Abend , 19 .45 Von" Tag zu
Tag, 20 .05 Orch. Kurt Rehfeld , 20 .30 „Um eine
Viertelmillion “

, 22 .20 Tanz und Unterhaltung , 22 .40
Europas anderer Teil, 23 .10 Dein ist mein ganzes
Herz , Liebeslieder und -duette .

SSdwestfunk . 6 .50 Morgenandacht , 8 .40 Musikal .
Intermezzo , 9 .45 Besuch am Krankenbett , 12.15
Das kleine Unterhaltungsorchester des, SWF, 13 .15
Aus dem Leben Frankreichs , 14.15 Kinderfunk ,
16.00 Solistenkonzert , 17.00 Klaviermusik , 19 .30
„Helsinki ruft “

, 20 .00 Unser Melodienreigen , 21 .40
Sang und Klang im Volkston, 22 .20 Klaviermusik ,
23 .00 Tanzmusik zum Tagesausklang .

Gesamtbadische Verbände?
Wie .wir aus Freiburg erfahren , denkt die Mehr¬

zahl der Industrieverbände in Südbaden vorerst
nicht daran , sich den entsprechenden württem -
bergischen Verbänden in Stuttgart anzuschließen .
In Baden -Baden tagte kürzlich der Verband der
Bekleidungsindustrie Südbadens . Dort war zu
hören , dieser Verband habe mit Stuttgart Ver¬
handlungen geführt , die aber „eingeschlafen“
seien . In Gesprächen mit Teilnehmern der Ta¬
gung kam zum Ausdrude , daß ein gesamtbadi¬
scher und ein gesamtwürttembergischer Verband
der Bekleidungsindustrie erstrebt wird . Für die¬
sen Wunsch seien in großem Maße verkehrsgeo¬
graphische Gründe entscheidend : Baden sei der
Rheintallinie zu orientiert . Man wolle nicht erst
Zu einer ' Stuttgarter Landeszentrale hinüber , wenn
man in Frankfurt oder Bonn zu tun habe , Karls¬
ruhe liege am Wege. Ähnliche Überlegungen schei¬
nen auch für andere Veroände zu gelten . Zu der
Tagung der Bekleidungsindustrie Südbadens wa¬
ren auch Firmenvertreter aus Nordbaden , aus
Karlsruhe und Mannheim erschienen , die eben¬
falls einen gesamtbadischen Verband begrüßen
würden .

Kohlenpreise ab 1 . Mai erhöht
Der Bundesrat billigte am 9 Mai die Verordnung

über die Kohlenpreise . Sie tritt rückwirkend ab
1. Mai 1952 in Kraft . Gleichzeitig soll nach dem vom
Bundesrat gebilligten Vorschlag des Wirtschafts¬
ausschusses die Preiserhöhung für die Bundesbahn
erst ab 1. Juni 1952 wirksam werden , ferner sollen
die nicht bundeseigenen Eisenbahnen , die See¬
schiffahrt und die Hochseefischerei von den Preis¬
erhöhungen angenommen werden . Durch die Ver¬
ordnung werden die gegenwärtig geltenden Zechen¬
preise für Steinkohle , Steinkohlenbriketts und
Steinkohlekoks im Durchschnitt um 10 DM je t
erhöht , Hatisbrand ausgenommen.

Die chemische Technik Europas stellt aus
15 000 Wissenschaftlerwerden zur „Achema X“ erwartet

Die bedeutendste internationale Tagung , die in
diesem Jahre in der Bundesrepublik stattfindet ,
wird das europäische Treffen der chemischen
Technik sein , das anläßlich der „Ausstellung für
chemisches Apparatewesen “ (Achema X) vom 18 .
bis 25 . Mai auf dem Frankfurter Messegelände
veranstaltet wird . Während dieser Woche wird
der 25 . Internationale Kongreß der chemischen
Technik, die 27. Jahreshauptversammlung der
Deutschen Gesellschaft für chemisches Apparate¬
wesen Frankfurt fDechema) und die diesjährige
Hauptversammlung der Gesellschaft Deutscher
Chemiker , Frankfurt , stattfinden . Zwölf chemisch¬
wissenschaftliche Vereine aus Europa werden offi¬
ziell an diesem Kongreß teilnehmen . Aus 15 Län¬
dern werden die führenden Persönlichkeiten der
Chemie erwartet . Darüber hinaus werden Studen¬
ten der Technischen Hochschulen des gesamten
Westeuropas und Amerikas sowie einiger Länder
aus Asien und Afrika den Kongreß besuchen. Die
Dechema, die als Veranstalterin gilt , rechnet mit
12 000 bis 15 000 Kongreßteilnehmern , die aus 37
Ländern kommen . 20 000 bis 30 000 Techniker , In¬
genieure und Chemiker werden darüber hinaus
für ein bis zwei Tage den Mammutveranstaltun¬
gen der chemischen Technik beiwohnen .

Der Kongreß wird sich aber nicht nur in theo¬
retischen Reden und Veranstaltungen erschöpfen.
Das gesamte Frankfurter Messegelände wurde
zur Verfügung gestellt , um 570 in- und ausländi¬
schen Ausstellern des chemischen Apparate - und
Maschinenwesens Gelegenheit zu geben, den Fach¬
leuten auch den neuesten Stand der Technik prak¬
tisch vorzuführen . Die größte Ausstellung der
chemischen Technik seit Bestehen der Achemas
wird sich damit dem Kongreß anschließen . Dabei
ist zu berücksichtigen , daß die deutschen Aus¬
stellungen für die chemische Technik, die in
einem zweijährigen Turnus seit dem Ende des
ersten Weltkrieges stattfinden , die bedeutendsten
ihrer Art in der ganzen Welt sind . Dies hängt
zürn Teil damit zusammen , daß der deutsche Ma¬
schinenbau für die chemische Technik auch heute
wieder an führender Stelle in der ganzen Welt

steht . Insofern wird die Achema X in Frankfurt
über ihren Ausstellungs -Charakter hinaus auch
von außerordentlicher wirtschaftlicher Bedeutung
sein . Gewöhnlich pflegen sich auf der Achema je¬
weils bedeutende Exportaufträge anzubahnen , die
zu langfristigen Abschlüssen führen . Die Maschi¬
nen , Geräte und Apparate für die chemische Tech¬
nik können nur in seltensten Fällen in Serien¬
fertigung hergestellt werden . In der Regel han¬
delt es sich immer um Spezialfertigungen , die ein
Eingehen der Industrie auf die speziellen Wün¬
sche der Kunden voraussetzen . Da gerade auf
dem Gebiete der chemischen Industrie in den letz¬
ten Jahren umwälzende Erfindungen gemacht
worden sind , eröffnen sich hier für die deutschen
Aussteller beachtliche Exportchancen .

Wie kurz berichtet , haben die Jenaer Glaswerke
Schott und Genossen , ein Unternehmen der Carl-
Zeiß-Stiftung , unter der Leitung von Dr . Erich
Schott ihr neues Werk in Mainz eröffnet . Seit der
Verlegung des Werkes von Jena im Jahre 1945
hatte die Gesellschaft im Werk Zwiesel der Ver¬
einigten Farbenglaswerke AG gearbeitet DieJenaer
Glaswerke haben rund 6,5 Mill. DM in Form von
ECA -MSA-Darlehen erhalten . Es werden jetzt
ausschließlich Spezialsorten mit besonderen opti¬
schen, thermischen chemischen und elektrischen
Eigenschaften erzeugt . Zur Zeit wird der größte
Teil ihrer Produktion an amerikanische Abneh¬
mer , unter anderem an die Armee und die Luft¬
streitkräfte verkauft . Die neue Produktionsstätte
soll es der Gesellschaft ermöglichen , in höherem
Maße auch den deutschen Bedarf zu dedeen. Zu¬
gleich mit der Errichtung des neuen Hauptsitzes
in Mainz werden die Tochterbetriebe in Zwiesel
(Bayrischer Wald) , Mitterlich (Oberfranken ) und
Landshut die alte Fabrikation in Kelchgläsern ,
Spiegelglas und die Glasweiterverarbeitung wie¬
der aufnehmen . Das Mainzer Werk soll in den

Steigender Industrieumsatz
Nach der Statistik der Landesämter in Stuttgart

und Karlsruhe haben sich die Umsatzzahlen der
Industrie in Württemberg -Baden (Betriebe mit
10 und mehr Beschäftigten ) von monatlich 930,8
Mill. DM im Januar auf 965,7 Mill. DM im Februar
oder um 3,7 v . H . erhöht . Der arbeitstägliche Um¬
satz stieg von 35,8 auf 38,6 Mill. DM oder um 7,9
v. H . Etwa ein Drittel der arbeitstäglichen Um¬
satzsteigerung entfallt auf den Auslandsumsatz .
Insgesamt hat sich der ausländische Umsatz im
Februar um rd . 1 Mill. auf 5 Mill. DM erhöht .

Die Gesamtzahl der Beschäftigten in der Indu¬
strie betrug im Februar 609 667 . Erheblich war der
Zugang in der badischen Tabakindustrie , deren
Beschäftigtenzahl sich wieder dem hohen Stand
vom November 1951 näherte .

Die Gehaltssumme in der Industrie hat sich mit
zunehmender Zahl der Angestellten und infolge

nächsten 2 Jahre auf 230 000 qm Fabrikgeländeseine volle Kapazität erreichen und dann 4000
Arbeiter beschäftigen.

Nach Fertigstellunt des Werkes , iie etwa Ende
1954 erwartet wird , wird die Kapazität der alten
Anlagen in Jena über troffen werden . Dazu ist
jedoch, nach Angaben der Werksleitung , noch ein
Kredit von etwa 20 Millionen DM erforderlich .
Das bekannte feuerfeste „Jenaer Glas“ soll erst in
einigen Monaten in Mainz erzeugt werden . Zur
Zeit befindet sich die Produktionsstätte für „Jenaer
Glas“ in Mitterteich bei Selb , Oberfranken . Im
Rahmen des ersten Produktionsprogrammes , wel¬
ches die Erzeugung von optischem Glas, Hohlglas
und Röhrenglas vorsieht , sollen etwa 1000 Arbei¬
ter beschäftigt werden .

Ein Glaswerk in der Sowjetunion , das von den
1946 nach Sibirien verschleppten wissenschaftlichen
und technischen Betriebsangehörigen der Jenaer
Glaswerke errichtet wurde , ist auf dem Weltmarkt
mit seiner Erzeugung bisher noch nicht in Er¬
scheinung getreten .

Jenaer Glas aus Mainz

Tariferhöhungen von 46,5 auf 48,3 Mill . im Februar
erhöht . (Februar 1951 38,1 Mill.) . Die durchschnitt¬
lichen monatlichen Gehaltskosten je Angestellten
sind von 433 DM im Januar auf 446 DM im Februar
(383 DM im Februar 1951) gestiegen . Bei den Ar¬
beitern stiegen die Lohnkosten je Arbeiter in»
großen Durchschnitt von 10,35 auf 10,70 arbeits¬
täglich (Februar 1951 9.82 DM).

Keine Frühdruschprämie für Weizen
Das Bundeskabinett hat das Getreidepreisgesetz

für 1952/53 und besondere Maßnahmen in der Ge¬
treide - und Futtermittelwirtschaft verabschiedet
und dem Bundesrat zugeleitet . Darnach sollen
Frühdruschprämien im neuen Wirtschaftsjahr nur
für Roggen gewährt werden und zwar in der alten
Höhe (August 30, September 25 , Oktober bis ein¬
schließlich 15 . November 20 DM) . Die Frühdrusch¬
prämie für Roggen wird auch anteilig für Lie¬
ferung von Misch - und Mengfrucht mit Roggen
gewährt , ebenso für anerkanntes Hochzuchtsaatgut
an bestimmte Betriebe . Das System der Mindest -
und Höchstpreise wird unverändert belbehalten .
Lediglich der Hafermindestpreis soll mit Rücksicht
auf die Marktlage um 10 DM je Tonne gesenkt
werden.

Die wieder nach Frankfurt übergesiedelte Alte
L e 1 p z.i g e r Lebensversicherung a . G. hat einen
Versicherungsstand von 435 Mül . DM überschrit¬
ten . In den ersten vier Monaten dieses Jahres
wurden 30 Mill. DM Versicherungssumme neu ab¬
geschlossen.

Karlsruher Schlachtviehmarkt
vom 12 ./13. Mai

Auftrieb : Rinder 282 , Kälber 488 ; Schafe . 12,
Schweine 1113. — Preise : Ochsen A 102—113,
B 86—96 ; Bullen A 102—113 , B — 100 ; Färsen A
110—120, B 100—108 ; Kühe A 86—96 , B 76—85,
C 62—75, D —80 ; Kälber A 138—150 , B 120—135,
C 100—115, D —95 ; Schafe 75—85 ; Schweine A 110
bis 117, Bl , B2, C 110—117, D 108—110, E/F 107. bis
112 , Gl 103—110. — Marktverlauf : Rinder
langsam , Uberstand . Kälber langsam , Überstand .
Schweine schleppend, Überstand .
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Schwarz -weiße Tatsachen
Meine Kollegen mit ihrer mittleren gehobe¬

nen Bildung nehmen mich kleinen Igel immer
0 ji den Arm . Vorgestern haben sie mich da¬

durch auf die Palme gebracht, daß sie mich
fortwährend fragten , ob ein Zebra weiße Strei¬
fen auf schwarzem Grund, oder schwarze
Streifen auf weißem
Grund habe. „Wenn du
ec nicht weißt“ , sagte
einer , der mir wohl -
woHendnahesteht, „geh’
mal in die Zebra-Bar.
pa kannst du es am
schnellsten feststeilen.“
Das war ein Wort ! Bei
meiner verluderten Zu¬
neigung zu geistigen
Getränken bin ich so¬
fort in die Adlerstraße
•abgewetzt. Aber leider
ließ sich dort die Zebra-Grundstrichfarbe nicht
klären, denn da war schwarz und weiß ln hol¬
der Verschwesterung (weibliche Form von Ver¬
brüderung) nicht mehr zu unterscheiden. Des¬
halb ging ich wieder. Draußen auf der Straße
spielten sich weitere Zebra-Szenen ab . Kinder
bestaunten verständnislos das Treiben der
Veronikas . Aber es ging erst richtig los , als die
Straßenlaternen brannten . Wie vor einem Bahn¬
hof fuhren die Taxis an und ab. Je tiefer daran
die Nacht hemdedersank, um so tiefer sank
auch die Moral. Schreie von betrunkenen Ne¬
gern wechseltenmit Hilferufen ihrer (auch nicht
ganz) weißen Begleiterinnen. Bierflaschen
schmetterten auf das Pflaster, und MP -Sirenen
heulten auf . Und da wohnen nun Leute in die¬
ser Gegend, die tagsüber hart arbeiten und des¬
halb von ihrem Grundrecht auf Ruhe Gebrauch
machen wollen; — aber sie können es nicht,
denn es ist kein Ausnahmefall, sondern gehört
zur täglichen Nachtordnung.

Im Interesse dieser Leute habe ich diese Zu¬
stände auf meine Stacheln genommen. Wie
wäre es, hochverehrter Herr Provost Marshai,
wenn Sie dazu das Ihre tun würden? Josua

Gartendieb in der Weststadt
Wie wir - von der Fachgruppe Karlsruher

Landschaftsgärtner erfahren , sind in der letz¬
ten

"Zeit vor allem in der Weststadt aus neu-
angelegten Vorgärten wiederholt wertvolle
Pflanzen gestohlen worden. Man vermutet , daß
es sich bei dem Täter um einen schwarzarbei¬
tenden „Konkurrenten “ handelt , der sich «auf
diese Weise das von ihm benötigte Pflanzen¬
material zusammenstiehlt. Die Fachgruppe bit¬
tet die Bevölkerung, an der Ermittlung des
Täters rhdtzuhelfen und entsprechende Beobach¬
tungen umgehend der Kriminalpolizei zu mel¬
den .

Drei auf einmal
Eine Radfahrerin , ein Personenkraftwagen

und ein Motorradfahrer stießen gestern auf der
Kaiserallee bei der Einmündung in die Hans-
Sachs - Straße zusammen. Die Radfahrerin
wurde leicht verletzt . An den Fahrzeugen ent¬
stand Sachschaden . — Ein weiterer Unfall er¬
eignete sich auf der Karlstraße in Höhe der
Bahnhofstraße zwischen einem Rad- und einem
Motorradfahrer. Beide kamen zu Fall und
wurden verletzt

Ab 18. Mali

Kraftpostlinie Karlsruhe — Würzburg
Wie wir erfahren betreiben Bahn und Post

ab 18 . Mai eine GemeinschaftslinieKarlsruhe —
Sinsheim (Elsenz) — Mosbach (Baden) — Bu¬
chen (Odenwald) - - Tauberbischofsheim —
Würzburg. Abfahrt Karlsruhe 7 .15 Uhr , An¬
kunft in Buchen 10 .45 Uhr . in Tauberbischofs¬
heim 12 .05 Uhr, in Würzburg 12 .50 Uhr . In
Buchen vermittelt die Odenwald-Frankenpost
den Anschluß nach Wertheim. Umgekehrt hat
diese einen Anschluß an die Linie Karlsruhe —
Würzburg. Auf der Rückfahrt verläßt der
Kraftomnibus Würzburg um 18 .30 Uhr und
trifft um 22 Uhr in Karlsruhe ein.

Alex Möller spricht in Wien
Auf Einladung der österreichischen Gesell¬

schaft für Versicherungsfachwissen spricht
Generaldirektor Alex Möller am 20 . Mai vor
der Bundeskammer für gewerbliche Wirtschaft
in Wien über „Probleme der deutschen Ver¬
sicherungswirtschäft“ .

50. Musikstunde der TH
Ein nicht alltägliches Jubiläum wird die

Karlsruher Musikfreunde am Freitagabend ,
20 Uhr , im Tagesraum des Studentenhauses
zusammenführen, wo die 50 . Musikstunde der
TH stattflnden wird . Aufgeführt werden Werke
von Bach , Hindemith, Chopin , Debussy und

Rheintal -Sdmelltriebwagen heißt „Rhein -Blitz ''

Karlsruhe im neuen Sommer -Fahrplan
Viele neue Züge im Fern - und Bezirksverkehr - Bessere Verbindungen und Anschlüsse für Karlsruhe

Der am 18 . Mai in Kraft tretende Sommer-
Fahrplan der Bundesbahn überrascht durch den
großen Einsatz an neuen Zügen vor allem im
Fern - und Bezirksverkehr. Der zu erwartende
Anstieg des Fremdenverkehrs für die kommende
Saison, vornehmlich im Transit Holland—Ä.oin
sowie Skandinavien und Nordseehäfen—Frank¬
furt —Schweiz , nötigte schon aus Devisengrün-
dan zu durchgreifenden Entlastungsmaßnahmen
gegenüber den selbst in der stilleren Zeit über¬
lasteten Femzügen der Rheintalstrecke. So wird
der berühmte Rheingold mit 1 . bis 3 . Klasse
durch den zwar nur mit 1 . und 2 . Klasse aus¬
gestatteten , dafür aber um zwei Stunden ra¬
scheren „Rhein - Pfeil “ Hoek van Holland-
(und Dortmund-) Basel entlastet . Dieser äußerst
beschleunigte F-Zug , der in Karlsruhe in bei¬
den Richtungen etwas nach 14 .30 Uhr einen
kurzen Aufenthalt hat , erhält nun doch den mit
Recht dringend begehrten Halt in Baden -Oos.
der für das weltberühmte Heilbad Baden -Baden
anfänglich nicht vorgesehen war. Der eingefügte
Halt ließ sich auch nur dadurch ermöglichen ,
daß neuerdings mehrere der leistungsfähigsten
Lokomotiven Baureihe 01 der Rheinhauptbahn
zugewiesen werden konnten. Deren guter Ruf ,
selbst bei größtem Verkehrsandrang stets pünkt¬
lich zu sein , bleibt somit gewahrt.

Besatzungs-Luxus
Zur Entlastung des über Karlsruhe führen¬

den beliebten Skandinavien - Italien -
Expreß wird in der Hauptverkehrszeit ein
D-Zugpaar Rom—Nyborg geführt , das, ohne
Mannheim und Heidelberg zu berühren , selbst
den Frankfurter Hauptbahnhof und Hannover
seitwärts liegen läßt . Der bisher leider noch
einzige Schraelltriebwagen auf der Strecke Köln-
Basel, künftig ab Dortmund, wird „Rhein -
Blitz “ gekauft . (Übrigens erfreut sich der
„Rhein-Blitz “ größter Beliebtheit auch bei den
Besatzungssoidaten, die daheim vermutlich
nicht so hochelegant in ausgesprochenenFem¬
zügen 2 . Klasse fahren dürfen, um anderen
Reisenden die teuer bezahlten Plätze wegzuneh -
mem . Auch dies zählt zum Luxus der Besatzung,
wofür hierorts kein Verständnis aufgebracht'
werden kann .) Allerdings wird die Wegnahme
der 3 . Klasse bei den Leichtschnellzügen Basel -
Frankfurt — weiter gehen diese Regional¬
schnellzüge mit Abfahrt Karlsruhe 9.49, süd¬
wärts 21 .02 Uhr nicht — bei den Fahrgästen
der „Holzklasse“ wenig Verständnis finden .
Denn dadurch geht manche wertvolle Verbin¬
dung verloren.

Bessere Abendverbindung Schwarzwald—
Karlsruhe

Ebensowenig vermag die neue, gedehntere
Fahrlage des Tages -D-Zuges Basel—Hamburg,
Karlsruhe ab 9 .55 Uhr, zu befriedigen, da sie
zu einem unbequem frühen Aufbruch in Basel
und Konstanz nötigt. Hingegen bringt die Be¬
schleunigung des vorgerücktenNachtschnellzugs
Basel—Karlsruhe— (ab 18.22) — Hamburg und
Wilhelmshaven machen Vorteil, z. B . einen gu¬
ten Gotthard -Anschluß und gute Verbindung

Schöneberg. Ausführende sind Erika Margraf
(Sopran) , Erika Frieser (Klavier) , Erika Winter-
Ehrlinspiel (Violine ) und Hans Georg Zam-
bona (Klavier) .

Publikums-Befragung über "Filme
Die Direktion der Rondell -Lichtspiele veran¬

staltet in diesen Tagen eine Publikumsumfrage
über eine Wiederholung der besten Filme der
letzten Jahre . Die vom Publikum meistgenann¬
ten Filme — acht stehen zur Auswahl — will
das Lichtspieltheater in den nächsten Wochen
in das Tagesprogramm übernehmen.

Sterbefälle vom 8. bis 12 . Mai
8. Mai : Weimer Friederike , geb. Wolfangel, Tulla-

str . 82 (68 J .) ; Siegert Katharina , geb . Rieger ,
Sofienstr . 16 (70 J .).

9 . Mai : Hischmann Franz , Oberwagenwerkmei¬
ster a . D ., Taubenstr . 12 (65 J4 ; Huber Katharina ,
geb . Huber , Hauptstr . 3 (85 J .) ; Deuschle Sephe-
rina , geb . Werner , Augustastr . 5 (66 J .) ; Jochim
Eugen , Reichsbahnoberzugführer a. D ., Kornblu -
menstr . 3 (81 J .) ; Butz Luise, geb . Schätzle, Litzen-
hardtstr . 83 (83 J .) .

10. Mai : Anderl Luise, geb. Watzl, Friedrich -
Wolff -Str . 71 (78 J .) ; Lutz Emma geb. Herr , Gluck-
str . 4 (72 J .) .

11 . Mai : Kropp Michael, Metzgermstr ., Kapellen-
str . 44 (57 J, ) ; Beckers Paul , Ingenieur , Südend-
Str. 29 (50 J .) .

12. Mai : Kuppinger Emma, Diakonisse, Eggen¬
steiner Str . 1 (59 J .) ; Seydel Kurt , Blechnermeister ,
Kaiserallee 147 (78 J .).

zwischen Zürich und den Nordseehäfen. Die
Nachtverbindung Köln — Karlsruhe —Schwarz¬
wald—Konstanz wird gleichfalls angenehm be¬
schleunigt. Bei Abfahrt in Karlsruhe um 5 Uhr
morgens ist so Zürich über Schaffhausen schon
10.57 Uhr erreichbar . Vom Schwarzwald her
wird die Abendverbindung wesentlich verbes¬
sert : Karlsruhe statt 22 .22 bereits 21 .04 Uhr an.

Im West -Ost - Durchgangsverkehr
erhält der Orient - Expreß Kurswagen 1 .—3.
Klasse von und nach Calais über Metz , eine
Tagesverbindung Paris—München (-Wien ) wird
hergestellt und das neue D -Zugspaar München —
Karlsruhe bis Saarbrücken über Zweibrücken
verlängert . Eine beachtliche Fahrplanbereiche¬
rung !

Günstiger Bezirksverkehr Nord—Südbaden
Bisher war der Bezirksverkehr zwi¬

schen Nord- und Südbaden sehr mangelhaft be¬
dient . Zwei neue Bilzugspaare Heidelberg —
Karlsruhe — Freiburg sowie zwei Paare der
neuen zuschlagsfreien Städteschnellzüge Karls¬
ruhe — Freiburg bedeuten hier eine entschei¬
dende Wendung zum Besseren. Hervorzuheben
wäre der eingelegte, für Ausflugszwecke gün¬
stige Eilzug Karlsruhe ab 7 .28 Uhr nach Heli¬
delberg mit Eilzugsanschlüssen Richtung Berg¬
straße und Odenwaldbahn sowie der neue Eil-
triebwagen nach Heidelberg—Frankfurt , Karls¬
ruhe ab 12.05 Uhr . Die Odenwaldbahn weist
als beachtliche Neuerung Eilzüge statt teurer
D-Züge sowie ein Städteschnellzugspaar nach

und vom bsdtischen Frankenland auf und zwar
mit fast restlos guten Anschlüssen für Karls¬
ruhe und Heidelberg. Allzu berechtigten Be¬
schwerden wurde hierdurch abgeholfen.

Hauptsendung nach Karlsruhe
Das typische Merkmal des Fahrplans bilden

die Städteschnellzüge . Oft sind es um¬
gewandelte Eilzüge, vielfach auch Neuleistun¬
gen . Karlsruhe verfügt über mehrere solcher
Züge in Richtung Mannheim , Heidelberg , Frei¬
burg und Heilbronn, sowie über ein Paar von
und nach Freudenstadt . Die meisten kommen
von Pforzheim her , ein Beweis, wie sehr
der Verkehr dorther nach Karlsruhe und dem
Rheintal, nicht aber nach dem mittleren Nek-
kartal und Stuttgart tendiert . Pforzheim will
sich bekanntlich zur ED Stuttgart schlagen, ob¬
wohl sein Berufs- und Durchgangsverkehr nie
besser bedient war als s. Zt , unter der Karls¬
ruher Direktion.

Am wenigsten befriedigen kann der Bezirks¬
verkehr mit der Pfalz . Verkannt wird , daß
für Karlsruhe, Landau und Neustadt verkehrs¬
wichtiger sind, als das von der Bundesbahn
reichlich begünstigte Speyer. Der frühere Mor -
geneilzug über Neustadt nachydem Mittelrhedn
fehlt zum Beispiel noch immer , und kein ein¬
ziger Städteschnellzug kommt aus der Pfalz . Der
Karlsruher Wunsch mag daher nur zu begreifen
sein, daß die EBD endlich einmal wieder etwas
von der Rheinbrücke und in Karlsruhe selbst zu
sagen hat ! Dr. Geyer

Geohrfeigt und rausgeschmissen
Leute, die pfänden wollen, haben nichts zu lachen

Als der Gemeindevollzieher L . am 9 . Oktober
1951 in ein Lokal am Rande , der Südstadt kam,
um 56 DM Getränkesteuer zu kassieren , konnte
er nicht voraussehen , daß er in einembeklagens¬
werten Zustand seinen Rückzug antreten würde.
Schuld daran war Wirt Otto H ., Pfälzer und
Metzger. Nach langem , aber gereiztem Dialog
zwischen beiden ohrfeigte der wütende Wirt
den Vollzieher, als er hörte , daß dieser bereit
war , bei ihm zu pfänden.

„Wo ist das Messer? “ rief er hysterisch, „ ich
schneide ihm den Hals ab . Wo ist das Messer ?“
Pfänder L . ergriff mit einer Ohrfeige und
blauem Auge die Flucht. Er hatte schon vieles
erlebt in diesem äußerst schweren Beruf.

Wirt H . war auch hier wieder einmal nicht
zärtlich gewesen, denn derartige faux pas
waren ihm schon des öfteren passiert . 1943, als
er als verdreckter Landser aus Rußland kam,
prügelte er einen „feinen“ Herrn im Coupö
zweiter Klasse durch, weil der irgendwie un¬
gestört sein wollte.

An jenem Oktobernachmittag kam H. aus
dem Nebenzimmer seiner Gastwirtschaft. Er
sah den L . dort sitzen, obwohl er ihn kannte
und wußte , warum dieser da war . „Lina“ ,
fragte er , „kriegt der Herr nichts zu trinken ? “
( „Sehr ruhig und sachlich , Herr Richter!“ ) Aber
der Herr wollte nichts trinken , der wollte Geld .
Er war auf diesen Tag bestellt

„Grad ’ war das Finanzamt da“, sagte der
Pfälzer , „es gibt nichts mehr !“ L . blieb hart .
Er mußte so oft wiederkommen! „Heute gehe
ich nicht mehr weg“

, sagte er , „oder ich pfände !“
Doch er konnte das Pfändungsprotokoll gar

nicht mehr ausfertigen . H . ergriff gleich einem
gereizten Stier die Milchkanne, rasselte damit
und mit einer wüsten Schimpfkanonade auf
Behörden und Staat und auf wer weiß wen,
und schlug schließlich zu , dem L . mitten ins
Gesicht. „Da habe ich ihm halt ein Paar hinter

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Nach zuverlässigen Meldungen soll der

Weiterbau der Autobahn zwischen Ettlingen und
Bruchhausen noch im Mai als Notstandsmaßnahme
aufgenommen werden Sehr wahrscheinlich wer¬
den 230 Arbeiter beschäftigt werden .

Ettlingen . Die Arbeitsmarktlage im Bezirk der
Nebenstelle Ettlingen hat sich im April etwas
verschärft . Die Zahl der Arbeitslosen beträgt
z . Zt . 915 ( + 34 gegenüber Mörz) .

Neureut . In der letzten Gemeinderatssitzung
berichtete Bürgermeister Ehrmann ausführlich
über die für das Rechnungsjahr 1952 vorgesehenen
Bau - Projekte . Er teilte u . a . mit , daß für die
Erstellung von zwei Tralo -Stationen rund 45 000
DM , für eine Gemeinde-Werkstfitte rund 50 000
DM und für die Erstellung von 50 Leuchtmasten
in der neuen Siedlung etwa 18 000 DM veran¬
schlagt worden Seien . D üBeeeirmrrsgumlrdgmm
schlagt worden seien . Der Bürgermeister gab be¬
kannt , daß die Restfinanzierung für den Schul¬
hausbau noch nicht sichergestellt ist .

die Ohren gehauen. Raus ! habe ich gebrüllt . Ich
war so aufgeregt. Ich könnt ’ nix dazu“, sagte
Otto H.

L . kam dann mit der Polizei wieder ins
Lokal . Dann ging er zum Arzt . Der stellte
Körperverletzung fest . („Das Attest ist hier !“)
Mühsam konnte der rasende H. durch gutes
Zureden beruhigt werden . „Schafft ihn mir aus
den Augen !“ rief er , „sonst mache ich ihn
fertig !“

Erfolg für H . : Hundert DM Strafe oder
20 Tage Haft. Gegen den Strafbefehl erhob er
Einspruch. Die Verhandlung war gestern . Pfäl¬
zische Urwüchsigkeit amüsierte die Zuhörer im
Saal. Nur L. blieb ohne Lächeln. Mit bitterbösem
Gesicht erzählte er seine Berufsstory . „Der
Mann lügt !“ rief H. von der Anklagebank.
„Heiland, der lügt !“

Bedienung Anni als Zeugin erzählte eine
andere Version des Vorfalles . Es war die dritte .
Dadurch fand man die Wahrheit , und das Ge¬
richt bestätigte nicht nur die alte Verurteilung,
sondern ging um fünfzig DM oder weitere
zehn Tage Haft über die alte Summe hinaus.
Einschließlich Prozeßkosten kommt H . der
Hinauswurf des Gemeindevollziehers nun teuer
zu stehen. H . P.

Der Kaufmannsstand
Kein Berufsstand steht so im Blitzlicht und

im Kreuzfeuer der Öffentlichkeit und der
öffentlichen Meinung wie der Handel . Er ist
der Nächste und Unmittelbarste an der Masse
der Käufer — und Käufer sind alle ohne Aus¬
nahme ■— und muß alle Stimmungen, Sorgen,
alle berechtigten und unberechtigten Beschwer¬
den von Käufern und Nichtkäufem , alle Ent¬
täuschungen, politischen Differenzen , alle
Stänkereien, wie sie nun einmal ln der großen
schillernden, sich täglich wandelnden Masse
der Menschen endlos wie Blasen auf einem
sumpfigen Untergrund aufsteigen, als vor¬
derste Wirtschaftsfront an sich abreagieren
lassen. Der Handel erfährt an sich auch im
besonderen Maße daß Wort von den „schreck¬
lichen Vereinfachern“

, die keinen Unterschied
machen , die alles in einen Topf werfen , die
sehr schnell mit einem verallgemeinernden
Urteil zur Stelle sind , die Handelsspanne mit
Gewinn gleichsetzen und nicht wissen wollen ,
daß vom buchmäßigen Gewinn sich der Steuer¬
fiskus noch einen ordentlichen Brocken holt .

In diesen Tagen hat der Karlsruher Handel
seiner 50jährigen Organisation gedacht. Fünf¬
zig Jahre sind schließlich auch ein Beweis da¬
für , daß eine Einrichtung im Grunde nicht
schlecht sein kann, besonders wenn in den letz¬
ten fünf Jahren vor jedem sehenden Auge
deutlich demonstriert worden ist , was ein
selbständiger Handel an Stelle eines. Verteiler¬
apparates in der Bedarfsdeckung zu leisten
vermag. Man nimmt das heute schon Wieder
als selbstverständlich . — einige Schüsse in
Korea haben aber gezeigt , wie wenig selbst¬
verständlich das ist. Es gab Zeiten, da Könige
sich das Recht des Handeltreibens vorbehielten ,
und das Geweihe durchaus nicht als unter
ihrer Würde liegend ansahen. Die Kaufmann¬
schaft stellte im letzten Jahrhundert des großen
Aufschwungs einen der repräsentativsten
Stände dar und ist es in ihrer Gesamtheit nach
wie vor, soviel Treibsand Kriege und eine
fremde Auffassung von „Freiheit “ auch haben
einströmen lassen.

Randerscheinungenwie auch die in der vori¬
gen Woche hier berichteten Vorgänge im Zu¬
sammenhang mit der Falschgeldtoande be¬
rühren seinen Kern nicht, und es liegt uns
nichts ferner , als daß durch eine ungenaue
Berichterstattung darüber ein anderer Ein¬
drude hätte erweckt werden sollen. Wir be¬
dauern es deshalb, wenn in jenem Bericht noch
durch eine unglückliche Kürzung und Raffeng
dem Richter die Behauptung in den Mund ge¬
legt wurde, es gebe keine „königlichen Kauf¬
leute“ mehr und unsere Wirtschaft insgesamt
sei krank . Weder hat das, wie wir ja auch so¬
fort richtiggestellt haben, der Richter gesagt,
noch ist das selbstverständlich unsere Mei¬
nung oder Auffassung. Das beweist schon allein
die Tatsache , daß die Funktion des Handels
in unseren Spalten bisher noch stets eine Wür¬
digung erfahren hat , wie es nicht überall ge¬
schieht .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Bad. Staatstheater. Großes Haus: 20 Uhr, „Der
Wildschütz“ , komische Oper von Lortzing (Platz¬
miete A und freier Kartenverkäufe Ende 23 Uhr.

Konzert . Schauspielhaus : 20 Uhr , Klavierabend
Alfred Cortot. Werke von Chopin .

Ausstellungen . Staatliche KunsthaUe : Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts : ..Bildnisse und Stu¬
dien“ von Leo von König ; „Amerikanische Volks¬
kunst “ (10— 13 und 15—17 Uhr ) . — Bad . Kunst¬
verein : Internationale Surrealisten -Ausstellung
(10—17 Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬
kunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße ) ;
Vogelausstellung und Vivarium (14—17 Uhr) . —
Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Succulenten-Schau (9—12 und 14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Der eingebildete
Kranke — Luxor : David und Bathseba — Pali :
Tagebuch eines Landpfarrers — Rondell : Shang¬
hai-Expreß — Schauburg : Meine Frau macht
Dummheiten — Atlantik : Das Brandmal — Kam¬
merlichtspiele : Bestie von Shanghai — Kronen¬
lichtspiele Daxlanden : Der Morgen gehört uns —
Markgrafen-Theater : Die rote Lola (Barabbas ) —
Rheingold: Hilfe, ich bin unsichtbar — Skala :
Giuliano.

Vortrag . Christengemdlnschaft : Hörsaal M des
Maschinenbaugebäudes der ■TH , 20 Uhr , „Das
Rätsel der Auferstehung “ (Pfarrer K. v . Wisting-
hausen- Stuttgart ) .

Vereine. Allgemeiner Beamtenschutzbund : Stu¬
dentenhaus , 20 Uhr , Kundgebung . Sprecher : Prof .
Dr. Grimm und Stadtrat MdL Samwer . — Karls¬

ruher Hausfrauenverband : Stadthalle , 15 und 19.30
Uhr , Hausfrauennachmittag , Lichtbildervortrag
(Frau Pelz-Langenscheidt), Preisverteilung . —
Lichttechnische Gesellschaft: Kleiner Hörsaal des
Elektrotechnischen Instituts der TH , 20 Uhr , „Zur
photometrischen Lichtstärke optischer Geräte “
(Prof . Dr. O. .Reeb) . — Notgemeinschaft der Be¬
rufssoldaten : Kronenfels , 20 Uhr , „Lehren aus dem
Korea-Krieg“ (Dr. Knauß ). — Radio-Club Karls¬
ruhe : Bastelheim Goetheschule, 19 Uhr , „Vielfach-
Meßinstrument “ . — Verein Badische Heimat : Haus
Solms, 20 Uhr, Mitgliederversammlung .

Gewerkschaften. Deutsche Postgewerkschaft ,
Ortsverwaltung Karlsruhe : „Elefanten “, 20 Uhr ,
„Warum Betriebsräte bei der deutschen Bundes¬
post?“ (Fritz Carquä).

Sonstige Veranstaltungen. Amerika-Haus: 15
Uhr, Jugendfilmstunde ; 20 Uhr , „Neue Musik“
(Erika Frieser , Klavier ) . — Pax -Chrlstl : Kolping¬
haus, 20 Uhr, Betstunde für den Frieden .

Kurze Stadtnotizen
Geburtstage . Frau Karoline Stauch , Lessing¬

straße 78, wird 82 Jahre alt . Herr Adolf N e r -
linger , Yorckstr. 29, feiert seinen 80 . Geburts¬
tag. Herr Wilhelm Schmiedl , Bachstr . 31 , be¬
geht ihr 75. Lebensjahr .

Blumenbinderin nicht Blumenfrau Ist Fräulein
Sofie Sonntag , die, wie wir berichteten , am
vergangenen Wochenende ihr 40jfthriges Berufs¬
jubiläum feiern konnte . Der kleine Irrtum möge
uns vergeben werden .

Aus Karlsruher Voitragsälen
Frauen bestimmten

Gräfin von Höchberg ließ Friedrich

Hand aufs Herz : Haben Sie nicht auch schon
manchmal über die langweilige „Einförmigkeit “
der architektonischen Gestaltung unserer Stadt
geseufzt, haben Sie es nicht fast immer den
Fremden überlassen , das klare Zusammenwalten
von Stadt und Residenz, die Harmonie von Na¬
tur und Kultur zu loben? Frau Dr. Kircher lehrt
die Teilnehmer ihrer kunstgeschichtlichen Vor¬
tragsabende für die Freunde der Stadt Karlsruhe ,
ihre Heimatstadt mit den bewundernden Augen
des Fremden und zugleich mit dem Verständnis
des Kenners anzusehen . Ihr letzter Vortrags¬
abend versetzte in die zweite Hälfte des 18 . Jahr¬
hunderts , in der die bedeutendsten Bauten un¬
serer Stadt entstanden , und fühlte in das erste
Wirken Friedrich Weinbrenners ein. Ausgewähite
Bilder und Zeichnungen von Erika Wälde mach¬
ten ein Karlsruhe lebendig , das vom Rüppurrer
bis zum Karlstor , von der heutigen Hauptpost bis
zum Mühlburger Tor und von der Thomastraße
bi* zum Schwedenpalais von gepflegten Garten¬
anlagen umgeben war , an die sich Wiesen oder
-- - - '

Wie wird das Wetter ?
- - .-

Beginnende Wiedererwärmung
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden, gültig bis Donnerstag früh : Tagsüber wol¬
kig mit Aufheiterungen , nachts aufklarend . Tags¬
über Erwärmung meist bis etwa über 20 Grad ,
nächtliche Abkühlung auf 5—8 Grad, mäßige
Winde aus westlichen Richtungen.

Rheinwasserstände
18- Mai. Konstanz 385 (+ 4) , Breisach 30« (+ 52 ),

Straßburg 363 ( + 43) , Karlsruhe -Maxau 491 ( + 1),
Mannheim 362 (+ 2), Caub 256 ( + 3),

Karlsruhes Qesicht
Weinbrenner nach Karlsrahe holen
freie Wildgehege schlossen. Daß trotz der spä¬
teren baulichen Verwahrlosung und trotz aller
Kriegszerstörungen noch viel vom ursprünglichen
Wesen einer Gartenstadt geblieben ist, zeigten die
Ruinenzeichnungen von Regierungsbaumeister
Bernhard Weiß.

Leben und Sinn gewannen die einzelnen Ab¬
schnitte von Karlsruhes Baugeschichte, als Fraiu
Dr . Kircher die Menschen schilderte , deren Be¬
quemlichkeit diese Werke dienten und deren Geist
sie bewahren : Luise Karoline Gräfin von Hoch¬
berg , die zweite Gemahlin Karl Friedrichs , die als
eigentliche Mäzenin des aufstrebenden Karls¬
ruhes recht mutig und fast revolutionär „modern“
die Hinwendung zum Empire vollzog und für die
Weinbrenner sein erstes Gebäude, das Markgräf¬
liche Palais am Rondellplatz , errichtete ; Amalie
von Hessen , die künstlerisch und literarisch be¬
deutende Persönlichkeit , die sich nach dem Tod
ihres Gatten Karl -Ludwig nach Bruchsal zurück¬
zog und der wir das . kleine Erbprinzenschlößchen,
eine 'der reizendsten Schöpfungen der Weinbren¬
nerzeit , verdanken .

(Am 2L Mai und am 6 . Juni wird Frau Dr.
Kircher den Grundplan Weinbrenners für den
Ausbau der Stadt und deren Weiterentwicklung
behandeln .)

„Phädra“ im Volksbund der Dichtung
Die Weltliteraturgeschichte hat mit besonderer

Vorliebe Racines Werke „Iphigenie “ und „Phädra “
mit den ursprünglichen Schöpfungen des Euripides
verglichen , um an diesen Beispielen zu erläutern ,
wie derselbe Stoff durch gänzlich veränderte Zeit¬
verhältnisse nicht nur stilistisch , sondern auch
dem Inhalt nach verwandelt wurde . Der „Volks¬
bund für Dichtung“ hat wohl in ähnlicher Absicht
Racines „Phädra “ in der Schillerschen Übersetzung
durch Staatsschauspieler Früters Wiedergabe der
Lesung Franz Büchlers im vorigen Monat folgen
lassen .

Der Hofdichter und Biograph Ludwigs XIV. war
durch die vorherrschenden Anschauungen seiner
Zeit gebunden . Er mußte dem griechischen Stoff
Motive beifügen , die dem „allerchristlichsten
König“ unbedenklich geboten werden konnten .
Phädra gesteht ihre sündige Leidenschaft dem
Stiefsohn erst in dem Augenblick, als sie, durch
eine Meldung getäuscht , Witwe zu sein glaubt.
Hippolyt fällt nicht als Opfer Aphrodites wie im
griechischen Drama , da er die Liebe verschmäht,
sondern entbrennt für die gefangene Feindin , was
seine Kälte gegen Phädra psychologisch erklären
und ihn dennoch schuldig werden lassen soll.

Franz Büchler konnte ungehindert seiner eigenen
dramatischen Intuition folgen und auf griechischen
Mythos und christliche Momente verzichten . Die
Tragödie entwickelt sich allein aus dem Mensch¬
lichen , was die Wirkung für modernes Empfinden
vertieft . Er kann auch die Einbeziehung der
Nebenpersonen entbehren ; daß bei Racine eine so
unbedeutende Figur wie die Amma Oenone die
tragische Verwirrung auslöst , empfindet man als
Schwäche des dramatischen Vorwurfs .

Die Gegenüberstellung beider Werke ist von
hohem Reiz. Inzwischen haben zwei badische
Bühnen Büchlers „ Theseus“ zur Aufführung an¬
genommen . Man kann hoffen und wünschen, daß
das Badische Staatstheater sich anschließt . L . E.

Jugendbühne spielt „Winnetou “
Als nächstes Werk bringt die Jugendfoühne

de® Bad. Staatstheaters das Schauspiel „Winne¬
tou“ von Ludwig Körner, das in der Hand¬
lung eng an den unsterblichen Romain von Karl
May aragelehnt ist. Da diese Gestalt aus dem
Indianerleben heute so gut wie früher im Be¬
wußtsein und der schweifenden Phantasie un¬
serer Jugend vorhanden ist, dürfte gerade
dieses Stück den ungeteilten Beifall unserer
Kinder finden und einen würdigen Abschluß
der zweiten Spielzeit der Karlsruher Jugend¬
bühne darstellen . Die Proben zu dem an¬
spruchsvollen Werk sind in vollem Gange . Die
Premiere findet am 29. Mai statt .

Stepanow über Leonardo da Vinci
Leonardo« Bildwerke haben einen einzigen

Fehler , sagte Professor Stepanow scherzend : sie
sind zu bekannt Tatsächlich konnte man einige
Zweifel hegen , ob über den universellen Meister
der Hochrenaissance noch etwas zu sagen sei , das
nicht schon früher gesagt oder geschrieben wor¬
den war . Doch schon nach wenigen Worten war zu
erkennen , daß Prof . Stepanow Besonderes mitzu¬
teilen hatte .

Im Zusammenhang mit den Zielen der Früh¬
renaissance , deren Meister sich bereits an hohen
Aufgaben geschult hatten (Licht-Shatten -Problem ,
Perspektive , körperliche Bewegung ) wurde der
entscheidende Fortschritt , den allein das Genie zu
erzielen vermag , klar . Objektivismus und Sub¬
jektivismus , zunächst getrennte und sich ablösende
Kunstrichtungen , fanden in Leonardo di« Syn¬
these. Empfindungsgemäß möchte man sagen , daß
Leonardos Kunst wie eine strahlende Blüte aus
der noch spröden , halbgeschlossenen Schale der
Kunst hervorgebrochen war . Fritz Stahl schrieb,
Leonardo habe dem Bildnis Leben eingehaucht ,
und Prof . Stepanow bezeichnet dieses Leben als
vierte Dimension, durch die Leonardo zu dem
großen Anreger des Kunstschaffens über ein Jahr¬
hundert bis zu Rubens geworden ist Das ist um so
bemerkenswerter , als nach den neuesten Forschun¬
gen überhaupt nur sieben Werke eindeutig als
Originale des Meisters anzusehen sind . Prof .
Stepanow bewies das an Hand seines Bild¬
materials . „Glauben Sie nicht meinen Worten,
glauben Sie Ihren eigenen Augen" und es war ,
als zöge eine unsichtbare Hand einen letzten
Vorhang von jenen Kunstwerken , die man genau
zu kennen geglaubt hatte . Man erkannte , daß die
Feinheiten der Malerei , der unverkennbare „Pin¬
selanschlag“

, die Zartheit gepaart mit Sicherheit
und Kraft , wie es der Vortragende so sinnvoll for¬
mulierte , klarer durch die nur aus einem Meter
Entfernung photographierten Ausschnitte in Er¬
scheinung traten , als es an Ort und Stelle mög¬
lich sein würde .

Auch die aufschlußreichen Zeichnungen Leonar¬
dos, die sich bekanntlich mit Architektur , Kriegs¬

gerät , Flug- und Tauhmodellen , Musikinstrumen¬
ten , astronomischen und anatomischen Studien
befaßten , sah man . „Die Einheit in der Vielheit “ ,
die Leonardos Werk und Persönlichkeit als ent¬
sheidende Wertung zuerkannt wird , trat durch
Prof . Stepanows Einführung kristallklar zutage .
Man möchte ein so abgenütztes Prädikat wie
„fesselnd“

, obwohl es auf diese Vorträge mehr
als zutreffend wäre , vermeiden . Vielleicht kommt
es der Wahrheit am nächsten , zu sagen , daß die
Abende Prof . Stepanows, auh für sih selbst ge¬
sehen, ein geschlossenes Kunstwerk bildeten . •

L. Ervig .

Kampf dem Herztod
Im überfüllten Saal des Conradin -Kreutzer -

Hauses sprach dieser Tage Dr . Bassemir aus
Bad Peterstal in einer Veranstaltung des Kneipp -
Vereins über „Herz- und Kreislauferkrankungen
und ihre Bekämpfung durch die Kneippsche Heil¬
weise“ . Eine allmählich einsetzende Verschlackung
des Blutes, so führte der Vortragende aus ,
erschwere die Herztätigkeit . Müdigkeit gleih nah
dem Aufstehen, Kopfschmerzen, Herzbeklemmun¬
gen seien die Vor- und Anzeihen einer Kreislauf¬
oder Herzerkrankung . Gewisse- Genußmittel müß¬
ten eingeschränkt werden . Der sicherste Weg, die
abgehetzte Menschheit vor dem Herztod zu be¬
wahren , sei eine naturgemäße Lebensweise in Ver¬
bindung mit den Kneippshen Methoden.

Herausgeber u . Chefredakteur : w . Baur :
Chat vom Dienst : Dr O- Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr. A . Noll ; Außenpolitik : H . Blume :
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Unterhaltung und Film : « Doerrschuek ;
Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Amt ;
Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr . Nachdruck von Originalbericbten nur mit

Quell nangabe.
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . ib -S.
Zur Zeit ist Anzetgenprelsliste Nr . Uv . LS . S2 gültig .



^ ot wenigen Wochen kam aus Djakarta , der Hauptstadt Indonesiens ,ein Brief an den Karlsruher Fußballverein (KFV) und darin stand ein
Satz , der die weltweite Berühmtheit einer Karlsruher Gaststätte be¬
weist . Dieser Satz heißt : „ Ist eigentlich das Moninger wiedereröffnet ? " .
„ Das Moninger “

, diese Karlsruher Redensart , die so gerne als „ falscher
Zungenschlag “ belächelt wird , umreißt in diesem Falle eine eigenartigeTatsache . „Das- Moninger "

; — diese Worte sind ein Sammelbegriff der
einschließt : Gepflegte Gastlichkeit , Gemütlichkeit ohne Standesunter¬
schied , Treffpunkt einer Stadt ; bedeutet Vertrauen , das auf einer ge¬nerationenalten Tradition basiert , die sich auf jene Zeit begründet , alsnoch an der Stelle der heutigen Hauptpost die alte Grenadierkaserne
stand . Das war in den 60er Jahren des vergangenen Jahrhunderts , alsdie Brauerei Moninger ihren 1856 gegründeten Betrieb von der Wald¬
hornstraße in die Kaiserstraße verlegte .

1900—1901 entstand der große Eckbau Kaiser -Ecke Karlstraße . SeineRäume , die badische Halle , der Tempel , der Kapitel - und Gartensaal
und die Arche , vor allem aber die Kutscherstube waren in kürzester
Zeit zu einem festen Begriff in Karlsruhe geworden . Als in den
Jahren um 1920 das Interesse großer Kreise der Bevölkerung am Sport¬
geschehen aktiven Anteil zu nehmen erwuchs , war es Sitte , daß man
sich an allen Sonntagabenden vor einem kleinen Aushängekasten am
Moninger traf , um die neusten Sportergebnisse zu lesen . Und so wie

Karlsruher Treffpunkt
seit Generationen]

Nach der Beschlagnahme durch die Besatzungsmächte , die heute ]noch einen Großteil des Hauses als Amerika -Haus besitzen , ist durch!
die Freigabe der badischen Halle , des Tempels und des Gartensaales ;die Möglichkeit gegeben die traditionsreichste Karlsruher Gaststätte ;unter günstigsten gastronomischen Aussichten wiederzueröffnen .

Nach einem grundlegenden Umbau , der die modernsten Gesichts- *
punkte eines Gaststättenbetriebes berücksichtigte , wird am heutigen
Tag „ das Moninger " wiedereröffnet . Die Architekten A . W . Stöbener
und K . Schradin haben — und das sei ohne Übertreibung fest¬
gestellt — eine Meisterleistung vollbracht . In hellem Ahorn ist der
geräumige Gartensaal gehalten , der mit seiner durchgehenden Fenster¬
front , zu dem zur Zeit -in Arbeit befindlichen Durchbruch zum ehe¬
maligen Friedrichsbad hin , einer der schönsten und gepflegtesten Gast¬
räume der Stadt ist . Die badische Halle mit den geretteten Majolika -
bildem Professor Läugers , die badische Landschaften und ihre Wappen
zeigen , ist mit hellem Eichenholz ausgestattet . Hier , von der Karl¬
straße her , ist der vorläufige Haupteingang zum Restaurant . Der in
früherer Zeit etwas düstere „ Tempel * wurde durch einen großzügigen
Mauerdurchbruch zu einer genialen Verbindung zwischen dem Garten -*
saal und der badischen Halle . Diese Räume und der modemst ein¬
gerichtete Büfettraum , präsentieren sich dem Gast in ihrem neuesten
Schmuck. Was aber ein Gast nur selten zu sehen bekommt , die 130 qm

Fotos : Erich Bauer, Karlsruhe

i
t.

das Schicksal eines Menschen von den großen
Ereignissen die ihn betreffen geformt wird , so
wächst die Verbundenheit mit einem Haus nach
Ereignissen die es betrafen . Es war 1917 als
durch die Unvorsichtigkeit eines Gastes das
Lokal ausbrannte und es war in den September¬
angriffen von 1944, als das Haus von Bomben
schwer beschädigt wurde . Es schien als hätten
gerade diese Ereignisse die Liebe der Karlsruher
Bevölkerung zu „ ihrem Moninger " noch gestei¬
gert . Die Jahre des Nachkriegselendes ließen
den Verlust dieser alten Gaststätte schmerzlich
empfinden , weil gerade mit diesem Haus der
Begriff von bürgerlichem Wohlergehen auf das
engste verknüpft war und man sich allent¬
halben , in orakelhafter Voraussage die Wieder¬
eröffnung des Moningers mit den „besseren
Zeiten " in Verbindung brachte . Und so ist es
nun auch gekommen .

Am Aufbau waren beteiligt :

D U11 ID D GerUstbau und
rnlLlrr Dachdeckergesdiäft

KARLSRUHE, Bismarckstr . 47, Tel . 4151

J . Buchleiter & H . Gros Mal̂
.
r9e^ äft

KARLSRUHE, Friedensfr . 5, Ruf 6638

FRITZ MERKEL o . H. G.
TAPETEN , LINOLEUM , STEINHOLZ
Kreuzstr . 25, KARLSRUHE, Telefon 2586

Karl Oertel
. Gegründet 1864
Gipser - und Stukkateurgeschäft

^Karlsruhe , Bussardweg 22, Ruf 32238

Unser altrenommiertes STAMMHAUS

ZUM MONINGER
' '

wird nach teilweiser Freigabe und umfangreichen
Erneuerungsarbeiten

am Mittwoch , den 14. Mai 1952, um 17 Uhr
wieder in Betrieb genommön.

Bei der neuen Innenausstattung wurde Altbewährtes in glücklicher Verbindung mit zeitgemäßen Neuerungenerhalten und gastlich behagliche Räume für das gesellige Leben unserer Stadt geschaffen.
Mit der Wirtschaftsführung unseres Stammhauses haben wir die Eheleute Hermann Nagel, früher langjährigePächter unserer Gaststätte „Zur goldenen Krone" betraut.

Brauerei Moninger .
Wir beehren uns anzuzeigen , daß uns die Brauerei Moninger die Bewirtschaftung ihres Stammhauses

„ ZUM MONINGER "
übertragen hat. Wir sehen unsere • vornehmste Aufgabe darin , alles einzusetzen, um durch allerbeste Dar¬
bietungen gastronomischer Leistungen dafür 2 u sorgen, daß der alte gute Ruf des Hauses seine glückliche
Fortsetzung findet.
In diesem Bestreben erfahren wir durch den Ausschank der anerkannt

edlen und vorzüglichen MONINGER MARKENBIERE
die beste Förderung. , , ,Wir empfehlen uns - -

Hermann Nagel und Frau .

PLANUNG UND BAULEITUNG

Architekten-Arbeitsgemeinschaft

K . SCHRADIN und A . W . STÖBENER
Architekten BDA

große Küche, die Vorratsräume und der Keller ,
das gehört mit zum Sehenswertesten , was es
in diesem Hause gibt . Sämtliche technischen
Neuerungen auf dem Gebiet der Lebensmittel¬
frischhaltung und -Zubereitung finden sich
darin .

In seiner jetzigen Ausdehnung bietet „ Das
Moninger " 400 Gästen Platz . Und nichts spricht
mehr für die Popularität und die Geltung einer
Gaststätte als der spontane Wunsch weitester
Bevölkerungskreise , daß ihnen dieses alte und
beliebte Lokal wieder zur Verfügung steht .
Was es in der Vergangenheit weit über ' die
Landesgrenzen hinaus bedeutete , das wird auch
jetzt wieder neuen Generationen zu einem Be¬
griff werden ; und es wird — diese Voraussage
ist mit dem besten Gewissen getan — was es
von alters her war , der Treffpunkt für Ge¬
nerationen . Tradition zu haben ist ein verpflich¬
tender Ruf und diesem guten Ruf neue , dauer¬
hafte Geltung zu geben , das ist es was „unser
Moninger " erfüllen will . Kr.

EMIL LACR0IX
MALERGESCHÄFT

KARLSRUHE • S O FI E N STR AS S E 56 • TELE FO N 1738

KARLSRUHE - WAIDSTRASSE 28 • TELEFON 7153

KORN & KÄSTNER
Ausführung der Heizungs - Anlage
Kerlmihe r Lasilngstrsfi « M • Ruf t43

KUHLRAUMBAU
E. WESTENFELDER & W. SCHAFHIRT

EGGENSTEIN bei Karlsruhe, Telefon 2189

GUSTAV JHL
Fabrik für fugenlose Steinholzfußböden und Estriche
Abschleifen von FuBböden aller Art
Karlsruhe , Honsellstrafte 37 • Telefon 3589



TI
Gardinen nach

eigenen Entwürfen

(Öefco -Maus
INHABER . HANS SCHNEIDER

Spezialgeschäft für Teppiche und Gardinen
Karlstraße Ecke Amalienstraße - Anfertigung im eigenen Atelier

Von

GLASMALER GROSSKOPF
KARLSRUHE, jetzt Stefanienitrahe 84 - Ruf 3344

sind die
räumlich in Bleiverglasung abgestimmten Fenster und Türen

Josef Krapp , Baugesellschaft m . b. H., Karlsruhe

Rudolf Kollum , Eggenstellt
Gartenstraße 17

i Fernsprecher 417
KUNSTSTEIN - ARBEITEN

BECHEM & POST
HEIZUNG - LÜFTUNG - WÄRMETECHNIK

LOLI

Bau- undKunstschlosserei
Karlsruhe • Waldstr. 15 . Ruf f83f

Gustav Bechtel
Zimmergeic h Sit
Karlsruhe , Ne ^karstraße 14, Femspr . 30917

Karl Martin
Bau - und Möbelsdtreinerei - Ladeneinrichtungen
Karlsruhe, Akademiestraße 9 - 11 , Ruf 1.634

Georg MANTZ Gegründet 1886
Karlsruhe Goethestraße 20 , Ruf 155
Ausführung aller Transporte

Malergeschäft
BECKER & BILLER
Malermeister
Karlsruhe i. B . - Durlacherstraße 85 - Telefon 1323

Sn HOTEL 5

{Hermann Scherrer Karlsruhe • Ruf 3622 • Kaiserallee 22
GIPSER - UND STUKKATEUR - GESCHXFT

Und auch hier arbeiten

„ Die ANKER-Kassen aus Bielefeld
ein Wertbegriff in aller Welt "

Aussteifung *- u . Verkaufsraum , Kundendienst

fUfans ßohner , Karlsruhe

REGISTRIERKASSEN

Bezirks-
Vertretung

Kaiserstr . 111 • Ruf 7710 , nach Geschäftsschluß 30527

Lassen Sie sich
unsere neuesten Modelle kostenlos und unverbindlich vorführen

GEBRÜDER BET1 ELEKTRISCHE LICHT -, KRAFT- UND
KARLSRUHE • KLAUPRECHSTRASSE 23 • RUF 1294 H OC H SP AN N U N G S • AN LAG E N

Elektro-Rockel Telefon 30954
Installation elektrischer Licht- und Kraftanlagen

Karlsruhe , Rüppurrer Str. 81/114

. . . auch im

„ MONINGER
ms

MM

CELEKTRÖ 1 '
KÜHLUNG )

BROWN , BOVERI & CIE . AG. , MANNHEIM
«Werksvertretungx F . Schenkel ’ -Karlsruhe ~ Gerl-WeyMerstraße 3 * Tefefon 92322

ARRSTAHIIR & RAR TH
SCHIEBEFENSTER - Karlsruhe - gegründet 1838 - INNENAUSBAU

Hdi . SCHNEIDER Ing .
KARLSRUHE
Klosestraße 3 • Fernruf 31238

Gesundheitstedtnische Anlagen

Gebr . Himmelheber
Werkstätten
für Innenausbau

KARLSRUHE, Kriegsstr . 25

"
Kurzenhäutier <L John o . U . G .

Maschinen - und Stahlbau

KARLSRUHE
Hardeckstraße 2, Fernsprecher Nr . 5797

GEGRÜNDET i
1 8 2 8

W . DALER
Stahlbau • Leichtmetallbau

Schaufensteranlagen

Karlsruhe Adlersrrafje 7

Württembergs größte und leistungsfähigste Spezialfabrik
für Wirtsehafts- und Saalmöbe !

FR . SCHÄFER . TÜBINGEN
STUHL - UND TISCHFABRIK
Gegründet im Jahre 1882 • Tefefon 2131

Vertreter : Karl GtrSrer , Mannheim , Kirdienstr. 10, Tel. 31646

Arthur Ratzel Stukkafeurmeister
Linkenheim - Hagsfeld — Ruf 25 Linkenheim

Ausführung sämtlicher Gipser - und Stukkateurarbeiten

FH
Linoleumarbeiten
Karlstraße 24 - Telefon 2224

K. GOSSEL, KARLSRUHE
Kriegsstraße 97 Telefon 6938 '40

Baumatarialien, PlattenarbeHen
Isolierungen , Prismen-Oberlidit
Beton- und Marmorherstellung

BAUBEDARF
Glauner i Söhne

Baumaterialien • Fliesenfachgeschäft
BSV St " Büro v. StafMagw: Karirtr. 108-112 TU . 7576-7578

^ SR \S&
K Sunfix-Glasprismen-Oberlichte* • Gips * und

Stelnholz -Estrid ) • Fugenlose Steinholzböden

AUGUST SANG Aufzugbau
Lieferung moderner Personen -, Kranken- u Lastenoufiöge jeder Art
und Tragkraft Karlsruhe , Sommerstr . 3, Ruf 1722

Siaver '
Bruggev

Bau - und Möbelschreinerei Innenausbau
Kartshihe, Soflenslr. 36, Ruf 884

Wieber & Co. • Karlsrahe
Metzgerei - Bedarf

Durladier Allee 65 Fernruf 4142

Max Maier
Stahl - und Leichtmetall -Konstruktionen
Stahltore - Stahlfenster
Karlsruhe , Gerwigstraße 9, Telefon 1944

^

WALTER BREINING
Bauschlos*. r. i • Eisrnkonitrukttonwi
K. rlsroh. , Mening . ntr . li« 4 • Ruf 41 SB

Valentin Helfer
Blechner- und Installations -Meister
Sanitäre Anlagen
Waldstraße 56 , Ruf 6073

KU H LU N G

pftdie Qastwnönue
GEWERBEKÜHLSCHRÄNKE
RAUMKÜH LAN LAGE N
WEINKÜHLSCHRÄNKE
BIERKÜHLANLAGEN

SEIT JAHRZEHNTEN BEWAHRT UND BELIEBT

Karl F. A . Müller Sohn
Büro und Lager : Sofienstraße 21
Ausstellungsraum : Karlstraße 51

Telefon 1319

Die moderne Büfettanlage lieferte die
Spezialfabrik

' . iERAUSSCHANKANlAOEN- KUHLMOBEL'

Im Gartensaal und Bierstube
Gardinen • Dekorationen • Rotlos

vom altbekannten Fachgeschäft

X . O. Augustiniok Nach !.
Sofleiutrafce 54 Rnt 1516

Gegründet 1906 Goldene Medaille Wien 1907

MALE

enitron G »arö
P ArnaÜ«

MALERGESCHÄFT

Gegründet 1877
Amalienstraße 28 «Telefon 215

Steimel ®aü®rnst“kfe'
Tische ln der Bierstube

durch

Gustav Maier • Stuhlgroßhandlung
Kurfürstenstr . 5 Karlsruhe Telefon 30385

Die beiden Neon -Fahnenschilder MONINGER
lieferte die einzige Spezialfirma für NEON¬
ANLAGEN

Dipl . - Ing . Harald Blüthner , Karlsruhe , Tel. 32189

48 JAHRECHRISTIAN HIPP
MÖBEL- UND BAU- SCHREINEREI
Innenausbau — Ausbau - und Umbau nach gegebenen
und eigenen Entwürfen — Komplette Einrichtungen

Karlsruhe, Büro Kloieitraße 33, Ruf 30995
Betrieb Schützenstraße 11

Wurstküdien-Einridiiung
mit

Fleisdterei-Masdiinen
KARLSRUHE/BADEN

Eisengießerei K.G.
Kärcherstr . 6/7 Abteilung Maschinenbau Fernspr . 5927/29

Rolladen - GOLL
Karlsruhe , Leopoldstraße 39 - Fernsprecher 7753

25 Jahre ISOLIER-MÜLLER
Wärme - und Kälteschutz
Karlsruhe, Lebreditstraße 50, Telefon 31528

Beschläge u . Garderebenanlage
OTTO HORNUNG
jetzt : Waldstrabe 51 , Tel . 5550
KARLSRUHE

Vertäfelung des Gartensaales
und der Bierstube

INNENAUSBAU

KARLSRUHE IN BADEN
RQPPURRER STR.»4 • FERNRUF 97 »



Nach Gottes heiligem Willen verschied am
12. Mai 1952 unerwartet unsere liehe Tante

*

Frau Marta Kunkel
Oberinspektors -Witwe

im Alter von 69 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen

Karlsruhe , Rudolfstraße 8
Beerdigung: Donnerstag, 15 . Mai 1952, 10 Uhr,
Haupfriedhof.

l -2 TuWettenbefreien
in wenige 0 Mnuten -

m den kritischen
Togen der Frou W'

Temagin ^ f ®?^
lösend u - ooffnsdieno .

| Neuwertiger Goliath
er 7 OS , Personenwagen , 12 000

| km, verkauft auch auf Abzahlung
! i. A . : E. Viecher , Pforzheim ,

Bieichstraße 1T, Telefon 2291 .

Adler - Trumpf
j lunior, Cabriolet, in tadellosem

Zustand , vollkommen überholt ,Preis DM 1800 .— . Telefon 32093 .

Tafel - Baracken
2 Stück 8,20x 20,00 m
1 Stück 6,50X30,00 m
1- Stück 12,50X40,00 m

zu verkaufen .
Griesinger , Eggensteift ,
Telefon Karlsruhe 2210 .

. 10TW.DW-«
; in OI I * n
, „ oth«ke"

Opel , 1,2 Ltr . , fahrbereit , billigst
zu verk . Telefon 2020 . j

DKW -lim ., rep .-bed ., z .vk . Tel . 30552 :
BMW -Dixi zu vkf . SB u . <429 BNN . :

Veranstaltungen

STATT KARTEN
Heute früh verschied sanft nach schwerem , mit großerGeduld ertragenem Leiden mein innigstgeliebter Mann und

treuster Lebenskamerad , unser lieber , herzensguter Vater ,Schwiegervater , Opa , Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwagerund Onkel

Wilhelm Wolf
Regierungsoberinspektor

im Alter von 57 Jahren .
Im tiefen Leid : ft
Margarete Wolf geb . Becherer
Wim Wolf
Elfriede Wolf geb . Zollingerund Monika

Karlsruhe , Gabelsbergerstr ., 13, Lahr , 13. Mai 1952
Beerdigung : Donnerstag , 15 . Mai 1952, 11.30 Uhr , Hauptfrledh .

Nach langer schwerer
Krankheit verst . am 11. 5 .

Hausfrauen - NachmittagFrau Else Reiz ■ lengenscheidt
aus Kassel veranstaltet einen
Hausfrauen -Nachmittag

Lichtbiidervortrag
»Hausarbeit leicht gemacht «
Gedanken über Wohnen und

Wirtschaften .
Hausfrauen -Quiz

mit Überraschungen u. fteisen .
Beg . 15 Uhr Wiederhol . 19.36 Uhr
Alle Frauen und Mädchen sindherzlich eingeladen . Eintf . frei !
Karlsruhe« Mittwoch , 14. Mai 12,Kleiner Stadthallen Ŝaal .

Frau Amalie Gässier
im Alter von 69 Jahren .
Die Verstorbene war über
30 Jahre eine treue Mit¬
arbeiterin unserer Firma .
Wir werden ihr stets ein
gutes Andenken bewahren .

STEFAN GÄRTNER
Wurstfabrik

Beerdigung : Mittwoch , den
14. 5., 10 Uhr , Hauptfriedh .

r
4 ° Die glückliche

Ankunft eines
gesund . Buben

zeigen in dank¬
barer Freude an

Bernhard Gericke
u. Frau Gisela
geb . Fuckert

Karlsruhe , 13. Mai 1952.
Kaiserallee 113 .

z . Zt . Landesfrauenklinik /
Prof . Dr . Rupp .

zu Möbel - Mann
Karlsruhe , Kaiserstr . 229

Meisterschuhs

in

Sdiuh-Rolh
Waldstr . <4 , b. d. teftautr .

Aus so vielen Briefen suriclil
Dankbnvkelt und Zuversicht !
Als es vor 50 . Jahren glückte, die natürlichen
Säfte, die natürlichen Kräfte 10 klassischer Heil¬
pflanzen konzentriert in dem Karmelitergeist
Carmol zu vereinen, wurde der . deutsche Arznei -
sehätz um ein wertvolles Hausmittel bereichert .
Unzählige haben seitdem die wohltätige Wirkung
von Carmol dankbar bestätigt .
SarmehteniBist lî HdstizinnWBMI

Hilft innerlich bei vielerlei Beschwerden von Nerven und Herz ,
Magen und Darm und äußerlich bei rheumatischen Erkrankungen .
Sie erkennen das echte Carmol an dem C mit dem Kreuz . Achten
Sie darauf beim Kauf . In Apotheken und Drogerien ab DM 1.50.

Zum Augustiner
.Sofienstraße 73 - Telefon .1003

Jeden Mittwoch , Samst . u. Sonntag
Tann bi* 5 Uhr

Vereins -Anzeiger
; Treffpunkt v. Akt . Regt . 110 a . K .5 :

1952, 20 . Uhr, „Gold . Hirsch " , Khe .

Bekanntmachung en
■ ■ ■■■ ■ ■■ ■■ ■■ ■ ■ ■
Öffentl . Ausschreibung

Die Gemeindeverwaltung Wein -
j garten (Baden ) vergibt die Aus¬

führung der Mauer - v. Zimmer¬
arbeiten für den Neubau von 10
Doppelwohnhäusern in Weingar¬
ten (Baden ) . Angebotsunterlagensind gegen eine Gebühr von 1.50
DM/Exemplar , solange Vorrat
reicht , bei der Gemeindeverwal¬
tung Weingarten erhältlich .
■■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ wwwg

Pas * StraBonbauamt Heidelberg ,TreHschkestr . 4 , vergibt die Erd*
: und StraBenbauarbolton zur Ver-
i besserung der Ortsdurchfahrt in
: Ziegefhousen mit

6000 cbm Erdbewegung
6WO gm Frostschutzschicht
6000 qm Packlage •
6000 qm Schotterdecke
6000 qm Einstreudecke u . a .
Die . Ausschreibung » • Unterlagen

sind beim Straßenbauamt Heidel¬
berg für eine Gebühr von 3.—
DM , soweit der Vorrat reicht , er¬
hältlich . Die Angebote sind bis
zum 50. I. 52, 11 Uhr , bei dem
SftraSenbauamt Heidelberg einzu¬
reichen .

Das Hauptzollamt Karlsruhe hat
durch Strafbescheid vom 8. April
1952 gegen Frau Brunhitde Hass ,
geschied . Witzemann , Karlsruhe,Nuitsstr . 4, wegen Erwerbs unver¬
zollter und unversteuerter Wären
(Röstkaffee , NescafO , Zigaretten
und Tee ) aus der Hand von Be¬
satzungsangehörigen folg . Strafen
ausgesprochen :
1. eine Geldstrafe von 600 .— DM
2. eine Wertersatzstr . v , 237.— DM
Außerdem wurden ihr die Kosten
dejs Strafverfahrens mit 87.25 DM
aufeclegt . .* Der Strafbescheid Ist
rechtskräftig ..

Die Bestrafung wird hiermit auf
Grund von § 399 Abgabenordnung
auf Kosten der Bestraften Öffent¬
lich bekanntgemacht .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1952 .
Havptzollamf Karlsruhe.

; Gebrauchtwagen :
Matador Tiafl. m .Pl .u .Spr. , Mod . 51 I
Hansaat - (Dreirad ) Tief- u .' Hochiad . '

■Fiat -Topolino Cabrio , 5<5 ccm
I Sämtliche Fahrzeuge fahrbereit . <

Günstige Zahlungsbedingungen .
Tempo - HIRT , Karlsruhe , j
Karlstraße 117 - Ruf 32 252 !

Motorroller
„Walba " , ca . 5000 km vers . und I
verst ., prsw . z .vk , £3 u . 6513 BNN . ;

Kaufvertrag „Goggo "
Motorroller, * Anzahlg . DM 500 .—, I
om 16. Mai 1952 lieferbar , Kaufpreis ]
DM 1463 .— für DM 1363 .— äbzugeb . I
53 unter Nr . 6518 an BNN . j
DKW RT 108, fahrber ., zu verk . \

Langenbrücken , Hauptstr . 11 . !
Horex-Regina , neu , ca . 400 km * wg .

Anschaffung eines Wagens , gg .
bar zu verkaufen . SS u . 6510 BNN

HnvT ’ vh? " Mädchen . «. Herrenrad ges . Preis-
»aVL HS ?rn«a

Khe, / Jommerstr . 1*- 53 unter Nr 6521 an BNNMotorrad , 98 ccm , Geier , neuwert .,verst ., vers ., preisg . z .vk . Katter - !
mann , Khe ., Kriegsstraße 192 . i

, ps'* k -

Kauf - und Leihgezuche

Ahe Holzböden
werden wie neu , wenn Sie
sie jnitREGINA -HartgUni -
beise eiehengelb , nuss - ;
braun oder mahagoni pfle - :
gen . Sie können mehrfach
nass wischen , ohne frisch ;
xu beizen . Ein Versuch |
wird Sie überzeugen . j
Für Linoleum und Parkett 1

REGINA
HARTGLANZWACHS

| Jotst auch in psrkettgelb srhaltheh .

j Karlsruhe : ln Drogerion und Fach¬
geschäften .

Berghausen : Drogerie Kronior‘ Gustav Raupp .
:Blankenloch : Drogerie Becker .
Huttonholm : Farbenhaus Nothois .

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nebben & Co ., Kaiserpassage

Plane
gg . bar z . kf. ges . C& <525 BNN .

on] ^ '̂J &pfscfuneMz,
| Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co ., Layphelm 559/Wttbg .

Automarkt : Gesuche

VW- Lioferwagon od . Kombi , geg .
bar ges . Preis -23 u . 6516 an BNN

Gebirgsgäng , 1— f, $-To .-Lkw . oder
2,5 Ltr Pkw . f . Anhänger , nur gut
erh ., zu kf. ges . iS 6427 an BNN

Rkw .-Änhänger , gut erhalten , bis zu
350 kg Tragkr . zu kf. ges . Gust .
Häfner , Be/ghausen/Bd ., Toi.92154

Scriptum HM v . Prof. Strubecker zu
kf. od . leih . ges . es 6426 BNN .

Photo u . Vergr.-App . kauft Rausch
A Pester , Karisr -, Erbprinzenstr . 3

Reservistenkrüge
zu kaufen ges . !S3 u . <509 an BNN

Auto -Verleih

| Altmetall • Alteisen

I
lumpen, kauft zu besten
Preisen ;. Max Wanke , Khe-,
Nuitsstr 23 ubd Benzstr .. 1<, ■

Ruf 31141 |

I
VW- Verleih —. . -. — ■Foldschmiede , gebr . , zu kl ges .Ruf 50806 i unter 6526 an BNN .

Auto - Verleih • Tel. 3028
E. Haid , Weltzienstr . 28.

Vermietungen

Der neue Ford 12 M
JfW Export 19S2 (Sonnendach )
H ii i ii 1111111 B

Vlktoriastr . 3—5 Tel . 781<

Möbl . Zimmer, Nähe Markth., an
berufst . Frl . zu ym . -St <5l9 BNN

!Btttft6trit '8Umi0tiit0
in Ihrem Beiseini - Modernste Aniagei

Sie werden mit unserem Auto pbgeholt u. zurückgebrachtcVerkauf von Inlett und federn , la Qualität J
Anton Springer , Karlsruhe , Ettünger itroBe 51

Spezialhaus für Haushygiene
Merke Dir: Ruf 1 - 2 - 3 - 4

äag

Frauengold ist Goldes wert !
Auch Sie werden auf FrauengoId
schwören , denn eine Frauengold - Kur
schenkt Ihnen Frische, neuen Lebens¬
mut und neue Energien .

Lassen Sie sidt unverbind¬
lich beraten u . verlangen
Sie noch heute eine
Kostprobe

IN IHRER DROGERIE

IP ,

IZE1CHEN DES DROGERIE :

tleuenffnung
rr

der Gaststätte

PHILISTER "
am Donnerstag , dem 15. Mai 1952

Guter Küche und gepflegten Getränken gilt unsere besondere
Aufmerksamkeit .

Es ladet herzlich »! ein :
Erich Michael » und Frau

KAR LSRU H ER^ /ÄW - T H E AT E,m
DIE KURBEL . DER EINGEBILDETE KRANKE- f . loe Stöckel . B

Inge Egger , lupp Hussets . 13, 15, 17, 19, 21. ■

LUXOR »DAVID U. BATHSEBA , die älteste u . schönste 1
Liebesgesch . der Welt . 13.00 , 15 45, T8.l30, 21 .00 ■

Schauburg N. n . heute u . -morgen : . MEINE FRAU MACHT B
DUMMHEITEN - . D. gr . Lachschtag . 15,17,19 , 21 ■

Rheingold . HILFE, ICH BIN UNSICHTBAR - mit Thea Lin- B
gen , Grethe Weiter u . a . 15, 17, 19 , 21 Uhr . ■

PALI „TAGEBUCH EINES LANDPFARRERS - .
13 .30. K .00 , 18 .45 , 21.00 Uhr.

11.00, ■

RONDELL „SHANGHAI-EXPRESS " mit Marlene Dietrich . ■
13.00, 15.00 , 17.00 , 19.00 , 21 .00 Uhr ■

Atlantik „DAS BRANDMAL ' . Ein heißer Wildwe . l -Farb- E
film mH Alan Ladd . 13, 15, 17, 1», 2V Uhr . ■

Auto -Verleih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia

1950*51 , mit Radio , ab 16 Pfg .
Heil , Hans -Sachs -Strafle 29,

am Mühlburger Tor . Ruf 8554

Möblierte Zimmer
für Damen u . Herren sof . u . laufd .
durch Zimmer -Nachweis Kvtschko ,

! Karlsruhe , Viktoriastraße 19
Gut möbliertes Zimmer

mit Bad , an Herrn in sich . Stellg .
zu vermieten . 2S?- u . 6511 an BNN .

Anhänger
Instandsetzungen - Umbauten , Fer¬
tigung von Aufbauten , Umbau von
Bremsanlagen , Räder - und Reifen -
umstellungen etc . führt unsere Re¬
paraturabteilung preiswert durch .
Fahrzeugfabrik Bacher , Weingarten ,

Grau Bremsendienst , Ruf 95 .

Markisen
Sonnenstors und Rollos
— direkt vom Hersteller —

E. Burger, Waldstr . 89 , Telefon 2317

ROTAPRINT
Vervielfältigungen j

Abschriften Schreibmosch .-Benutzg I
Büro DUZE * . Amolienstr 7 Tel 561* ,

Speiseöl
beste Qualität

1 Liter . . nur

Drogerie Günther
Zhhringerstr . 55 Ruf 1909

2.30

2*, 5- , 4-Zim .-Airfb.-Wohn. gg . Bk.-Z.
zu vermiet . ^ unter 6425 an BNN

Mietgesuche

Auto - Verleih • Tel. 4863
| F. Adler , Eisenlohrstr . 49 .

# Klein s •
jLieferwagen - u.Kieinbusverieih

M. Klein, tyi« ., Albufertlr . 4, T.30497

Zwangtveritoigenrng
Am Donnerstag , d . IS . Mal 1912 ,

um 15 .00 Uhr, werde ich in Karls¬
ruhe , HohenzollernstraBe 24, gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern :
- 1 Garage (Steinbau ) 13x3,50X

3,70 m .
Karlsruhe , den 13. Mai 1952 .

Ehmann. Gerichtsvollzieher

Verloren
Fete bei d . Spinnerei Busenbach

verl . Belohng . Fundbüro Karisr .

Schlüsselbund
mH 10 Schlüsseln , Fingernagelclip
u . Dosenöffner - in brauner Leder -
hüfte am Vorgang . Donnerstag am
Atbtalbahnhof Khe . od . im Kurhaus
Herrenalb verl . Gegen Belohnung
abzugeben : Schalterhalle BNN .

. Entlaufen
Schwqrxor Cocker -Bpaniol ' entlauf .

Name . Bismarck . Bel . Koiser , Khe .
Beethovenstr . 8 , Telefon 4024 .

Beteiligungen
Wegen Krankheit des Besitzers

' / ■tätiger

Teilhaber
in gutgehend . Geschäft (allerbeste
Geschäftslage ) gesucht . Erwünschte
Einlage mindestens 20 000 .— DM .
23 unter 6501 an BNN .

Ihrßaä -
häitmeUTaqe ,

ja Waxa ist famos !
Ttimm

Waxa
kluge -Hausfrau ,

dann bist Du
sorgenlos .

Einf. Arbeilsraum , 15 qm, m . ei . An¬
schluß, , sof . ges ., kann KeJtex- od .
Mans . sein ) . 33 unter 6424 BNN

Gut möbl . Zimmer v . jg . kfm . An -
gest . sof . gesucht . Hennl , Khe .,
AmcHienstraße , Gasthaus Rose .

Medern .; einfach m#bt ., tos « . Zim .r“ Badben ., beste Wotinl ., v . seriös .
jg . Herrn ges . 6504 an BNN .

Freund!, möbl . Zimmer v . Student
gesucht . 55 unter 6534 an BNN .

bl . ed . leer . Zimmer v . berufst .
Herrn für sofort oder 1. 6. ges .
53 unter -6517 an BNN .

hergestellt
in den Erdal - Werken

Kapitalmarkt

10000 DM
bei gut . ( Hypoth .) Sicherheit u . h .
Zins . (evtl . Gewinnanteil ) v . gut -
fund . Betrieb gesucht . ^ 6524 BNN

Irnmobflien
Friseurgeschflft zu kaufen gesucht .

Bargeld . unter 6348 an BNN .
ObstgrundStöck , 12,70 Ar, TOrm-

bergl ., zu vk . S3 3992 BNf4 Purl -
Zu verkaufen Ht Ettlingen :

Best . Wohnhaus , Bauj. 38, freist .,
in schön . . Wohn !., 3X3 Z:-Whn ., m .
Veranda u . Bad u . 11 . Ar Garten .
Preis 36 000 .— , Anz . 30 000 .—
Bauplatz , 6 Ar, in schön . Wohnl.
Alleinbeaxrftr . Giner , Immob ., Ett¬
lingen , Steigenhohtstr .16, Tel . 37564

Tiermarfct
Schäferhund , *•< 7., m , Stb ., zu vkf .

SS unter <529 an BNN .

Verkauf
Med . KBcheneinrichtg . f . 250 DM z .

verkf . .SB u . 3994 BNN Durlach .
Vertiko , Gasherd , Flurgarderobe

zu vkf . Khe ., Hübschstraße 18.

Schlafzimmer
Gelegenheilskauf

Afrik . Birnbaum , 200 ccm , nußbaum¬
farbig , umständehalber geg . bar ,
DM 635 .—, zu verk . Tel . 30564 Khe.

FGr Assistenzarzt suche ich ein

Zimmer
in Bahnhofsnähe zum 1. 6. 1952 .
Angeb . an Privatklinik Dr . Sdiönig ,
Am Stadtgarten 15.

Z — 3 - Zimmerwohnung
von best . Familie , piinktl . Miete ,
Alt - ed . Neubau , baldigst ges .
SB unter Nr. <532 an BNN .
2—S-Z.-Wohng . zu m . ges . 2500 DM

BKZ., k . geg . w . Sl
'
<432 an BNN

Wohnungs -Tausch
{—< Z.-Wohnung , m . Komfort , in gt .

Wohnlage ges ., evtl . Tausch gg .
5 Z .-Neubauwohn . in Wiesbaden .
Sl unter Nr . <349 an BNN .

Sonnige 2 -Zi. -Wohnung
im Dammerstock , geg . ebensolche
3—4-Z .-Wohnung mit Bad im Dam¬
merstock , Weinerfeld od . Rüppurr
zu tauschen ges . 5994 an BNN .

Sind Schreibmaschinen müd ’,T j - J
hilft Schreibmaschinen - " *Du

Erbprinzenstr . 34 , Telefob 3973 .

Entzückende
Damenkleider u. Blusen

in großer Auswahl
Modestube Hans Schmitt

Adlentrahe 6
zwischen Kaiserstraße u . Zickel .

_ «KARLSRUHE *
Ein Rafenknvf ist nidit zuwider,
wenn MShelprelsetrotzdem nieder 11

Transporte
Wer Übernimmt

Rückladung
Hef/Bayern — Karleruhe? Telefon
Karlsruhe 4295 .

Suchen per ' sofort
Klein - Fuhrnnternehmer

für einmal tägliche Zustellung
kleiner Sendungen . -35 K 595 K BNN

Verschiedenes

Automitfahrer Schweiz
n . Pfgst . 8 Tg . ges . S ) <515 BNN .

Kind
v . 5—10 3. w . a . Land i . gute Pflege
genomm . f . kurze od . längere Zeit .
SJ unter Nr. 3175 an BNN Bruchsal .

Auto markt : Angebote
4 Io

Diesel - Lkw
Mercedes m . Pritsche ü Plane , in
güt . Zustand , zu verk . od . Tausch

mif Sauarbeiten .
i Merz , Khe -, Albuferstr ., Tel . 395<.

Mercedes f,3 Ltr.
öfdrockbretns ., Sehwingachs . 850 .—

Tempo 4BS ccm
mit Plane u . Spriegel , 750.— DM ,
beide fahrbereit u .’ zugelassen .' Ab
17 Uhr anzusehen bei Autohaus
Vogel , Ostendstraß « 19.

Breite Chaiselongue , neu bez ., 65 .-
u . 50 - z .vk . Khe ., Kaiserstr .34,Lad .

Schrankkoffer , f . neu , 75 cm lg .,
Gaskocher , 2fl ., m . Tisch , gt . erh .,
fr . Sommerjoppe , neu, Größe 52,

ofienstroße 117a , fl ., I.

2 flamm . Gasherd
10.-, neuwert ., H.-Schuhe (44) 1$ .-,
2 Bettröste , 90 '19fr, 6 6.—, zu verk .
Khe ., Wehrbrennerstr . 48, IV .
Gasherd , 3f !., m . Backofen , z .vk.

Khe ., Rintheimer Straße 71a .
Kehlenherd , m . Backofen , Schiff, I

gut erh ., prsw z :vk . 8—13 Uhr . |
K. Walter , Khe ., Welfenstr . 14a . !

2flam . Gaskocher , wß . Kohlenherd i
bill . zu verk . Glümerftr . 7, IV., I. i

Pedd .-Kinderwagen s . gut erhalt .,zu verk . Khe ., Dunkefailee 20, 11. i
Kinderwagen zu vkf . Zipf , Khe., i

Leopoldstraße 28 , I.
2 komplette MIet -Wasdianlagen .

mit Heißmgl . zu vk .
‘iS 6430 BNN !

Faltboet , 2er , Klepper DM 120 .— I
zu verkaufen . ^ unter 6350 BNN

tfeizkeseel , schmiedeeisern , wenig
gebr . 2,2 qm HFL., Heizkessel ,schmiedeeisern ; neu , 1,8 qm , HFL
zu verk . Khe .-Durlach , Blumen¬
torstraße 30 .

Geselligkeil

Für die Mai - Bowle
finden Sie bei mir form¬
schöne Gläser . Es ist eine
alte Erfahrung , daß es bes¬
ser schmeckt , wenn man Ge¬
tränke aus nettem Geschirr
genießt — erst recht eine
Bowle . Das Auge spornt den
Gaumen an !

Geichenkhaus

Wohlschlegel
Kaisenfraf }« 173

Stets bodouko —
Wohltchtegol Goschonko

„ Alle meine Freunde
beneiden mich !"

So barichtet sin bagafstertgr Hörar übar den

SABA-Boden-Baden
UKW - Konzertsuper mit MHG
Sie müssen selbst einmal gehört haben , wie
ausdrucksvoll dieser 15 - Kreis - Em pfä nger
die feinsten Nuancen einer UKW - Musikdar-
bietung zur Geltung bringt : kristallklar und
völlig naturwahr - wirklich wie im Konzertsaal !
Unverbindliche Vorführung im Fachgeschäft .
Preis DM 349. - / Bequeme Teilzahlung

Unsichtbar» Augengläser
System Vimax

werden von vielen 1000 getragen

Anpassungstag : Montag , den 19 . Mai 1952 ;

Anpassung im :
HOTEL „LINK", JOLLYSTRASSE 19

bei der Hirschbrücke • Telefon 63 öO

Der neue I0L ntoiot-Rollet
um i n -

mit seinen vielen Vorzü*
~

gen ist eingetroffen .
Sonderschau

^ von Mittwoch , 14 .Mai 1952
bis Samstag , 17 . Mai 1952

Wir zeigen außerd . PUCH-Moforräder 125,150 u. 250ccm

Seiterok OfTf ft _ DlUR | rD Zantrolerssti-
Vninlwg • W HATOHZttt teiilagar ^-

IN KARLSRUHE

Ä W. ZIMMERMANN 0SffAcÄf, -;
WBfKSTOTiB ■ * • ALLEE 2 )

Die EIER - KUR
ist trotz Gegenpropaganda ein voller Erfolg für alle Teilnehmer
geworden mit nervösen und körperlichen Erschöpfungszuständen ,
rasche Ermüdbarkeit und Herabsetzung der Leistungsfähigkeit .
Eben doch eine ideale Verjüngungskur . Verwendet werden nur .
Eier von Tieren , die unter tierärztlicher Kontrolle stehen .
Kurbeginn jederzeit beim Fachgeschäft
Elektro -Brüterei U. Vorwerk , Karlsruhe , Beethovenstr . 9 , Tel . 6295. :

Ärztlich empfohlen !

- Kaffee Sorfe 3
Der köstlidie , kräftige Haushaltkaffee 100 g 3.- DM

Fort mit grauen Haaren
Durch einfach Einreiben mit „Laurata " erhalten Sie Ihre lugend -
färbe u . Frische wieder Vorzügl . Haarpflegemittel auch gegen
Schuppen u . Haarausfall , garantiert unschädlich . */i Fl DM 5.15,

Fl. DM 3.— u . Porto Drogerie Ebert , Kaiserstr . 245 , Drogerl «
Roth, Herrenstr . 2<—28, u . Drog . Walz , lollystr . 17, alle in Karisr -;

Ambirol ist auf pflanzenbiologischer Grundlage aufgebaut , verdojjJseine Wirksamkeit innerster Lime seinem Gehalt an PflanzenalcoloidJsowie Schwefel und Teer . Parf . Borei , Kaiserstr . 145 ; Salon
dinger / Korl -Friedrich-Sir. 26; Drog . Roth, Herrenstr . 26/28 ; Drog. W

i Jollystraße 17.

Suche für meine Cousine , aiteinst .,
geb ., gutausseh . Dame , 70 J . a .,
aber viel jüng . erscheinend , gei¬
stig sehr rege , die Bekanntsch .
eines äit . seriös . Herrn zw . Ge -
dankenaust ., sow . Spaziergäng . ;
u . Theaterbes . bei getr . Kasse - !
Nur ernstgem . S ! u . 6428 an BNN ;

1 Mädel , 20 u. 23 3., wünschen Be¬
kanntsch . mit 2 netten Herren zu ;
gemein » . Sonntogstouren . Bild -̂ l ;
unter Nr . 6503 an BNN .

Herr , 24/176 , geb ., wünscht Bek . m .
nettem Mädel , z . Bes . v . Veranst .
Bild -S3 u .- Nr . 6508 an BNN erb .

Werbung

Für feina Mafcanfertigung

h IrI ^ n - SPEZIALHAÜS

SapiHERDLÄDEN1 SOMMER K.f,SOMMER K.G.
HERREN - STR . 25

SOKELAND
DLR SL. HNEI DLRFAL.HMANN

LUDWIGSPLATZ

DKW Maiatarkl. F t zu verk . Bruch¬
sal , Bergstr .73. od .Vogelsteige 1<

Teaelliie u . 1100 Fiat zu vark . Willi
Gdy, Schelfeistraß # 27.

2 Sauersfoffdruckminderer
billig zu verkf . s : u . <505 an BNN

Söhnen - , Tornaton . taugen
Pfähle , Nutz- u . Sperrholz

Ltop . Wärner , Mühlburg ; FabrH(str .7

Mi Mingee Privat - ena

wirkungsvoll , prei . werti

„• Mil"

Rouge Royal
der wahrhoft kußechte

Lippenstift

Salon des Westens
Wilhelm H&fole

Katserollee 5, beim Mühiburaer Tor
Telefon 6452

Sauna - Bad
Wir helfen ihnen u . a . bei
lschias,Rheuma , Fettsucht , Stoff -
wedrselkrankh ., Störungen des
Kreislaufs . Regelmäßig, , ange¬
wandt , hervorragende Wirkung
bei welker Haut u . unreinem
Teint . Madien Sie einen Versuch !
Prosp . anford . l Ausk . Qkd . Kasse
Karlsruhe, Karlstr. 44 - Toi. 341?

(beim Karletor )

Werwirktich etwas
vom Waschen versteht

der nimmt Oos bewährte

dasrote Paket
Dr.ThompsorfsWäsch-Pulver
seit 75 Jahren Spitzenqualität ^

und jetzt sogar

0
*

Bestgeschonle , schvvanweiße Wasche zu I
niedrigstem Preis Normatpaket 37 Pf .
Doppelpaket zu 68 Pf noch vorteilhafter

Ihompren «orgr fSr Glsnz und FrHche - Glanz dnrdi Pilo laSetn Sdmh. lede» I
i Ourdi Seiftz. Fnsdie jetem WSadiesdiac durch ThOBpaenzrocea Watchpuh
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